
/

ö ll-eulsche treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagcn: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ <8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,00 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk„ für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung viLrtcljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte 2 c. werden nur dann zurückgesandt, wenn dar
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabeftelle, Wilhelm - Straße 20, noch an : Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die

Vogler, G. 2. Daube u. Co.,
Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u, Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „BromLergcr Strasten-Auzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
Ieöer ^nfprud? auf WabaLL evtifcht, falls öie Wechrrungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zuftellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26, Jahrgang.

Die HanPtansgaiiestrlle befergt Anzeige« fiir sämmtliche in- «nd ««ständische Zeit««gen z« Oeigi«alpeeisen ohne jeden Aufschlag.

M 143.

Cine ZLsds dss
Nach Beendigung der Regatten auf der Unterelbe

am Dienstag fand an Bord der Dampfyacht „Prin¬
zessin Viktoria Luise“ der Hamburg-Amerika-Linie em

Diner statt, an welchem der Kaiser und Prinz Heinrich
theilnahmen. In xiitotberung auf eine in ein Hoch
auf den Kaiser ausklingende Rede des Hamburger
Bürgermeisters Mönckeberg, in welcher derselbe an die
Ereignisse des verflossenen Jahres angeknüpft hatte,
hielt der Kaiser, wie schon kurz gemeldet, eine Rede,
die nach dem Bericht der offiziösen Telegraphenagentur
etwa wie folgt lautete:

„Fiir die beredten Worte Eurer Magnifizenz sage
Ich Ihnen Meinen herzlichsten Dank. Ich spreche
Ihnen und allen Meinen Kameraden auf dem Wasser
Meine Freude aus, daß es Mir vergönnt ist, unter

Ihnen wieder einmal als Theilnehmer an den Wett¬
fahrten des Norddeutschen Regattavereins zu erscheinen.
Seine Magnifizenz hat uns in kurzer und markiger
Ansprache ein Bild der Entwickelung unseres Vater¬
landes auf dem Gebiete des Wassersports und seiner
Beziehungen zum Auslande im letzten Jahre in so
trefflicher Weise geschildert, wie es besser und schöner
nicht geschehen konnte. Meine ganze Aufgabe
für die Zukunft wird sein, daß das, wozu
jetzt die Keime gelegt worden find, auch in
Ruhe und Sicherheit aufsprießen
kann. Wir haben uns, trotzdem wir noch
keine Flotte haben, so wie sie sein solle,
den Platz an der Sonne erkämpft. Es wird
nun Meine Aufgabe feilt, dafür zu sorgen, daß dieser
Platz an der Sonne uns unbestritten erhalten bleibt,
damit ihre Strahlen befruchtend wirken können auf den
Handel und Wandel nach außen, die Industrie und die
Landwirthschaft nach innen und den Segelsport in den
Gewässern, denn unsere Zukunft liegt auf dem Wasser.
Je mehr Deutsche auf das Wasser hinauskommen —

sei es nun im Wettstreit des Segelsports, sei es auf
der Reise über den Ozean oder im Dienste der
Kriegsflagge — desto besser ist es für uns. Denn hat
der Deutsche erst einmal gelernt, feinen Blick auf
das Weite, Große zu richten, so verschwindet das
Kleinliche, das ihn im täglichen Leben hin und wieder
umfängt. Wenn man aber diesen hohen und freien
Blick haben will, so ist wohl eine Hansastadt der ge¬
eignetste Standpunkt dafür; und was wir vorher aus der
Geschichte unserer Entwickelung vernommen haben, ist
doch wohl weiter nichts, als was Ich schon einmal
hervorgehoben, als Ich Meinen Bruder hinaussandte
auf die ostasiatische Station: Wir haben die Kon¬
sequenzen gezogen aus dem, was Kaiser Wilhelm der
Große, Mein unvergeßlicher Großvater, und der
große Mann, dessen Denkmal wir soeben enthüllt
haben, als ihre Schöpfung uns hinterlassen haben.
Die Konsequenzen bestehen darin, daß wir dort ein¬
setzen, wo in alter Zeit die Hansa hat aufhören müssen,
weil die belebende und beschützende Kraft des Kaiser¬
thums fehlte. So möge es denn nun die Aufgabe
Meines Hauses sein, bis auf lange Jahre hinaus in
tiefem Frieden Handel und Wandel zu fördern und zu
schützen. Ich erblicke in den Ereignissen, die sich in

China abgespielt haben und die in der jetzigen Heim¬
kehr der Truppen ihre Beendigung finden, iine Gewähr
dafür, daß der europäische Friede auf lange
Jahre gesichert ist, denn die Leistungen der ein¬
zelnen Kontingente haben eine auf gegenseitiger Hoch¬
achtung und Kameradschaftlichkeit basirende Beurtheilung
hervorgerufen, die nur zum Bestand des Friedens bei¬

tragen kann. In diesem Frieden werden aber, so hoffe
Ich, unsere Hansestädte blühen und unsere neue Hansa,
wird ihre Bahnen ziehen und ihre neuen Absatzgebiete
erkämpfen und erwerben^ und da kann Ich Mich als

Oberhaupt des Reiches nur über jeden Hanseaten —

mag er nun Hamburger, Bremer oder Lübecker sein —

freuen, welcher hinausgeht und mit weitem Blick
neue Punkte sucht, wo wir einen Nagel einschlagen
können, um unser Rüstzeug daran aufzuhängen. Des¬
wegen glaube Ich wohl aus Ihrer aller Herzen zu
sprechen, wenn Ich mit Dank anerkenne, daß
der Direktor dieser Gesellschaft, welcher dieses
wunderbare Schiff, nach dem Namen Meiner Tochter
getauft, uns heute zur Verfügung gestellt hat, als

Lveitog, den Jitni,
kühner Unternehmer der Hansa hinausgegangen ist,
um für uns friedliche Eroberungen zu machen, Er¬

oberungen, deren Früchte dereinst unsere Enkel ein¬

heimsen werden. In der freudigen Hoffnung, daß
dieser unternehmende hanseatische Geist sich immer
weiter ausbreiten möge, erhebe Ich Mein Glas und
bitte alle diejenigen, welche Meine Kameraden auf dem

Wasser sind, mit Mir einzustimmen in ein Hoch auf
den Segelsport und den hanseantischen Geist.“ — Nach
Beendigung des Diners verblieb der Kaiser in ange¬
regter Unterhaltung bis gegen ein Uhr an Bord.

Diese Rede des Kaisers ist in manchem Betracht
von großer Wichtigkeit. Mit besonderer Genugthuung
wird besonders, und zwar in der ganzen ziviltsirien
Welt, wo nicht Revancheideen und Eroberungsgelüste
die Politik bestimmen, die Versicherung vernommen
werden, daß der Kaiser den europäischen Frieden für
lange Zeit für gesichert erachtet; der Kaiser schöpft
diese Zuversicht aus dem Verlaufe der Ereignisse in
China, wo die internationalen Truppen sich und
ihre Leistungen achten und Kameradschaft zu
pflegen gelernt haben, eine Thatsache, „die
nur zum Bestände des Friedens beitragen kann“.
Der Kaiser hätte die feste Zuversicht auf die Bewahrung
des Friedens nicht ausgesprochen, wenn er seine Er¬
wartung bloß auf Muthmaßungen stützen könnte, die
gelegentlich ja auch für einen Fürsten die Stelle der
auf Thatsachen begründeten Gewißheit einnehmen müssen.
Es ist kein Zweifel, daß der Kaiser seine Worte genau ab¬
gewogen hat, und daß er nicht bloß hofft, sondern be¬
stimmt weiß, daß eS im Umkreise internationaler
Möglichkeiten keinen Punkt giebt, der das Mißtrauen
in die Erhaltung des allgemeinen Friedens rechtfertigen
könnte. So viel unangenehme Erinnerungen für alle
Welt mit dem chinesischen Wirrsal verknüpft sind, so
kann es über diese Episode immerhin einigermaßen
trösten, daß sie mit der Ueberzeugung der Großmächte
von der Nothwendigkeit friedlicher Verständigung ab¬
geschlossen hat.

Hinsichtlich der innerdeutschen Politik kommt der
Kaiser von neuem auf sein Wort zurück, daß „unsere
Zukunft auf dem Waffe, liege“; der Kaiser betont,
daß es Aufgabe des deutschen Unternehmungsgeistes
ist, für Handel und Industrie neue Absatzgebiete zu
erkämpfen und zu sichern und bezeichnet als seine, des
Kaisers, Aufgabe für die Zukunft, „auf lange Jahre
hinaus in tiefem Frieden, Handel und Wandel zu fördern
und zu schützen.“ Derselbe Gedanke kehrt in der kaiser¬
lichen Rede mehrfach wieder, und die jedenfalls vorher
sorgfältig erwogene Form dieser Kundgebungen läßt
unserer Ansicht nach gar keinen Zweifel darüber, daß hier
eine programmatische Kundgebung vorliegt, die aus
dem Abstrakten ins Konkrete übersetzt besagen will,
daß die Handelsvertragspolitik fort¬
gesetzt werden soll. Diese Kundgebung ist um so
wichtiger, als sie kurze Zeit nach der Berliner Zoll¬
konferenz stattgefunden hat, womit gesagt ist, daß die
gewählte Wirthschastspolitik die Zustimmung auch der
größeren Bundesstaaten gefunden hat.

** Bromberg, 20. Juni.
Die Versetzung des Landraths von Konitz.

Man schreibt uns: Freiherr von Zedlitz, Landrath im
Kreise Konitz, ist nach dem Landkreise Linden in
Hannover versetzt worden. Ein freisinniges Berliner
Blatt leitet diese Mittheilung mit den Worten ein:
„In Konitz wird aufgeräum t.“ Wenn
damit gesagt werden soll, daß der Landrath gewisser¬
maßen zwangsweise versetzt wird und daß die bekannte
Konitzer Mordaffäre in diese Versetzung mit hinein¬
spielt, so ist beides irrig. Wir wissen, daß sich Frei¬
herr von Zedlitz, noch bevor der Konitzer Mord stattfand,
auf dem dortigen Landrathsposten wenig behaglich
fühlte und daß er z sich von Konitz fortsehnte,
was ihm beiläufig sicherlich niemand verargen
wird. Daß ihm die jetzt länger als ein
Jahr bestehenden höchst unerquicklichen Verhältnisse,
die nicht nur ein Uebermaß an Arbeit, sondern auch
von Verdrießlichkeiten aller Art mit sich brachten, den
Aufenthalt dort noch weniger erfreulich gemacht haben,
versteht sich ebenfalls von selbst, und da nun Herr von

Zedlitz bereits längere Zeit Landrath dieses Kreises ist,
so ist seine Versetzung nach einem angenehmeren Be¬
zirke nichts Verwunderliches. Sie erfolgt zweifellos
auf seinen Wunsch und von einer Strafversetzung kann
schon darum gar keine Rede sein, weil anerkannt wird,
daß Herr von Zedlitz unter den schwierigsten Umständen
seines Amtes mit Takt und Geschicklichkeit gewaltet hat.
Es ist also weder gerecht noch höflich, bei dem Weg¬
gange eines Mannes, der in böser Zeit seinen Posten
voll ausgefüllt hat, zu sagen: „Es wird auf¬
geräumt !“

An den Reichskanzler Grafen Bütow wird bald

von der freihändlerischen, bald von der schutzzöttnerischen
Seite das Ansinnen gestellt, in bezug auf die Höhe
der Zölle aus der Reserve herauszutreten und sich
zu bestimmten Zahlen zu bekennen. Demgegenüber
darf daran erinnert werden, daß der Zolltarif,
wenn er, was in Kürze der Fall sein wird,
fertiggestellt ist, zunächst den Einzelregierungen
zugeht und daß diese dann ihre Vertreter im
Bundesrath mit den nöthigen Instruktionen ver¬

sehen. Das wird selbstverständlich auch seitens
der preußischen Regierung geschehen. In welchem
Verhältniß der Reichskanzler zur preußischen Re¬
gierung steht, ist bekannt. Wollte Graf Bülow schon
jetzt das thun, was vielfach von ihm erwartet oder
verlangt wird, so könnte das aufgefaßt werden, als
wolle er den Einzelregierungen vorgreifen. Solches
kann nach seinem ganzen bisherigen als bundessreundlich
anerkannten Verhalten nicht in seiner Absicht liegen.
Natürlich folgt daraus nicht, daß er nicht schon seine
Ansicht über die Höhe der Zollsätze habe.

Graf Walderfee wird in der ersten Hälfte
August auf deutschem Boden eintreffen. Ob seine
Begrüßung in Kiel oder in Hamburg stattfindet, scheint
noch nicht festzustehen. Jedenfalls ist der Kaiser zur
Zeit der Ankunft Waldersees von seiner Nordlandreise
zurückgekehrt.

^

Wie uns aus dem Wahlkreise Duisburg ge¬
schrieben wird, hat sich der n a t i o n a l l i b e r a l e

Landtagsabgeordnete Dr. B e u m e r bereit erklärt,
eine ihm angetragene Kandidatur zum Reichstag an¬

zunehmen. Ueber die Aufstellung wird sich Sonntag
eine Versammlung der gesammten nationalliberalen
Vertrauensmänner des Wahlkreises Duisburg schlüssig
machen.

Daß bereits in der nächsten parlamentarischen
Campagne eine Abänderung des Börsengesetzes
in Frage kommen werde, darf als sicher betrachtet
werden. Von den verbündeten Regierungen verschließt
sich keine mehr der Einsicht, daß verschiedene Be¬
stimmungen des bestehenden Börsengesetzes, und unter
diesen insbesondere auch die über die Eintragung in
das Börsenregifter, Wirkungen gezeigt haben, die nicht
weiter geduldet werden können. Einen Kaufmann zu
schützen, der spekulirt und sich dann seinen Ver¬
pflichtungen entzieht unter dem Vorwand, daß er nicht
ins Börsenregister eingetragen sei, hat die Gesetzgebung
nicht die geringste Veranlassung.

Bor einigen Tagen trat bekanntlich der „Vor¬
wärts“ mit der Behauptung auf, einige konservative
Abgeordnete erhielten vom Bund der Landwüthe
Diäten. Namen nannte hierbei der „Vorwärts“
nicht, und man kann es daher begreiflich findsn, daß
die „Deutsche Tageszeitung“ und auch die leitenden
konservativen Organe vorläufig gegenüber dieser
Denunziation schwiegen. Nun trat aber die sozial¬
demokratische „Schwäbische Tagwacht“, deren
Redakteur der Landtagsabgeordnete Tauscher ist,
mit der Behauptung hervor, der Reichstags¬
abgeordnete Schrempf gehöre zu der Zahl jener
vom Bund der Landwirthe durch Diäten subventionirten
konservativen Abgeordneten. Mit echt schwäbischer
Deutlichkeit erklärte nun Schrempf in dem von ihm
geleiteten Organ „Deutsche Reichspost“ die Behauptung
für erlogen und fügte seiner geharnischten Ent¬
gegnung hinzu: Landtagsabgeordneter Tauscher handle
gegen ihn als gewissenloser Verleumder und po¬
litischer Halsabschneider! — Die Antwort des also
gekennzeichneten sozialdemokratischen Abgeordneten
liegt noch nicht vor, aber der „Vorwärts“
schreibt heute in Wiederholung seiner früheren Be¬
hauptungen : „Allerdings hat die „SchwäbischeTagwacht“
falsch gerathen, wenn sie im Abgeordneten Schrempf
einen der Subventionirten vermuthete. Will aber die
„Deutsche Tageszeitung“ ernstlich leugnen, daß der
Bund mehrere rechtsstehende Reichstagsabgeordnete,
welche die Rosten ihres Aufenthalts in Berlin aus
eigenen Mitteln nicht bestreiten zu können erklärten,
subventionirte? Es wäre weit schöner, wenn die
frommen Bündler in sich gingen und selbst die Wahr¬
heit bekennen würden; das machte doch einen besseren
Eindruck, als wenn andere Leute die Sache
enthüllen müßten. Nur nicht zu großspurig.“ —

Da auch heute der „Vorwärts“ sich noch zu keiner
Namensnennung bequemt, stehen seine Behauptungen
noch immer in der Luft. Nichtsdestoweniger werden
sich die konservativen Organe oder die „Deutsche
Tageszeitung“ doch schließlich zu einer entschiedenen
Abwehr der Unterstellungen des „Vorwärts“ ge¬
nöthigt sehen, falls dieselben wirklich so grundlos sind,
wie die „Deutsche Tageszeitung“ sich den Anschein
giebt. Andererseits muß der „Vorwärts“ endlich mit
Namen herausrücken, wenn er nicht erneut 1>en Vor¬
wurf gegenstandsloser Verdächtigungen auf sich
laden will.

Der Kaiser hat, wie aus den Hamburger Blättern
ersichtlich ist, am Montag Abend, nach dem Diner bei
dem preußischen Gesandten in Hamburg, in dessen
Garten mit Herrn Ballin eine so lange Unter¬
redung gehabt, daß die Abreise dadurch erheblich über

die angesetzte Zeit verzögert wurde; der Eindruck der
Mittheilungen, welche Herr Ballin dem Kaiser in dieser
Unterredung gemacht, ist, wie die „91ot. Ztg.“ meint,
aus dem öffentlichen Dank erkennbar, den er dem
Direktor der großen Rhederei-Gesellschaft in der Rede
an Bord der Dampfyacht „Prinzessin Viktoria Luise“
aussprach. (Siebe Leitartikel.) — Der Kaiser hat an Bord
der „Prinzessin Viktoria Luise“ Herrn Ballin sein
Bild überreicht, das die eigenhändig geschriebene
Widmung des Kaisers trägt: „Dem weitblickenden un¬

ermüdlichen Bahnbrecher für unseren Handel und unsere
Ausfuhr.“

Zu den „Mittheilungen der „Nat.-Ztg“ in Sachen
des Gumbinner Prozesses bemerkt die Köln. Ztg.“ :

„Es bleibt zu bedauern, daß man diese, nach so vielen
Seiten sehr peinliche Sache nicht bei dem Abschluß
gelassen hat, den sie durch die Freisprechung gefunden
hatte. Nicht nur in bürgerlichen und juristischen,
sondern auch in hohen militärischen Kreisen betrachtete
man sie als den nach Lage der Dinge einzig möglichen
Ausgang, und war daher über die Einlegung der
Berufung nicht wenig erstaunt.

Der „Frankfurter Zeitung“ wird von ihrem
Korrespondenten aus New Jork gemeldet, daß am

26. Juni die Harvard-Universität dem deutschen
Botschafter von Holleben den Ehrendoktor
verleihen werde gleichzeitig mit dem Präsidenten
McKinley.

Bon der Konferenz für die Einheitlichkeit
der deutschen Rechtschreibung, die
gegenwärtig im Reichsamt des Innern tagt, erwartet
die „K ö l n. Z t g.“ nur sehr wenig. Die Konferenz sei
so einseits bureaukratisch zusammenge¬
setzt, daß ein gedeihlicher Ausgang dieser Berathungen
kaum noch zu erwarten ist. Der Buchhandel und die
Gelehrtenwelt sei nur sehr spärlich, die P r e s s e

gar nicht vertreten. Dafür über¬
wiege das ^Meamtenthum. Und doch sei es un¬

möglich, diese wichtige Frage ohne Zuziehung
der deutschen Gelehrten und der Presse, deren
Beruf es ist, die Sprache ..zu handhaben, einer
endlichen glücklichen Lösung entgegenzuführen. Der
Bureaukratismus, so schreibt die „Kölnische Zeitung“,
hat schon einmal diese Sache schwer geschädigt, als er

unter Puttkamer die Regelung der Frage *n die
Hand nahm, ohne sich vorher der Zustimmung des
Kaisers und des leitenden obersten Staatsmannes ver¬
gewissert zu haben. Dieser Fehler hat sich seitdem
bitter gerächt. Der Wirrwarr auf dem Gebiete der
Rechtschreibung ist ärger als je. Die langjährige un¬

ausgesetzte Arbeit der Schule aus dem Boden der Putt-
kamerschen Rechtschreibung ist vielfach an dem Widerstand
der älteren Generation gescheitert, und viele Eltern wissen,
daß sie Gefahr lausen, sich die größten Blößen nach
Puttkamerscher Meinung zu geben, wenn sie ihren
Kindern auf dem Gebiete der Rechtschreibung be¬
stimmte Fragen beantworten sollen. Glaubt nun

wirklich die Bureaukratie, daß sie den Wirrwarr mit
einem Schlage lösen wird, wenn sie von oben
herab neue Verordnungen darüber erläßt, wie in
Zukunft die deutsche Sprache geschrieben werden
soll? Auf keinem Gebiete ist die Hülfe der Presse
so nothwendig und unentbehrlich wie gerade auf
dem Gebiete der Rechtschreibung. Sie, die seit Jahr¬
zehnten unermüdlich gewesen ist in der Förderung
der Reinheit der Sprache und der Vereinfachung
der Rechtschreibung, sie, die gerade auf diesem Ge¬
biete nicht nur besonders in Mitleidenschaft ge¬
zogen wird, sondern auch vielfach hervorragend
sachverständig ist, sie, die seinerzeit bei Einführung
der Puttkamerschen Rechtschreibung kein Bedenken ge¬
tragen hat, vielfach Rückschritte mitzumachen, um die
erstrebte Einheitlichkeit der Rechtschreibung zu fördern,
sie wird hier, wo die Grundlagen festgelegt, wo die
Grenzen gesteckt werden sollen, innerhalb deren
Neuerungen durchzuführen oder abzulehnen sind, von
der Bureaukratie einfach bei Seite geschoben. Daß
damit die Erreichung des Zieles, woran wir alle das
lebhafteste Interesse nehmen, nicht erleichtert wird, be¬
darf keiner Ausführung. Es ist unverständlich, wie
man gerade diejenige Macht, die neben der Schule in
allererster Linie berufen und imstande ist, auf diesem
Gebiete bahnbrechend zu wirken, in dem Augenblick
ausschließen kann, wo es gilt, rechtzeitig mit zu rathen
und mit zu thaten.

Ueber Maßnahmen gegen die landwirth-
schaftliche Nothlage in West Preußen berichtet
die „Danziger Zeitung“ augenscheinlich nach Infor¬
mationen bei der Regierung: „Um die ungünstige
wirthschastliche Lage zu erleichtern, unter der auch im
Regierungsbezirk Danzig die Landwirthe in Theilen
der Kreise. Pr. Stargard, Dirschau, Marienburg und
Elbing infolge der Auswinterung der Saaten und des
Mangels an Futter-» und Streumitteln zu leiden haben,
sind im Ressort der hiesigen Regierung, soweit erforder¬
lich, mit Ermächtigung der zuständigen Minister, um*

fassendeAnordnungen bereits getroffen. Aus den könig¬
lichen Forsten darf Waldweide und Waldstreu in außer¬
gewöhnlichem Maße abgegeben werden; dabei sind die

s



Taxsätze auf die Hälfte herabgesetzt. Auch wird Tors¬
streu aus den Forsten bei Selbstwerbung frei ver¬
abfolgt. Aus den domänenfiskalischen Haffalluvionen
bei Grenzdorf und den domänenfiskalischen Kämpen
des Drausensees werden Gras, Schilf und $8infS0L_tn
ausgiebigerer Weise zu haben sein. Die Gesuche um

Stundung der Staatssteuern, der Domänen-Amor-
tisations- und der Grundfteuerentschädigungs-Renten
werden in den betheiligten Kreisen die weit¬
gehendste Berücksichtigung erfahren, und es ist Anwei¬
sung erlaffen, das Beitreibungsverfahren im gegebenen
Falle mit Nachsicht zu handhaben und jede Härte zu
vermeiden. In gleichem Sinne wird bei der Ein¬
ziehung der fälligen Zins- und Amortitisationsrenten
der staatlichen Nothstandsdarlehne aus dem Jahre 1888
und bei Gesuchen um Stundung de selben verfahren
werden. Die Deichhauptleute des Marienburger und
Elbinger Deichverbandes sind ersucht worden, bei Ein¬
ziehung und Stundung der Deichkassenbeiträge die gleiche
Mild? walten zu lassen. Den Kuratoren der Kreis¬
sparkassen ist anheimgegeben, im Rahmen der statutari¬
schen Bestimmungen Gesuchen um möglichst billige
Darlebne, Zinsstundungen und Hinausschiebung der
Amortisationsperioden thunlich stattzugeben.“

Von einer neuen Militärvorlage war kürz¬
lich in der Presse die Rede. Diese Nachricht ist, wie
die „Staatsbürgerzeitung“ schreibt, nicht so ohne
weiteres in das Reich der Fabel zu verweisen; denn
es besteht in der That die Absicht, die Friedens¬
präsenzstärke zu erhöhen. Mag auch die „Berliner
Korrespondenz“ und die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung“ morgen schleunigst mit Dementis kommen —

an berufener Stelle wird deshalb doch erwogen,
auf welche Weise man mehr Soldaten erhalten
kann. Eine große Anzahl Regimenter hat be¬
kanntlich nur zwei Bataillone und ebenso bekannt¬
lich wird eine große Anzahl Mannschaften durch die
Rückkehr aus China in die Heimat vertragsmäßig
wieder in das Heer eingestellt werden müssen. Da
bei der letzten Rekruteneinstellung auch an Ersatz für
die Chinakämpfer gedacht worden ist, so sind ihre
Stellen zum großen Theil besetzt. Man will nun

dadurch einen Ausweg gewinnen, daß man die fehlen¬
den dritten Bataillone schafft und dazu die China¬
kämpfer verwendet. Nicht etwa, daß alle aus China
heimkehrenden Kämpfer in diese dritten Bataillone
eingestellt werden sollen, nein, die Leute sollen als
Ersatz für die zu den dritten Bataillonen ver¬

setzten Mannschaften dieren, um so einen Aus¬
gleich zu bieten. Auf diese Weise würde den zahl¬
reichen Kapitulanten (Unteroffizieren wie Gefreiten,
und Gemeinen) Gelegenheit zum Avancement wie

zum Dienen überhaupt gegeben sein. Es wäre ja
auch mit großen Schwierigkeiten verknüpft, wollte
man alle Chinakämpfer in ihre früheren Truppen-
theile wieder einstellen; denn inzwischen sind durch
die durch die Verhältnisse hervorgerufenen Avance¬
ments sowohl bei den Offizieren tote bei den Unter¬
offizieren arge Kontraste herbeigeführt worden. Wie
wir vernehmen, gilt es als gar nicht ausgeschlossen,
daß die dritten Bataillone auch ohne Genehmigung
des Reichstages vor dessen Wiederzusammentritt er»

stehen werden und daß man die erforderlichen Ge¬
nehmigungen in bezug auf Etat, Gelder rc. nachträglich
einholen werde, wie dies bei der Zusammensetzung der
ostasiatischen Truppen geschah.

Die Lage in China. In einer Zusammenkunft
der fremden Gesandten in Peking wurde das chinesische
Ersuchen berathen, daß 3080 chinesischen Soldaten er¬

laubt werden solle, in Peking einzurücken. Es wurde
beschlossen, daß eS nicht räthlich sei, darauf einzu¬
gehen, bis — gegen Ende August — alle fremden
Truppen mit Ausnahme der Schutzwachen für die
Gesandschaften Peking verlasien hätten. Desgleichen
haben die Gesandten beschlossen, daß die fremden
Truppen die verbotene Stadt solange bewachen sollen,
bis die chinesischen Truppen in Peking eidtreffen. —

Dem Feldmarschall Grafen von Waldersee wurde
in Kobe von den dort wohnenden Ausländern eine
silberne Bowle zum Geschenk gemacht. Bei seiner Ab¬
fahrt waren zahlreiche angesehene Persönlichkeiten zu-
gegegen. — Das Truppentransportschiff „Hamburg“
ist mit Munitionskolonnen-Abtheilung am 18. Juni in
Singapsre eingetroffen und geht am 19. Juni weiter.
— Voraussichtlich am 26. Juni d. I. treffen auf dem
Dampfer „W i t t e k i n d“ eine Reihe von Offi¬
zieren, Sanitätsoffizieren, Beamten, Unteroffizieren und
Mannschaften des ostasiatischen Expeditionskorps in
Bremerhaven ein.

Vom Burenkrieg. Reuter meldet aus Durban:
S t e i j n und D e w e t haben in den letzten Tagen
vergeblich den Versuch gemacht, die Linie Standerton-
Heidelberg zu überschreiten. — Die unter dem Befehl
Kruitzmgers stehenden Burenkommandos in der Kap¬
kolonie wurden am 17. d. M. bei Tarkastad von der
Truppe des Obersten Monroe angegriffen und zogen
sich, nachdem sie unbedeutende Verluste erlitten hatten,
zurück. — Laut amtlicher Bekanntmachung ist
auf einer Farm im Distrikt Greytown die
Rinderpest ausgebrochen und der Distrikt da¬
her für verseucht erklärt worden. — Von
dem englischen General French hat
man schon lange nichts mehr gehört. Jetzt wird der
„Rhein. Wests. Ztg.“ vom 29. Mai aus Kapstadt in
Bestätigung früherer Andeutungen geschrieben: Wir
wissen positiv aus dem Munde der Frau Louis Botha,
die vorige Woche mit Dunvegon Castle von hier fort¬
ging, daß General French zweimal gefangen war. ehren¬
wortbrüchig wurde und erschoffen werden sollte, worauf.
Kitchener intervenirte (Botha hatte ihm dem Kriegs¬
gerichtsbeschluß mitgetheilt) und French gegen 1000 in
Simonstown rc. gefangene Buren ausgeliefert wurde
und nach Hause gehen muß.

Deirtfehl««-.
Kiel, 19. Juni. Der Kaiser traf heute Abend

8V4 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ hier ein. Als
die „Hohenzollern“ aus der Holtenauer Schleuse in
den Kriegshafen einfuhr, feuerten die Kriegsschiffe,
sowie der heute Nachmittag hier eingetroffene russische
Kreuzer „Sswetlana“ und der türkische Kreuzer „Jsmir“
den Kaisersalut, während die Besatzungen an Deck, auf
den Schulschiffen in den Raaen in Parade standen.

Rostock, 19.Juni. Großherzog Friedrich Franz IV.
von Mecklenburg-Schwerin hielt heute seinen feierlichen
Einzug in Rostock. In den Straßen, durch welche die
Fahrt ging, hatten die Studentenschaft, Vereine und
Innungen Spalier gebildet. Die Bevölkerung brachte
dem Fürsten jubelnde Ovationen dar. Im Anschluß
an den Einzug fand die Enthüllung des Denkmals des
Großherzogs Friedrich Franz III. statt.

Petersburg, 19. Juni. Der „Regierungsbote“
macht bekannt, daß der Kaiser gestern folgendes an¬

befohlen hat: 1 . Von den Studenten, welche von den
Universitäten wegen ihrer Theilnahme an den Unruhen
relegirt wurden und zur Strafe Militärdienste leisten,
werden diejenigen, welche vermöge ihres Familien¬
ranges sich im Besitze von Privilegien.erster-Klasse
befinden oder welche körperliche Gebrechen haben, die
sie untauglich zum Militärdienst machen, von jetzt ab
vom Militärdienst befreit. 2. Alle anderen Studenten,
welche jetzt zur Strafe Militärdienste leisten, werden
in ihre Rechte bezüglich des Militärdienstes wieder ein¬
gesetzt, gleichviel welche Zeit für ihren Dienst im Heere
angesetzt ist. 3. Unter Aufhebung des geltenden Ge¬
setzes wird allen Studenten, welche jetzt zur Strafe
Militärdienste leisten, diö Dienstzeit von dem ersten
Tage des auf ihren Eintritt in das Heer folgenden
Monats angerechnet.

dStfÖfo&tfUdtmie«.
London, 19. Juni. Im Unterhaus erwiderte

gestern auf eine Anfrage betreffend die Frage der
Konzessionsertheilung zum Bau einer Eisenbahn von

Konia nachdem Persischen Meerbusen
an ein d e u t s ch e s Syndikat Lord Cranborne,
wie man glaube, sei im Jahre 1899 ein vorläufiges
Abkommen zwischen der Pforte und einem deutschen
Syndikat in bezug auf die Konzession abgeschlossen
worden. Es sei jedoch keine Mittheilung eingegangen,
daß die Konzession definitiv ertheilt oder die Einzel¬
heiten derselben festgestellt worden seien. Eine kilo¬
meterweise Garantirung tonfce, wie verlaute, als ine
der Bedingungen geplant, aber es sei nicht bekannt ge¬
worden, ob irgend ein Fortschritt in der Regelung
dieses Punktes gemacht worden sei.

Lille, 19. Juni. Als Bischof Mounier, der gestern
in Chateau zur Ertheilung der Firmung weilte, an
der Kirchenthür stehend, der vor der Kirche versam¬
melten Menge den Segen spendete, trat der Polizei¬
kommissar auf ihn zu und erklärte ihm, daß er gegen
ihn Anzeige erstatten werde, da der Bürgermeister von
Chateau alle religiösen Aufzüge untersagt“ habe.

Paris, 19. Juni. Die fremden Militärattaches,
darunter der deutsche, Major von Hugo, besichtigten
gestern die Militärschule von Saint-Cyr. Der
Kommandant der. Schule, General Passerieu, gab zu
Ehren der Militärattaches ein Frühstück, bei welchem
der italienische Attache Oberst Baratieri den Komman¬
danten zu der ausgezeichneten Haltung die Zöglinge
beglückwünschte.

Paris» 19. Juni. Der Ackerbauminister Jean
Dupuy empfing heute die Senatoren und Deputirten
der zuckerproduzirenden Departements und erklärte hier¬
bei, die Frage der Z u ck e r p r ä m i e n sei eine inter¬
nationale Angelegenheit. Vor dem Zusammentritt einer
neuen Konferenz in Brüssel werde kein Beschluß dar¬
über gefaßt werden.

Sehrveiz.
Bern, 19. Juni. Der nächste Internationale

Kongreß der Vereine vom Rothen Kreuz findet
im Mai 1902 in Petersburg statt.

SevMe«.
Belgrad, 19. Juni. Die Wahlen zur Skup-

schtina finden am 4 August statt.

Washington, 18. Juni. Der russische Botschafter
Cassini hat dem Staatssekretär Hay mitgetheilt, daß
infolge der Zollmaßnahmen gegen russisches Petroleum
der russische Finanzminister Witte die von ihm in
seinem Erlaß vom 7. Juni namhaft gemachten Tarif¬
erhöhungen auf harzartige Substanzen und aus Fahr¬
räder aus Amerika in Anwendung gebracht habe. —

Schatzsekretär Gage erhebt in Erwiderung auf die
Note Cassinis Widerspruch gegen die in dieser Note
liegende Behauptung, das Vorgehen Amerikas enthalte
eine Differenzirung gegen Rußland. Gage fügt hinzu,
man möge ihm gestatten, die Frage der Erwägung zu
unterbreiten, ob die von der kaiserlich russischen
Regierung ergriffenen Maßregeln nicht unvereinbar
seien mit den Rechten der Vereinigten Staaten aus
dem bestehenden Handels- und Schiffsahrtsvertrage.

2lu# Stadt «ird Saird.
Bromberg» 20. Juni.

* Personalien. Am Lehrerinnenseminar zu
Posen ist der bisherige kommissarische Lehrer am Schul¬
lehrerseminar zu Bederkesa Dr. Reimann als ordent¬
licher Seminarlehrer angestellt worden. Am Schul¬
lehrerseminar zu Königsberg N.-M. ist der Präparanden-
lehrer Schwarzburg zu Berlin als ordentlicher Seminar¬
lehrer angestellt worden.

* Der Fischereiverein für die Provinz
Posen hält am Sonnabend, den 22. Juni, vor¬

mittags IOV2 Uhr, in Mylius Hotel in Posen 4)ie
10. Hauptversammlurg ab. Auf der Tagesordnung
stehen u. a. folgende Punkte: Beleihung von Ge¬
wässern durch die Landschaft, Fischzoll, Fischsterben in
der Obra, Gewässeryntersuchung und Bestimmungen
über die Zusammensetzung des Wassers, Fisch-
verwerthungsgenoffenschaft, Anträge aus der Ver¬
sammlung.

*. Offene Stellen für Militäranwärter.
1. Juli, Altdamm, kaiserliches Postamt, Landbriefträger,
700 Mark Gehalt und der gesetzliche Wohnungsgeld¬
zuschuß, Bewerbungen sind an die kaiserliche Oberpost¬
direktion in Stettin zu richten. In den nächsten
Monaten, der Dienstort wird bei der Einberufung be¬
stimmt, königliche Eisenbahndirektion in Vromberg,
15 Anwärter für den Weichenstellerdienst, Bewerber
dürfen das 40. Lebensjahr nicht überschritten haben,
das Jahresgehalt der etatsmäßigen Weichensteller steigt
bis 1400 Mark. Sofort, Kolberg, Magistrat, Nacht¬
wächter, 500 Mark jährlich. Sofort, Neustettin, Kreis¬
ausschuß, 2. Kreissparkaffenassistent, 1500 Mark, steigend
bis zum Höchstbetrage von 2400 Mark und 300 Mark
Wohnungsgeld. Sofort, spätestens 15. Juli Putbus
(Rügen), Amt Putbus, Grafschaft, Amtsbote und Voll¬
ziehungsbeamter, Baargehalt 720 Mark, steigend bis
900 Mark und freie Wohnung und Feuerung. 1 . Juli,
Stettin, Magistrat, Schuldiener, Gehalt baar 600 Mark
und Wohnung und Feuerung 150 Mark.

§ Der Eisenbahnverein Bromberg begeht
am nächsten Sonnabend sein erstes Sommerfest in
Rinkau. Drei Extrazüge werden die Mitglieder des
Vereins mit ihren Angehörigen nach dem Festorte
bringen. Dort wird die ganze Kapelle der 129 cr

konzertiren; auch soll für sonstige Unterhaltung,
namentlich für die Kinder, . gesorgt werden. Einer
Mittheilung an den Wirth dortselbst zufolge dürfte auf
eine Betheiligung von 3- bis 4000 Personen zu
rechnen sein.

* Vom Mißbrauch des Telephons durch
einen Unberufenen wird in den „Bl. s. Rechtspfl.“

folgender Rechtsfall mitgetheilt: Ein Kolonialwaaren-
händler erhielt eines Tages eine telephonische, angeb¬
lich von der Ehefrau eines angesehenen Mannes und
aus dessen Telephon kommende Anfrage, ob er ihr für
zu entnehmende Waaren ein Kontobuch einrichten wolle.'-
Auf Zusage erhielt er auf gleichem Wege die sofortige
weitere Mittheilung, sie werde am nächsten Tage ihr
Mädchen schicken und Waare holen lassen. Diese ganze
telephonische Unterhaltung war aber nur ein schlauer
Koup der betreffenden Köchin, die das Geld, welches
sie für die zu besorgenden Einkäufe erhielt, für sich be¬
hielt und es vorzog, die Waaren auf Kredit zu ent¬
nehmen und in das Kontobuch eintrügen zu lassen.
Der Dienstherr hat die Ausgleichung dieses Schuld-
kontos durch seinen Geldbeutel abgelehnt. Der Kolonial-
waarenhändler hat ihn darauf verklagt, er ist aber
mit seiner Klage in zwei Instanzen abgewiesen worden.
In der Entscheidung heißt es unter anderem: die
Köchin war nur ermächtigt, für den Beklagten gegen
baar einzukaufen; Vollmacht, Waaren gegen Kredit zu
entnehmen, auch eine nachträgliche Genehmigung des
Beklagten liegt nicht vor. Wenn der Kläger sich durch
das Telephongespräch hat täuschen lassen, so ist derBe-
kagte dafür ebenso wenig verantwortlich, als wenn

jemand auf gründ einer gefälschten schriftlichen Voll¬
macht für den Beklagten aufgetreten wäre.

cf Sommersest der Bürgerschule. Die Zög¬
linge der Bürgerschule unternahmen heute Vormittag
um 8% Uhr unter Leitung ihrer Lehrer ihren Aus-,
flug nach Rinkau. Vor dem Ausmarsch wurde aus
dem Schulhofe eine Ansprache von einem Lehrer der
Anstalt gehalten und mehrere Lieder gesungen. Dann
setzte sich der stattliche Zug unter Vorantritt einer
Musikkapelle und mit wehenden Fahnen in Bewegung.

* Ein Gartenkonzert veranstaltete auch gestern
im früher Sauerschen Garten die Kapelle der 34er
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Bits. Der
warme Sommerabend hatte ein recht zahlreiches
Publikum in dem weiten Garten vereinigt und das
Konzertprogramm wies die bewährte Vereinigung
ernsterer und heiterer Musik, die in, recht gelungener
Ausführung den Zuhörern gute Unterhaltung bot.

F Die Zöglinge der Blindenanstalt mit
ihren Lehrern und die Insassen des Blindenheims
feiern heute Nachmittag in Schröttersdorf bei Kusel
ein Sommerfest. i

Gollantsch, 18. Juni. (Jahrmarkt.
Ertrunken. ) Der Kram-, Vieh- und Pferde¬
markt war hier nicht bedeutend. Auf dem Viehmarkte
herrschte noch etwas reges Leben. Gute Milchkühe
erzielten hohe Preise; der Auftrieb von Pferden war

unbedeutend, ebenso das Geschäft der Krämer. — Die
Kinder des Wirthes Bronik aus Chawlodno gingen
dieser Tage auf das Feld, um zu spielen. Eines der
Kinder und zwar das älteste, schlief ein. Als es
erwachte, hatte sich das jüngere Kind indessen entfernt
und man fand es ertrunken in einen in der Nähe
befindlichen Waffergraben.

Janowitz, 18, Juni. (Alter Baum.
Theure Bauplätze. Personalnotiz.
Landwirthschaftliche s.) Der älteste Baum
in unserer Gegend ist eine Linde, die auf hem katholi¬
schen Kirchhof steht. Sie zählt gegen 230 Jahre, hat
einen mittleren Durchmesser von 1,32 Meter und einen
Umfang von 4,15 Meter. Eine zweite Linde im Guts¬
garten zählt etwa 110 Jahre. — Die Preise für Bau¬
plätze außerhalb der Stadt sind seit den letzten acht
Jahren um das Sechs- bis Siebenfache und noch mehr
in die Höhe gegangen. Plätze, die von den jetzigen
Inhabern mit 300 Mark gekauft worden sind, bringen
heute 2000 bis 2400 Mark. Der Platz, auf dem das
Krankenhaus errichtet werden soll, hat dem hiesigen
Wohlfahrtsverein allerdings nur 300 Mark gekostet,
weil die Verkäuferin, die königliche Ansiedelungs¬
kommission, das betreffende Stück Land als Ackerboden
betrachtet hat. Es umfaßt eine Fläche von zwei
Morgen. — Zum 1 . Juli verläßt der Oekonomierath
Dr. Ludloff Janowitz-Gut, um in Posen im Bureau
der königlichen Ansiedelungskommission einen Posten
zu übernehmen. Sein Fortgang wird namentlich von
den Ansiedlern lebhaft bedauert. Seine Stelle bleibt
hier vorläufig unbesetzt. — Mit Rücksicht auf die ge¬
ringen Futtermengen, welche die künftige Ernte bringen
wird, reduziren die Landwirthe ihre Viehbestände um

ein Bedeutendes. Die erzielten Preise sind, da der
Ernährungszustand viel zu wünschen übrig läßt, ver-

hältnißmäßig sehr niedrig. . (Pos. Ztg.)
Schotten, 18. Juni. (Gutes Geschäft.)

Vor mehreren Jahren zog ein hiesiger Hausbesitzer
nach Amerika. Sein Haus vermiethete er, um es,
falls er zurückkehren sollte, wieder zu bewohnen. Da
er aber an die Heimkehr nicht mehr denkt, verhandelte
er auf schriftlichem Wege wegen Verkaufs des Hauses.
Schon sollte dasselbe für 600 Mark losgeschlagen wer¬

den, als er von einem guten Freunde die Nachricht er¬

hält,-daß, da Schotten Bahnverbindung erhält, die
Preise für Bauplätze mächtig in die Höhe gegangen
sind. Nunmehr betraute der Mann einen Wongrowitzer
Rechtsanwalt mit dem Verkauf und der Weisung, daß
der Kaufpreis, der über 1800 Mark herauskommt, sein
Honorar ist. Das Haus wurde verkauft und brachte
3600 Mark ein. Sowohl der Hausbesitzer wie der
Rechtsanwalt sind mit dem Geschäft zufrieden.

Posen, 19. Juni. (Mit dem Bau der
Eisenbahn Glowno-Schroda) ist gestern
begonnen worden. Die Bahn wird normalspurig von

Kobylepole aus an Malta und Johannesmühle vorbei
gebaut. Die an den beiden genannten Ortschaften ge
legenen gewerblichen Etablissements erhalten Geleis¬
anschluß, außerdem werden zwei Bahnhöfe (Malta und
Johannesmühle) gebildet. Vom Bahnhof Malta aus

erfolgt eine Abzweigung in Normalspurweite zum
Bahnhof Louisenhain. Von Kobylepole nach Schroda
wird die Strecke schmalspurig weitergeführt. Es ist
beabsichtigt, die Eisenbahn schon zum 1 . Oktober d. I.,
soweit sie normalspurig gebaut wird, in Betrieb zu
setzen. — Durch diesen Bahnbau werden bedeutende
Terrains für die Jndustrialisirung der Stadt Posen
bezw. des Ostens erschlossen, welche sich umsomehr zu
diesem Zwecke eignen, weil sie dem Herzen von Posen
näher liegen als die zu Posen eingemeindeten Vororte,
und weil ferner reichliches und einwandfreies Wasser
für Dampfanlagen und sonstige zum industriellen Be¬
triebe nothwendigen Wasserspeisungen vorhanden ist.
Da das Terrain billig ist, kann in leichter Weise für
Arbeiterwohnungen gesorgt werden. Es sei noch er¬

wähnt, daß durch den beabsichtigten Bau der Graben-
brücke die zur Johannesmühle gehörigen Ländereien
dem Verkehrszentrum der Stadt nahegerückt werden.

Posen, 19. Juni. (Ertrunken. Selbst
Mordversuch.) Beim Baden ertrunken ist gestern
der Maurer Joseph Kobielski, Bosseftraße 14, in einem
Ziegelteich bei Fabianowo. — Einen Selbstmord¬
versuch machte vorgestern Abend an der Großen
Schleuse durch einen Sprung in die Warthe ein
Soldat des Infanterie - Regiments Nr. 47. Er
wurde von Fischern gerettet und seinem Truppentheil
zugeführt.

Schrimm, 18. Juni. (Gnadengeschenke.)

\
Durch Allerhöchsten Erlaß ist der Schulgemeinde
Nochowo zum Neubau der katholischen Schule ein
Gnadengeschenk von 21750 Mark und der Schul¬
gemeinde Petzen-Hld. zum Erweiterungsbau der evan-

-gelischerr Schule ein solches “von 12 000 Mark bewilligt
worden.

Schroda, 18.Juni. (Russische Arbeiter.)
Fünfzehn russische Arbeiter, welche auf dem Dominium
Placzki in Arbeit waren, haben die Arbeit eingestellt
und sich heimlich entfernt. Ueber ihren Verbleib fehlt
jede Spur.

^V. Zoppot, 19. Juni. (Rickert.) Die in
auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht, daß der
Abgeordnete Rickert infolge eines am Sonntag erlittenen
Schlaganfalles bedenklich erkrankt sei, ist unzutreffend.
Das Befinden des Abgeordneten, der sich zur Zeit in
seiner Zoppoter Wohnung aufhält, ist durchaus zu¬
friedenstellend.

Königsberg, 17. Juni. (Aufhebung
polnischer Militärgottesdienste.) Das
Generalkommando hat angeordnet, daß die bisher
immer noch abgehaltenen evangelischen Militärgottes¬
dienste für polnischsprechende Soldaten der Garnison
Königsberg mit deml.Juli inWegfall kommen, da dasBe-
dürfniß einer besonderen Militärseelsorge in polnischer
Sprache nicht mehr besieht. Diese polnischen Militär¬
gottesdienste wurden in der Steindammer Kirche ver¬

richtet. Da es schon seit Jahrzehnten hier eine polnisch
redende Zivilgemeinde nicht mehr giebt und für eine
solche polnische Gottesdienste längst nicht mehr ge¬
halten werden, so wird die polnische Sprache aus den
Kirchen Königsbergs nun ganz verschwunden sein.

Breslau, 18. Juni. (Ein brennendes
Schiff.) Ein für russische Rechnung verfrachtetes
Schiff, beladen mit 4000 Zentnern Jute, geschleppt
durch die Rhederei vereinigter Schiffer, steht bei
Maltsch a. O. in Brand. Die Ladung dürfte total
verloren sein. Es wird nach der „Bresl. Ztg.“ an¬

genommen, daß eine Selbstentzündung vorliegt, da es
nicht zum ersten male passirt ist, daß Kähne mit Jute
beladen plötzlich in Brand gerathen. Die Ladung ist
mit 80 000 Mark versichert.

Brieg, 17. Juni. (Zu m Blitzschlag in
daS Schulgebäude.) Die beim Zusammenbruch
der Treppe schwer verunglückte Frau Schuldiener
Hanke ist, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, gestern Abend
ihren Verletzungen erlegen. Der verunglückte Schul¬
diener Hanke liegt noch schwerkrank darnieder; doch ist
jede Gefahr für sein Leben beseitigt.

Bunt« Lhrsirik.
— Der P ostdirektor Fle mming in

Husum, der wie wir meldeten nach Unterschlagung
einer namhaften Summe flüchtig geworden war, wurde
Dienstag Abend auf dem Bahnhof Kaltenkirchen ver¬
haftet.

— Das schwere Säbelduell zwischen
zwei Berliner Publizisten, die sich über die Kolonial¬
politik im Allgemeinen und über die Persönlichkeit des
ehemaligen ostafrikanischen Gouverneurs Liebert in die
Haare gerathen waren, hat, wie mehrere Blätter be¬
stätigen, thatsächlich stattgefunden. Der Fordernde er¬

hielt einen schweren Hieb quer über die linke Wange
und einen zweiten Schmiß vom linken Auge zum Mund¬
winkel, während sein Gegner mit unwesentlichen flachen
Hieben davonkam. Doch soll das Befinden des Ver¬
wundeten zu Besorgnissen keinen Anlaß geben. Wie
ein Berliner Lokalblatt mittheilt, hat der alldeutsche
Professor Abgeordnete Haffe eine ihm zugegangene
Forderung allerdings abgelehnt unter Berufung auf
seine parlamentarische Immunität und aus seine prinzi¬
pielle Gegnerschaft gegen das Duell; doch sei der
Burschenschaftsverruf nicht über ihn verhängt worden,
sondern über einen anderen Publizisten, der eine ihm
zugehende Forderung gleichfalls ablehnte.

— Des Kaisers Jnterimsfeld-
rn ar s ch a ll st a b. Bei der Enthüllung des Bis¬
marckdenkmals haben, so schreibt die „Köln. Ztg.“,
wohl die meisten der Theilnehmer zum ersten male den
Jnterimsmarschallstab zu sehen Gelegenheit gehabt,
den der Kaiser seit einiger Zeit zu tragen pflegt,
während ihn, soweit wir beobachten konnten, der gleich¬
zeitig anwesende Generalfeldmarschall Prinz Albrecht
von Preußen nicht führte. Der Jnterimsmarschallstab
gleicht von weitem einem leichten, reich am Knopfe
verzierten Reitstock von knapp einem Meter Länge und
ist an der Spitze mit einer Troddel nach Art eines
Portepees geschmückt. Wie wenig der Stab bisher
noch in weiteren Kreisen bekannt ist, geht aus dem
Bericht der „Kreuzzeitung“ über die Denkmalfeier her¬
vor, die ihn als den Stab bezeichnet, der „dem Kaiser
als Kranzhalter bei der Niederlegung des Lorbeers
gedient habe.“

— Innsbruck, 19. Juni. Aus Meran und
Trient werden starke Schneefälle im Gebirge bei
ungewöhnlich niedrigen Temperaturen gemeldet. Eben¬
so herrscht in Ober ft eiermark eisige Kälte. Die
Berge sind bis tief Herab verschneit.

— Eine regelrechte Zigeuner-
s ch La ch t hat in dieser Woche in Altenburg, Oberamt
Tübingen, stattgefunden. Eine aus zahlreichen männ¬
lichen und weiblichen Mitgliedern bestehende Zigeuner¬
bande mit fünf Wagen brandschatzte den Ort und trat
in so bedrohlicher Weise auf, daß der Ortsvorsteher es
für gut hielt, die Feuertvehr zu alarmiren, die der
Bande mit der Feuerspritze auf den Leib rückte. Die
Zigeunerbande aber empfing, wie man der „Tüb.
Chronik“ berichtet, ihre Angreifer mit Revolverschüffen,
die von fünf oder sechs verwegenen Burschen abgegeben
wurden, so daß den Feuerwehrleuten die Kugeln nur

so um die Ohren pfiffen und sie sich eine« Augenblick
zurückziehen Mußten. Im ganzen wurden etwa dreißig
Schüsse abgegeben. Bald jedoch traf Verstärkung ein,
und nun wurde gegen die Zigeuner ein Steinbombarde¬
ment eröffnet, worauf die Bande endlich unter Zurück¬
lassung von einigen Handwagen floh. Später wurden
einige Rädelsführer von Landjägern festgenommen und
nach Tübingen eingeliefert.

— Wer war der er st e Radler? Diese
interessante Frage findet jetzt ihre Antwort durch einen
Archäologen, der sie wieder dem Hyginus verdankt.
Dieser römische Schriftsteller, der Vorsteher der
Palatinischen Bibliothek des Mugustus, berichtet in
seinem Werke „Ueber die Astronomie“ wie dem
Triptolemus von der Göttin Ceres anbefohlen wurde,
den Ackerbau über die ganze Erde zu verbreiten. Um
dies zu ermöglichen, gab ihm die Göttin ein einziges
Rad, das er als Medium seiner beflügelten Wander¬
schaft benutzen sollte. „Q,ui primus hominum una

rota dicitur usus ne cursu moranetur“ (welcher ein
Rad gebraucht haben soll, damit er nicht im Lause
aufgehalten werden konnte), schrieb Hyginus und setzte
damit unbewußt dem ersten Radler Triptolemus ein
Denkmal.



T(uc Stirbt Mit» ran».

Bromberg. 20. Juni.

§ Zur Ministerreise. Die Minister v. Rhein¬
baben, v. Hammerstein und v. Podbielski haben gestern
Nachmittag Bromberg verlassen und haben sich nach
Danzig begeben. Die Konferenz auf der hiesigen Ne¬

gierung währte von vormittags 10 bis gegen. LMr
nachmittags. Gleich darauf fand im Hotel Adler ein
Diner zu 33 Gedecken statt. Zum Bahnhof gaben den

Ministern das Geleit die Herren Oberpräsident von

Bitter, Regierungspräsident Conrad und Regierungs¬
präsident Krahmer-Posen. Die anderen auswärtigen
Theilnehmer an der Konferenz sind ebenfalls Noch
gestern von hier abgereist.

f. Industrielles. In Kl.-Bartelsee wird dem¬
nächst eine neue Fabrik entstehen, und zwar eine solche
zur Herstellung von Zigarrenkisten. Der Fabrikbesitzer
Schröder in Magdeburg hat das dem Besitzer Fehlauer^
in Kl.-Bartelsee gehörige Grundstück gekauft, um auf
demselben eine gleiche Fabrik, wie sie Herr S. in

Magdeburg im Betriebe hat, zu errichten. Der Unter¬
nehmer ist zu diesem Projekt hauptsächlich dadurch ver¬

anlaßt worden, weil es unwirthschaftlich ist, daß das
aus Rußland bezogene, zur Herstellung bin: Zigarren¬
kisten erforderliche Holz den weiten Weg nach Magde¬
burg macht. Durch diese neue Jndustriestätte wird
Kl.-Bartelsee in wirthschaftlicher Hinsicht wiederum ge¬
winnen; denn mehr wie 130 Arbeiter wird diese
Fabrik beschäftigen. Mit dem Bau des Fabrikgebäudes
wird bereits vorgegangen, auch Holz aus Rußland ist
schon angekommen.

cT Zwei verdächtige Personen, welche eine

Menge Dietriche, Schlüssel und einen Zentrumsbohrer
bei sich führten, und die sich bereits in auffälliger
Weise in Schönhagen rc. umhergetrieben hatten, wurden

vorgestern Nacht in Kl. Bartelsee durch die Bezirks¬
polizei angehalten und verhaftet. Dieselben gaben
zuerst an, aus Jnowrazlaw zu sein, einer von ihnen
hat aber zugegeben, in Russisch-Polen beheimatet zu
sein. Sie werden vorläufig in Haft behalten werden.

f. Angeschwemmte Leiche. Dicht an der
Kaiserbrücke wurde heute Vormittag eine schau stark in.
Fäulniß übergegangene Leiche aus der Brahe heraus¬
gefischt. Aus den noch vorhandenen, wenn auch spär¬
lichen Kleiderresten will man den Schluß ziehen, daß
man es mit der Leiche der, wie erinnerlich, vor

1% Jahren so plötzlich verschwundenen Wittwe Frau
von Kalckstein zu thun hat. Es soll sich u. a. auch
ein Trauerflor bei der Leiche vorgefunden haben. Ob
die Identität angesichts der vorgeschrittenen Ver¬
wesung sich überhaupt wird feststellen lassen, dürfte
fraglich sein.

* Spielplan der Sommertheater. Im
El y.s tu m t h e a t er gehtheute die Novitäc„Fastnacht“
nebst dem reizendem Lustspiele „Zum Einsiedler“ in
Szene; morgen letzte Aufführung des urkomischen
Schwankes „Das Opferlamm“, Synnahend, 22. Juni,
findet wieder eine der beliebten volksthümlichen Vor¬
stellungen zu kleinen Preisen statt. Die Direktion hat
für diesen Abend eine einmalige Aufführung des über¬
all mit stürmischem Beifall aufgenommenen Lustspieles
„Zwei glückliche Tage“ angesetzt. Da die Nachfrage
nach Plätzen vermuthlich eine sehr starke sein dürfte,
thut man gut, sich rechtzeitig mit Billets zu versorgen. —

P atze rs Sommert h eater. Heute findet “das'
erste größte Gartenfest, bestehend in Konzert und
Theater statt. Morgen Freitag kommt „Der Zigeuner-
baron“ zur Ausführung. In der Partie des
Barinkay gastirt der erste Operettentenor Hern Adolf
Sieder vom Bellevuetheater in Stettin. Da auch die
übrigen Hauptpartien mit tüchtigen Kräften besetzt
sind, so steht ein genußreicher Theaterabend in Aussicht.

* Bezirkseisenbahnrath. Zu der gestern im
Sitzungssaale des Landeshauses in Danzig ab¬
gehaltenen Sitzung des Bezirkseisenbahnrathes waren
neben den Herren Vertretern der Staatsbahnverwaltung
34 Mitglieder des Bezirkseisenbahnrathes erschienen.
Die Versammlung ehrte zunächst das Andenken des
verstorbenen Eisenbahndirektionspräsidenten Herrn
Greinert durch Erheben von den Sitzen und trat dem¬
nächst in die Erörterung der Tagesordnung ein. Für
den Antrag 1: „die v-Züge Danzig-Breslau für den
Personenverkehr auf den Stationen Jakschitz und
Eüldenhof freizugeben“, findet sich keine Mehrheit. Bei
Z.ffer 2: „Festsetzung der beschränkten Ent- und Be¬
lad ungsfrist auf sechs Stunden“ wird an die Staats-
bahnverwaltung das Ersuchen gerichtet, dahin zu
mitten, daß die den Besitzern von Anschlußgeleisen an-

z iliesernden Wagen nach Maßgabe der örtlichen Ver¬
hältnisse, wo dies gewünscht wird, in mindestens zwei
Theilen zu zwei verschiedenen Zeiten an dem Tage, sür
den die Bestellung lautet, zuzuführen. Zu Ziffer 3
wird beschlossen, sich für die Abschaffung von Stand-
t eldern an Sonn- und Feiertagen auszu-
sprechen und die Eisenbahnverwaltung zu er¬

suchen, gcgebenenfalllls eine Abänderung der
Verkehrsordnung herbeizuführen. Antrag 4 der
Tagesordnung ist zurückgezogen worden, während An¬
trag 5 betreffend Ausgabe von Sonntagsfahrkarteu
von den Stationen der Strecken Dirschau-Mühlhausen
und Miswalde-Elbing nach Elbing, sowie von Elbing
nach Marienburg mit erheblicher Mehrheit angenommen
wird. Zu Ziffer 6 wird den Beschlüssen des ständigen
Ausschusses entsprechend folgendes beschlossen: 1. Aus¬
dehnung des bestehenden Nothstandstarifs für Streu-
üud Futtermittel auf ein weiteres Jahr. 2. Auf¬
nahme des Artikels „Tüngemittel“ in diesen Tarif.
3. Herabsetzung des Tarifs für Futtermittel auf die
Sätze des Spezialtarifs III, vermindert um 50 Proz.,
für Streumittel auf die Sätze des Nothstandstarifs,
vermindert um 50 Proz., und Ermäßigung der Tarife
für Düngemittel um 50 Prozent. 4. Die Verwen¬
dungsbedingungen zum Bezüge von Streu- und Futter¬
mitteln sollen derart geändert werden, daß die Be¬
scheinigung auf dem Frachtbrief lauten muß : „Zur
Verwendung int landwirthschaftlichen Betriebe.“ Der
Geltungsbereich dieser Tarife soll sich aus die. Pro¬
vinzen Westpreußen und Posen, sowie auf diejenigen
Bezrke der Provinzen Ostpreußen, Pommern und
Brandenburg erstrecken, in welchen ein Nothstand besteht.
Zu Ziffer 7 wird der Antrag angenommen, einen Noth¬
standstarif einzuführen für die Zufuhr von Roggen
und Weizen in Stückgut und Wagenladungen möglichst
tm Betrage von 50 Prozent der bestehenden Tarife in
die nothleidenden Bezirke. Ziffer 8 und 9 werden ttr
der Weise angenommen, daß beschlossen wird 1. Ein¬
führung eines Ausfuhrtarifs aus den Nothstands-
bezuken für Gerste. Hafer, Rundgetreide und die Ge¬
nt, nge daraus für die Zeit vom 1. August 1901 bis
1. August 1902 im Betrage von möglichst 50 Prozent
der bestehenden Tarife; 2. Einführung eines Aus¬
nahmetariss für die Ausfuhr von Vieh aus
ben Nothstandsbezirken in gleicher Höhe wie 'vor.
Die Ziffern 10 und 11 über Fahrplan-Aender-
ungen aus der Strecke Jnsterburg-Lyck werden von
dem Herrn Antragsteller zurückzogen, während Ziffer 12
betreffend die Einlegung eines SchneLzugvaar.es auf der

Strecke B-ntschen - Kottbus-^W im Anschluß -n di-

D-Züge Jnsterburg-Posen-Berlin mit großer Mehrheit
angenommen wird. — Die nächste Sitzung findet'am
26. November er. in Königsberg statt. Nach Schluß
der Sitzung vereinigten sich die Theilnehmer zu einem

gemeinsame«-Mittagessen int „Danziger Hof“, worauf
mit einem seitens des Herrn Berenz in liebenswürdiger
Weise zur Verfügung gestellten Dampfer ein Ausflug
über See nach Zoppot unternommen wurde.

Neutomischel, 17. Juni. ( Die alte U n-

Vorsichtigkeit.) Am Sonntag früh ereignete
sich, wie das „Neutom. Kreisbl.“ berichtet, in der
Werkstatt des Schlosser Meisters Hayn in Neustadt b. P.
ein sehr bedauernswerther Unglücksfall. Die beiden
Lehrlinge Hensel und Schulz hatten einen wohl mehr
scherzhaften Streit. Während dessen ergriff Hensel
einen zur Reparatur in der Werkstatt liegenden Revolver
und richtete ihn auf den Schulz mit den Worten:
„warte, ich schieß Dich jetzt.“ Schulz sagte: „ich
habe auch ein Gewehr“ und griff eiligst nach dem
in einer Ecke stehenden Tesching des Schloffermeisters
Hayn. Die Lehrlinge ahnten es nicht, daß dieses
9 Millimetergewehr geladen war, Schulz drückte ab,
und die aus etwa 20—30 Schrotkörnern bestehende
Ladung drang dem 15 Jahre alten Hensel in den Leib.
Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde der so
unglücklich getroffene Lehrling in das Krankenhaus in

Pinne gebracht, woselbst er infolge der Verwundung
am nächsten Morgen leider gestorben ist. Es muß
noch betn et ft werden, daß Schloffermeister Hayn das
Gewehr'am Sonnabend Abend geladen hatte, um auf
dem Hofe Ratten zu schießen. Geschäftlich abgerufen,
stellte er das Gewehr in die Werkstatt, ohne es zu
entladen.

Posen, 18. Juni. (U n duldsamkeit.) Die
„Pos. Lehrerztg.“ schreibt: „Am 15. Juni wurde hier
die Leiche des, verstorbenen katholischen Kollegen
Gryszcynski zur letzten Ruhe bestattet. Außer dem
Kollegium der Bürgerschule, welchem der Verstorbene
mehrere Jahre angehört hatte, gaben auch mehrereKlassen
dieser Anstalt ihrem geliebten Lehrer das letzte Geleite.
Jedoch war es den Schülern nicht gestattet worden, am

Grabe des Verblichenen ihrer Liebe und Dankbarkeit durch
den Gesang eines entsprechenden Liedes (wie allgemein
Sitte ist) Ausdruck zu verleihen. Der Propst Dr.
Lewicki hatte den Gesang eines deutschen Liedes strikte
untersagt. Nach dem bestehenden Usus dürfe auf dem
Friedhofe nur lateinisch oder polnisch gesungen werden.
Vo: dieser angeblichen Anordnung des Erzbischofs
könne er keine Ausnahme machen. Abgesehen davon,
daß man in früheren ähnlichen Fällen nicht so
rigoros verfahren ist, müssen wir im Interesse des

Sekundanten des Prinzen D. waren Graf ObolenSky
und M. de-la Grsnäe.

— Der Großherzog von Sachsen-
Weimar soll heiraten! Aus Weimar,
16. Juni, wird geschrieben: Die getreuen Unter»
tDäninnen des jungen Großherzogs Wilhelm Ernst von

Sachsen-Weimar-Eisenach wollen partout eine Landes¬
mutter, und deshalb haben sie ihm wiederholt sub rosa

zu verstehen gegeben, sie möchten ihn bald auf Freiers¬
süßen sehen. Ganz schlau hat es nun eine Eisenacherin
angefangen. Für den Geburtstag des Großherzogs
verfertigte sie einen sehr appetitlichen Kuchen, formte
ihn in Gestalt einer Evatochter, süß und duftig zum
Anbeißen, und sandte ihn unter Beifügung folgender
selbstgedichteter Verse per Pöst in das großherzogliche

/Schloß nach Weimar:
Was Dir heut' ward von mir bescheert,
Das hast Du nimmermehr begehrt.
Tritt flink heran, greif' zu und schau :

's ist doch was Süßes — eine Frau!
Unterschrieben war der wohlgemeinte Rath: „Eine
alte treue Unterthanin ottS Eisenach.“ Der Herzog soll
über solch deutliches, halb scherzhaft, halb ernsthaft ge¬
meintes Winken mit dem Zaunpfahl weidlich gelacht
haben. Jedenfalls ist er der besorgten Unterthanin
ob ihrer über alle Hofetikette sich hinwegsetzenden
zuckergebackenen Immediateingabe nicht gram. denn

umgehend langte, wie der „Hann. Korr.“ mittheilt, bei
ihr folgendes Telegramm an: „Se. Königl. Hoheit der
Großherzog lassen für Ihre freundliche Zusendung
bestens danken. Kabinetssekretär Freiherr von Egloff-
stein.“ Ob's aber geholfen hat?

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 1h. bis 18. Juni.
Eheschließungen. Eisendreher Franz Verch,

Schwedenhöhe, Martha Siekierkowska, hier. Arbeiter
Josef Jankowski, Josefa Gielda, beide hier. Barbier und
Friseur Theodor Sohetzki, Helene Montkowska, beide hier.
Kaufmann Johann Rux. Anna Baguiewska, beide hier.
Installateur Johann Choynowski, Anselmg Hinz, beide
hier. Vizefeldwebel und Zahlmeister-aspirant Gustav Riel,
Marie Schütz, beide fiter.

Geburten. Schäfereidirektor Hans von Schultz
I T. Arbeiter Stanislaus Dombrowski 1 T. Wacht¬
meister Hermann Wiltz 1 S. Arbeiter Emil Walter 1 S.
Kutscher “Josef Cybulski 1 S. Schuhmachergeselle Johann
Solinski 1 @ Feldwebel Wilhelm Zwieg 1 T. Arbeiter
Franz Kobs 1 «*. Bäckergeselle Friedrich Eich horst 1 T.
Fleischer Johann Blaszak 1 S. Telegraphenarbeiter-
Julius Sworski 1 S. Arbeiter Friedrich Schmidt 1 T.
Sergeant Wilhelm Plamann 1 T. Zimmergeselle Her-

S. Kaufmann Oswald Meyermann Pakulat 1 _

— IS, Schwss-rg-s-ll- P-»l Witt IT. Zwei m,eheliche
Erzbischofs und der Kirche eine derartige Anordnung ! Geburten,
it* O vn^ifpf statt Hütttt ft* vnMv* pttip Ccntnfprnni npnptt I ^ r E *_P E T & *

in Zweifel ziehen, denn sie wäre eine Intoleranz gegen
die deutsche Bevölkerung unserer Provinz, tote sie nicht
schlimmer gedacht werden kann. Durch dieses Verbot
stellt sich Dr. Lewicki genau auf denselben Standpunkt
wie jener polnische Geistliche, welcher das deutsche
Gebet für eine Sünde erklärte. Solche Vorfälle können
nicht dazu beitragen, das Ansehen des Klerus und

seine so oft betonte Unparteilichkeit zu wahren, sie sind
eben ein Ausfluß des bekannten polnischen Fana¬
tismus.“

Nosenberg, 18. Juni. (Einen Kindes¬
mord) begangen zu haben, ist die Tochter des
Maurers Lowien aus Heinrichau verdächtig. Sie gab
in der Nacht zum Sonntag einem Kinde weiblichen
Geschlechts das Leben, verbarg das todte Kind bis
Montag im Bette, worauf sie es im Walde vergrub.
Sie -ist verhaftet' und ins hiesige Gefängniß gebracht.
Es wurde durch die Aerzte festgestellt, daß der Tod
des Kindes durch Ersticken eingetreten ist. Das Mädchen
leugnet jede Schuld.

Neustadt, 18. Juni. (D u r ch F r o st) ist in
der vergangenen Nacht besonders an Haferfeldern
Schaden angerichtet worden.

Allenstein, 18. Juni. ( Große Wechsel¬
fälschung eil.) Der Kaufmann Sally Flatow von

hier ist in Konkurs gerathen; die Passiva betragen
rund 100 000 Mark; Flatow, welcher seit sieben Jahren
ein Mater ialwaarengeschäft betrieb und als tüchtiger
solider Geschäftsmann galt, hat außerdem für ungefähr
80 000 Mark Wechsel gefälscht. Er hat sich der
Staatsanwaltschaft mit dem Eingeständniß dieser Fälsch¬
ungen selbst gestellt und wurde sofort verhaftet. (Ges.)

Kleine tMlitävAertnng.
Personalveränderungen in der 4. Division.

Wolfinger, Major und Bataillonskomruandeur im
Pommerschen Füsilierregiment Nr. 34, mit der gesetz¬
lichen Pension zur Disposition gestellt und zum Kom¬
mandeur des Landwehrbezirks Jnowrazlaw ernannt:
Freiherr von Stein, Major aggregirt dem. Infanterie¬
regiment Nr. 156, als Bataillonskommandeur in das
Pommersche Füsilierregiment Nr. 34 versetzt. Graf
von Matuschka, Freiherr von Toppolczan und Spaetgen,
Rittmeister und Eskadronchef im Grenadierregiment
zu Pferde Freiherr von Derfflinger (Neumärkisches)
Nr. 3, zur Dienstleistung als Bezirksoffizier und
Pferdevormusterungskommissar bei dem Landwehr¬
bezirk Deutsch-Krone, Voelkel, Leutnant int 6. Pommer¬
schen Infanterieregiment Nr. 49, zur Dienst¬
leistung beim Festungsgefängniß in Wesel, Doer-
schlag, Oberleutnant im Pommerschen Füsilier¬
regiment Nr. 34 zum Begleitkommando der in den
ersten Tagen des Monat Juli auf dem Truppen¬
übungsplatz Alten-Grabow zusammentretenden Ab¬
lösungsmannschaften für die Ostasiatische Besatzungs¬
brigade kommandirt. Ein Patent ihres'Dienstgrades
vom 22. Juni d. Js. verliehen den Leutnants Prowe
im Pommerschen Füsilierregiment Nr. 34, Hetschko
(Kurt) im 6. Pommerschen Infanterieregiment Nr. 49,
v. Koenig,Oberstleutnant z. D., unter Enthebung von

der Stellung nls Kommandeur des Landwehrbezirks
Jnowrazlaw und Ertheilung der Aussicht auf An¬
stellung im Zivildienst, mit seiner Pension und der
Uniform des Infanterieregiments Großherzog Friedrich
Franz II. von Mecklenburg-Schwerin (4. Branden-
burgisches) Nr. 24, der Abschied bewilligt.

Kante Ltzvsnil.
— Ueber ein sensationelles Duell

wird dem „Kleinen Journal“ aus Rom geschrieben:
Allgemeinen Gesprächstoff bildet hier ein Duell, das
zwischen dem Herzog b o n 91 o ft o und einem
Prinzen D., einem nahen Verwandten des Kaisers
von Rußland, stattfand. Das Duell erregte ungeheures
Aufsehen, nicht nur infolge der nahen Verwandtschaft
der beiden Duellanten, sondern auch mit Rücksicht auf
die Ursache des Zweikampfes, die ihren Grund in
einknl Skandal hat, der sich unlängst vor dem Gerichts¬
hof in Neapel abspielte. Die Sekundanten des Herzogs
waren General de Nenzis und Baron G. de Riseis,
Quästoren der römischen Deputirtenkammer. Die

e. Bronislawa Baezkowska 6 M.
Gertrud Radloff 2 1, Bruno BEi 15 Tg Fried¬
rich Krnczinski 5 M. Heinz Wiltz 3 Tg. Zimmer-
mann Josef Straus 45 I. Anna Walkowiak 5 I.
Wittwe Pauline Sokolowska geb. Bedersdorf 75 I. Kaus-
trtann Otto Schwadtke 45 I. Brauer Paul Plath 38 I.
Helene Rösler geb. Schultz 40 I. Johann Bagniewski
1 I. Kurt Schnöckel 4 M. Wittwe Elise Kalliefe geb.
Naatz 72 I. Alfred Hawemanr 11 M. Auguste Gra-
lewska geb. TeSke 54 I. (St.-A.)

»ajiewctWjr der StMfiel, Brahe. Äehe.
Wafferftände.

Pegel
zu

Wasserstände. Ge— Ge—

Tag Meter Tag Meter gen
Meter

fallen
Meter

Weichsel.
1 Warschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn
4 Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg^' -Pegel

G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.
7 LeszczyceOberpegel
8 Bartschin. . . .

9 12. Grom. Schleuse
10 Weißenhöhe*) . .

11 Usch
12 Czarnikau . . .

13 Filehne . . .

rechte rraehviehten.
Drahtmeldunge».

Kascha», 20. Juni. Gestern ging im Zempliner
Komitat ein großer Wolkenbruch nieder. Da-
Wasser richtete große Verwüstungen an. Die Dobrag-
Brücke wurde fortgerissen.

Berlin, 20. Juni. Minister v. Thielen
übernahm heute vor zehn Jahren das Eisenbahn-
ministerium. Die Blätter heben die Verdienste her¬
vor, die sich der Minister während dieses Zeitraumes
tun das Eisenbahnwesen erworben hat, und wünschen
ihm eine wettere erfolgreiche Thätigkeit.

London, 20. Juni. Gestern Abend würde hier
eine öffentliche Versantmlung abgehalten, in welcher
die früheren Kapminister Merriman und Sauer
sprachen. Labouchore führte den Vorsitz; auch ver¬
schiedene Parlamentsmitglieder waren anwesend. Es
wurden Maßregeln getroffen, um einer Störung der
Ordnung rechtzeitig vorzubeugen. Mit großer Be¬
geisterung wurde eine Resolution angenommen, in
welcher die Südafrika Politik verurtheilt
wird, insbesondere bezüglich der Versorgung der
Frauen und Kinder, und die Regierung aufgefordert
wird,, den Buren völlige Unabhängigkeit zu gewähren,

Bozen, 20. Juni. Der Jnfanterieleutnant Re-
paszky schlug auf offener Straße den Konzipisten
Rudolf mit der Faust, versetzte ihm einen Säbelhieb
über die Hand, einen Stich in die linke Achselhöhle
und verwundete einen herzueilenden Maler im Rücken,
weil Rudolf das Verhalten der Offiziere gegenüber
einer geschloffenen Gesellschaft kritisirt hatte. Eine
Menschenmenge demonftrirte vor der Kaserne.

Kiel, 20. Juni. Die Kaiserin ist heute 7% Uhr
morgens aus Plön hier eingetroffen.

Kiel, 20. Juni. Das Kaiserpaar begab sich mit
den hier anwesenden Mitgliedern des königlichen HauseS
um 9 Uhr von Bord der „Hohenzollern“ an Land.
An der Akademiebrücke empfing Admiral von Köster
und Vizeadmiral von Arnim das Kaiserpaar und ge¬
leiteten dasselbe zum Denkmalplatz.

London, 20. Juni. Der „Standard“ meldet
aus Shanghai: Am Sonntag ist in Singafou ein
kaiserliches Edikt erlassen worden, welches besagt,
daß der Gouverneur uon Schantung sich nicht
infolge des Ablebens seiner Mutter auf
drei Jahre vom Amte zurückzuziehen braucht.
Vielmehr solle er in seiner Provinzhauptstadt bleiben
und sich nur 100 Tage dem Aamen (Ministerium)
fernhalten. Für diese Zeit ist der Provinz-
Schatzmeister zum stellvertretenden Gouverneur ernannt,
jedoch angewiesen, bei allen wichtigen Angelegenheiten
den Rath des Gouverneurs einzuholen.

Kradok (Südafrika), 20. Juni. Das aus 150
Mann angewachsene Kommando Malans plünderte am

Sonntag ein Waarenhaus bei der Koodehoogte-Station
und zog bann in der Richtung auf Richmond weiter.

Petersburg, 20. Juni. Das Befinden der
Kaiserin und der neugeborenen Großfürstin ist voll¬
kommen befriedigend.

»St?fe«*Ke|>et<l?ett.
Berlin, 20. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 19. 20. Kurs vom 19.

Amtliche Notiz
Disk -Komm.
Berl Handl.-Ges. 142 “0

I !
‘

T
14. 6. 2,03 15.16. [1,71
14. 6. 1,64 15 6. 11,54
17. (6. 1,60 28.6. 1,42
19. 6. |3,50j20.6. 3,46

19.6. 0.28 20.6 ,|*>
18. (6. 2,52 ; 19.(6. 2,50

19 (6. 12,46 20.(6. 2,44
19 (6 (1,38 20. 6. 1,38
19 6 0,62 20.6. 0,70
19. 6. 0,( 9 20. 6. 0,10
19 6 0,40 20 6. 0,26
19.(6 0,27 20 6. 0,36
19.(6. 0,44 20.(6. (0,44

— 0,32
— j 0,10
— } 0,18
—

1 0,04

0,08

178,75 180,90
Laurahütte
Harpener
Ükar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

20.

143,10
Deutsche Bank 191,50195,10 ..... .,

I Oesterr. Kredit. 207.50 209.80 Italiener 97,10 96,90
Lombarden 24,00 24,25 Privat-Disk.

Tendenz: fester.
Angekommen um 3 Uhr 15 Minuten.

Kurs vom 19. 20. Kurs vom 19. 20.

198,50(199,90
173,401175,00

0,02

0,02

0,08 -

- 0,01
- i 0,01
- I 0,04

*) Weißenhöhe unter Null.

Holzflößerei.

Von U Spediteur Holzeigenthitmer ui Bemer¬

kungen

-Hasen
Brahe¬
münde

83 I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

24V, sind
abge¬

schleust

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa 216,00
30 g Reichs-Anl, 88,70
31/2 % do. 99,80
Z'/z Och do cons. 99,90
3% Pr. Cons. 88,70
3 1 2%bo. 99,70
31/.) 0/0 do. cons. 99, 0
4° oPos.Pfdbrf. 102,10
31/30,0 do.
3 l/a°/o do C.
Westpr. Pfdbrs.
31/2% alte I

.« .. I B-

96,30
95,75

96.00
97.00

216,05
89.25

100,00
100,00

89.25
99,90
99,70

102,10
96.60
96.00

96.00
97.25

Westpr. Pfdbrs.,
3^0/2 aite II

„ neue II
3% alte I
„ „ II
„ neue II

309% Brombg.
Stadtanleihe

40/,.Pomm. Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg. 112,00
Spiritus70er lc(

„ Umsatz:
„ 50er locoj —

„ Umsatz:

96,50 96,75
95,60 95,70
85,90
87.25
85,50

93.25

86,40

86,00
87.25
86,00

98.25

85,60
110.75

—r

Berlin, 20. Juni. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

Schiffsverkehr vom 19. bis 20. Juni, 12 Uhr mittags
Nam e

des Schiffs-
fnbrers

V . d. Jt (lt)!l 8

büzw. Nam«
de» Dampfer«

(O.)

I. Richter
A. Schmidt
P. Wilgorsli
H. Voigt
I. «riefe
G. Marten
F. Liesinski
VI. Prenzlow
£). Stange
C. Jönnies
F. Kußmann

V 511
XIII 3275
Vlll 303

XIII3875
VI 835

I 22467
VI 836

XIII3357
I 23981

Aussig 165

Waareu,
labmtfl

Steinkohlen
Zucker

do.
tief. Bretter

Güter
Berlin 78 Porzellanerde

Baumaterial.
Thon

Betonsteine
kies. Bretter

do.

Von nach

Danzig-Labischin
Montwy-Dauzig

do. do.
Karlsdorf-Berlin

Berlin-Bromberg
Hohensaaten-Brbg.

Danzig-Prondy
Trotha-Wloczlawek
Fuchsschw.-Bromb.

Fordon-Berlin
Bromberg-Berlin

Weizen Juli
„ Seht.
„ Oktob.

Roggen Juli
„ Sept.
„ Oktob. 141,50

Hafer Sept. (128,75
„ Oktob. | -,

19
169,00
170, 0
170,25

169.25
170.25
170,50

139,00 139,00
141,25 141,5“

141.75
128.75
128.75

Mais Juli
Sept.

Rüböl Oktober
„ Novemb.

Spiritus 70er
loco

12 000

19.
109,00
108,50

52,70

43,10

20.

109,00
108,75

52,50

Danzig, 20. Juni, angekommen 2 Uhr — Min
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
19. 20.
—- —

hellbunter 172 171
hochbunter und weißer 176 175

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 131 131
loco 714 Gr. - transit —- 94

28,95-29,20
28,95
28 45

20 .

Magdeburg, 20. Juni, angekommen 1 Uhr 15 M^.
Kornzucker von Wo Rend.
Kornzucker 88% Rend. —, — 10,40—10,60
Kornzucker 75P/0 Rend.
Tendenz: ruhig ohne Geschäft
Feine Brotrasfiuade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

28,95—29,20
28,95
58,45

ßtpnett. Eine der leistungs¬
fähigsten Cigarren-

fabriken hat infolge Ueberhäufung
des L gers große Posten Cigarren
hervorragenderQualität abzugeben
Abnebm. größ.Posten bietet sich nie
wiederkehrende Gelegenheit erst¬
klassig. Fabrikat zu allerbilligften
Preisen zu kaufen. Offerten mit.
L. F. 312 an d. Geschst. d. Ztg.

Ein cito. stärk, cinsp. Arbeits-
wagen zu kauf, gef. Mauerstr 12.

300“ Pasr-Kartuns
mit Holzlft. in all. Groß. bill. b.
MtncZweiniger, Theaterpl. 4.

Ein gr. Post. gebr. Fensterflügel
in all. mgl. Größ , verk. auch einz.
spottb. Ebenso einige Schaufenst.-
Schweißth. it Schaufenst.-Jalous.,
in 1.30, 1.18, 1.09, 0.80 m Breite.
278) 0. lehmingi

Ern fast neues Fahrrad,
fetue Marke, billig znm Verkauf
im Pfandleih Friedrichstr. Nr. 5.

Umzugshalber
ist I Plüschgarnitnr, 1 Gold¬
spiegel m. Console, Leder
sopha, Bertikow, Kttchenein-
richtung wie verschiedene andere
Gegenstände billig zu verk Näh. b.
Fr. Stein, Kornmarkchr. 1, 2 Tr.

Ein gut erhalt. Schaufeuster
mit Ladenthttr, 1 Entreetynr,
neu, 3 Fach gut erh. Doppels
fenster, sowie 1 Schuhmacher-
Fahnenschild mit ausgehaltenem
Stiefel sind billig zu veraufen.

Re Rux, Mauerstraße 10 11.

Fahrrad, sehr gut erh., billig
zu verkaufen. Friedrichstraße 1.

Auf Dom. Dombrowkcn bei
Gr. Neudorf stehen

IStiiif Hier« u. Wsjiihrigk
starke Pferde

zum Verkauf. ; (176

Zur U.bei nähme - i-rrs

2o!iniicr=ßtiil)(ifcineut§
wird ein geeigneter 284

Wirth oder Arrkellner
mit Kaution gesucht. Offert unt.
IV. 8. C. a d. Geschst. dies. Ztg.

3um 1. Oktober sucht ein gilt
emp'ohlenes und in allen Haus¬
arbeiten erfahrenes ',280

Stnbenmflbd)en
Fr.Eisenbahn-Direcnonspräsident

Naumann.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung aus ächt-
barer Familie verlangt- - (978
J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

Eine Aufwärterin
tut. d gesucht. Pofenerstr. 4.



ZmngSieHeigerniig.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll (98
1. das in Neukirchen belegene,

im Grundbuche von Neu-
kirchen Bd. III Blatt Nr. 145
verzeichnete Grundstück von
5 ha 42 a 80 qm mit 11.32
Thlr. Reinertrag u. 210 Mk.
Nutzungswerth,

8. das in Brückenkopf Belegene,
im Grundbuche von Brücken¬
kopf Band III Bl. Nr. 116
verzeichnete Grundstück von
3 ha 72 a 20 qm mit 1,07
Lblr. Reinertrag,

welche zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Gaftwirthssohnes
Anton Majewski aus
Steinburg eingetragen sind.

am 30* September 1901,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 7 versteigert werden.

Der Versteigeruugsvermerk ist
am 12. Juni 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

Exin, den 18. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.

Es sollen die folgenden, bereits
erloschenen Firmen, offenen Han¬
delsgesellschaften und Prokuren in
den hiesigen Handelsregistern ge¬
löscht werden: (181

1. Meyer Engel (Nr. 19),
2. Raphael Schlesinger (Nr.24),
3. Isidor Elias (Nr. 30),
4. Louis Jacoby (Nr. 143),
5. Lewin Freudenthal (Nr. 189),
6. Joachim Caro (Nr. 283),
7. Hermann Zinimt (Nr. 316).
8 Edmund Roznowicz (Nr.532),
9. Johann Mazgaj (Nr. 638),

10. J. Weissbein, Inh. Julius W.
(Nr. 25),

11. Wm. Neumann Inh Wil¬
helm N. (Nr. 81),

12. A. H. Cohn, Inh. Abraham
Hirsch C. (Nr. 139),

13. J. Goscicki, Inh. Joseph
v. G. (Nr. 152),

14. B. Kaufman, Inh. B. K.
(Nr. 155),

15. B. Fabisch, 3nf). Berthold
F. (Nr. 164),

16. Fr. Grottian, Inh. Franz
G. (Nr. 232),

17. J. Drw^ski, Inh. Johann
v. (Nr. 288),

18. N. A. Cohn, Inh. Meyer
Abraham C. (Nr. 328),

19 M. Dankowski, Inh. Miko-
Iaj Dankowski (Nr. 455),

20. S. Levy, Inh. Salomon
Levy (Nr. 475),

21.1. Wesolowski, Inh. Ignatz
Wesolowski (Nr. 505),

22. J. Starkiewicz, Inh, Joseph
Starkiewicz (Nr. 587),

23. J. Jasinski, Inh. Juda Ja«
sinski (H. R. A. 171),

zu 1 bis 23 sämmtlich mit dem
Sitze in Jnowrazlaw, deren
Inhaber Kaufleute sind und den
Namen der Firma führen,
24. J. Hannig, Inh. Fabrikant

Julius Hannig (Nr. 117),
25. Abrahm Levy, Inh. Bäcker¬

meister Abrahm LevylNr.149),
26. A. Röhmann, Inh. Kauffrau

Amalie Röhmann (Nr. 252)
und Prokura des Joseph
Röhmann für diese Firma
(Nr. 24),

27.8. Nathan, Inh. Selraa Na¬
than (Nr. 274) und Prokura
des Leopold Wolfs für diese
Firma (Nr. 31),

28. W. Kamienski, Inh. Agent
Wladislaus Kamienski (Nr.
291)

29. C. Steltz, Inh. Güteragent
Carl Stoltz (Nr. 307),

30. J. Karasek, Inh. Frau Jenny
Karasek geb. Levy (Nr. 312),

zu Nr. 24 bis 30 mit dem Sitze
in Jnowrazlaw,
31. Heymann Barnas, Sitz Za-

borowo, Jnlfl Kaufmann Hey
mann Barnas (Nr. 209),

32. P. Zaparucha, Sitz Louisen¬
felde. Jnb. Kanfmann Prokop
Zaparucha (Nr. 237),

33. A. Paczkowski, Sitz Louisen¬
felde, Inh. Kaufmann Anas
tasius Paczkowski (Nr. 355),

34.8. Cylkowski, Sitz Argenau,
JnhaberKaufniann Stanislaus
Isidor Cylkowski (Nr. 359),

35 Zallel Mendelsohn et Co.,
Gesellschafter Zalleln.LouisM
(Nr. 4),

36. Zweigniederlassung der Firma
JustusWallis tu Thorn(Nr.22),

37. Sommer et Lierke (Nr. 35),
38. R.Lange(Gesellschafter Wittwe

Klara Lange u. deren Kinder)
(Nr. 44),

zu Nr. 35 bis 38 offene Handels¬
gesellschaften mit dem Sitze in
Jnowrazlaw.

Die eingetragenen Inhaber dieser
Firmen, die eingetragenen Pro¬
kuristen und die eingetragenen
Gesellschafter bezw. deren Rechts¬
nachfolger werden hiervon benach¬
richtigt und wird ihnen zur Gel¬
tendmachung eines Widerspruchs
gegen die beabsichtigte Löschung
eine Frist von drei Monaten be¬
stimmt, nach deren Ablauf die
Firmen, Prokuren und offenen
Handelsgesellschaften werden ge¬
löscht werden.
Jnowrazlaw, d. 15. Juni 1901.

Königliches Amtsgericht.

Evangelischer Demo
für Siechenpstege

in der Nrovinz Hasen
e. B.

Die statutenmäßige

Mitgliederversommlniig
findet

Sonnoicitii, 28. Zm 1901,
abends 6 Uhr

in Gnesen in Sclmbert’s Hotel
statt, wozu ergebenst eingeladen
wird.

Tagesordnung.
1. Festsetzung des Etats für das

Rechnungssahr 1901,
2. EntlastungderJahresrechnung,
3. Be nmmung über die Vor¬

nahme der alljährlichen Kassen¬
revision,

4. Entgegennahme des Geschäfts¬
berichts.

5 Bestimmung des Ortes der
nächsten ordentlichen Mit¬
gliederversammlung.

An demselben Tage vormittags
11 Uhr findet nt Tonndors bei
Janowitz die feierliche Einweihung
des dort begründeten Provinzial-
SiechenhauseS statt, zu welcher
alleVereinsmitglieder und Freunde
unfererjgeftrebungen herzlich ein¬
geladen werden.

Diejenigen Damen und Herren,
welche an dieser Feier Theil zu
nehmen gedenken, werden freund¬
lichst gebeten, dies möglichst bald
dem Unterzeichneten anzuzeigen,
damit für hinreichende Fahr¬
gelegenheit von Janowitz nach
Tonndors gesorgt werden kann.

Der Vorsitzende.
D. Hesekiel,

General -Superintendent.

WtogrupWeAnsUhulen
von Häusern. Villen, Gärten,
Fabrik- und Maschinen-Anlagen,
,°w>° RrziraduktMe«
jeder Art von Gemälden, Photo¬
graphien, Stichen ii. Zeichnungen
werden äußerst sorgfältig u. billig
ausgeführt. (578 t

Gleichzeitig empfehle ich mich für
Grnppen-AnfnahmenbeiAuLflügen
von größeren und kleineren Ver¬
einen. Gest Offerten unt. B. J.
an die Geschäftsstelle erveten

Gesundheiten
Kinderwagens

Erfolg der Neuzeit! |
empfiehlt inkolossaler ^
Auswahl und zu auf- ;

fallend niedrigen Preisen schon
v 8 M. an bei frachtfr. Lieferung.
J.F.MEYER, BrombergN
Grösstes Kinderwagen-Versand- j

haus Deutschlands.
Illustr. Preisliste gratis u- franko

-See
in Nnstbaum u. Birken
15 Prozent billiger

tote tu jedem Möbelgeschäft; zu
haben Brnnnenstra he 17

f. d. Reg. Be z. Brom borg.
Das Jahresabonnement unserer Reklametafeln läuft mit

dem 1. Oktober cr. ab. Für das neue Jahr werden die
Inserate in Buntdruck angefertigt, ohne daß sich die
Preist für die Inserenten erhöhen. (281

Die bisherigen Inserenten, wie ferner Firmen, welche auf
einen Jnseratenraum für kommendes Jahr reflektiren, bitten
wir. solches bis spätestens, den 1. Juli cr. in unserer
Geschäftsstelle Herrn Fr. Musielewicz, Rinkauerstrahe 6
auszugeben. (281

Gebührentarif liegt daselbst aus. Der Vorstand.

Keine Löcher mehr!

ier

{ruf'
»v

AB1GHT

> Billard

'mmmTuche
,

XÄ
Gostau Abieht • Brorberg

Gegründet 184.6.

Das Reichsgericht
hat in seiner Sitzung vom 13.April d- J.-in der Strafsache gegen den Apotheker. . .

in . . . entschieden, daß unter dem Namen , (81

„Migränin“

nur dasjenige Präparat abgegeben werden darf, welches von den Farbwerken vorm.

Meister Lucius & Brüning in Höchst a. M. unter dieser Bezeichnung in den Handel
gebracht wird.

Es' begeht daher jeder, der dieses Waarenzeichen für eine andere Waare benutzt,
eine strafbare Handlung.

Es liegt tut Interesse des VubliknmS, beim Einkauf von „Migränin“ in den
Apotheken 2 c. darauf zu achten, daß die Umhüllung, welche 6
die Aufschrift

welche das Medikament einschließt,

„Migränin“
trägt, weil es nur dann die Gewißheit hat, daß ihm das altbewährte Höchster
Präparat verabreicht wird.

Erste Broniberger Stink- null KnuMein-Fabrik mit ! Poetkos Apfelwein
Dampfbetrieb nnb hydraulischen Preßen

Otto Trennert, Iraniberg,
10 Fl. 3 Mark excl. bei (5507

Gehr. Schwadtke.

Bahnhofstrahe 94, an der Danzigerftrahe 92.

Deutsches Reichs-Patent Nr. 116 761.

EndersBräu
Maz Schleift.

Wasserleitungs-Artikel
zu billigen Preisen fertigt und hält in grosser Auswahl stfets

vorräthig für Installateure und Private

die HetaUwaarenfabrik von loh. lanke,
Broüiberg, Jacobstrasse 13. (258

t Schutzmarke für Original-Otto-Motoren<
f welche fii r Schlesien □.Posen nur durch den Bevollmächh'gien|

WJETSCH in Breslau bezogen werden können.

Iaörikatioil liott gement
warnt nlei W.

Gesimse, Abdeckplatten,
Balluftraden,

Bordschwellen, Fenster¬
einfassungen, Zauttpfosten,

Rinnsteine, Spülsteine,
Treppenstufen, Brunnen-

ringe, Biehkrippen re.

$Mt$eiW«tittsfttlmmgen
in ßement-Stamvftelon.

Brückenbauten,
Hochreservoirs «. Bassins

aller Art, Fundamente,
Gewölbe, Decken, Fuß¬
boden inCementstamPfbeton
und Terrazzo sowie alle in

dies Fach schlagende Arbeiten.

Dillgurken
empfiehlt Max Schleift

Specialität:
W Srfliiibiii - Kllllststeik - Platte«

(künstlicher Granit) in verschiedetten Größen für

Gkhbahnen, löst, Fluren, Kahnsteigr, Kirchen etc.
Meine Platten fanden bei 35 verschiedenen Stadtverwaltungen

Verwendung.
Distzende von Attesten über diese seit 10 Jahren sich vorzüglich be¬
währenden Platten stehen von königl. und städtischen Behörden 2 C.

zur Verfügung. (244

Cement-Betonrohre.
Einfache und Doppelrohre in runden und Eiprofilen von 0,15 m

bis 1,50 m Durchmesser in stets abgelagerter Waare am Lager.

*Tilä

58000 Motoren mit mehr als
£200000 Pferdestärken

am 30. Juni 1900 im Betriebe mit Leuchtgas.
Kraftgas, Gichtgas, Kokeofengas etc., Benzin,
Benzol, Petroleum, Spiritus, Gasin, Solarö! etc,

339 höchste Auszeichnungen
worunter Staats-Med. j

Locomobiien, Locomotiven, Boot=Motoren, Pumpen
jeder Grösse und Bauart bis zu den grössten

Pumpwerken für Städtische Wasserleitungen,
Prospecte, Kostenanschläge, Verzeichnisse aufgestellter

Motoren, Zeugnisse etc. etc. gratis und franko durch

^ W. Tetsch, Breslau

In unser Handelsregister ist
heute, unter Nr. 62 die Firma

Hermann Pich, Peine
und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Hermann Pich in Fi.
l e b n e eingetragen worden. (33

Kilehne, d. 15. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bettfeder« w.sauber ger.
u.nuf Wunsch

abgeholt. Geschw. Albrecht,
58) Kasernenstr. 7 neben der Post.

KttlillttSt.Hedwigs-
KrlNlkeilhlNlslstterie.

Rur Sergelbgcsinne.
Hauptgewinne:

100 000 Mk., 30 000 Mk.,
20 000 Mk., 10 000 Mk.,
im Ganzen 7079“@etotnne.

Ziehung: 26. Juni 1901.

Loose ä 3,30 Mk.

IWeshmWe
Mrde-VttloosMg

zu Briefen (Seftpt.)
1477 Gewinne im Gesammtwerthe

von 42 000 Mark,
darunter 3 Equipagen, 40 Reit-

und Wagenpferde.
Ziehung 11. Juli 1901.

Loose ä 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,El8elmil.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Suche per sofort i. Bromberg
oder an einem größeren Orte ein
nachweislich gutgehendes

MiEiitieii§= und
Kalanialwaaren-Keschaft,

wenn möglich verb. mit rituellem
Hotel, zu pachten. Meldungen
werden brieflich mit der Aufschrift
Nr. 1901 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (177

EinMaterialwanrengeschäft
ist billig Umstände halber in
Prinzenthal zu verpachten. Off.
ii. 5878 a. d. Geschäftsstelle d. Z.

<§iitgefi. Bäckerei
Zu crfr. Neue Pfarrstr. 13, II r.

Die Berliner Börsen -Zeitung
47 ster Jahrgang, ist allen denen zu empfehlen, welche auf
finanziellem sowohl wie auf politischem Gebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein wollen. — Die Zeitung erscheint,
wiejseij^45 Jahren, zweimal täglich und zwölfmal in der Woche.

Die Albend-Ausgabe mit grossem Cours¬
zettel ist vornehmlich den Angelegenheiten
der Börse, des Geldmarktes, des Waaren-
handeis und der Industrie gewidmet, ver-

zeichnet aber auch Alles, was der Tag an

Ereignissen von politischer Wichtigkeit bringt.
Die Hörgen-Ausgabe giebt, in An¬

lehnung an die Grundsätze der national-
liberalen Partei. Auskunft über alle Vor¬

gänge der inneren und äusseren Politik,
bespricht in sachgemässen Leitartikeln alle

Fragen von Bedeutung, namentlich die
_

parlamentarischen, enthält flott geschriebene Referate über
Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren

Mitteilungen vom commerziellen Gebiet zusammen.

Die „Berliner Börsen-Zeitung“ bringt in ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie liefert in
jeder Woche eine Verloosungs- und Restanten-TabeUe, ferner
nach Bedarf den Courszettel-Commentar, sowie die Ziehungs¬
listen der Preussischen Klassenlotterie (sofort nach derZiehung).

Für die Textil-Industrie bringt die Zeitung täglich
Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Wollmärkte,
Garnmarkt, Baumwoll-Börse, Baumwoll-Statistik, Confectious-
Geschäft, Seiden-Geschäft, Leinen-, Webe- und Wirkwaaren),
ferner von London, Liverpool, Manchester, Birmingham,
Bradford. Roubaix, Antwerpen, New-Orleans, New-York,
Buenos Aires, Melbourne etq.

Für die Montan-Industrie bringt die Zeitung täg¬
lich Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischer,
Rheinisch - Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der
Börse), von Glasgow. Middlesbro’. London (allgemeiner Metall-
markt ; Specialdepesche über Kupfer etc.) Liverpool, Amsterdam
(Zinn), Rotterdam (Zinn, Zink, Kupfer etc.), New-York u. A. m.

Die Notirungen von der H'ew-Yorker und Chicagoer
Börse bringt die Berliner Börsen-Zeitung stets schon in der
nächsten Morgen-Nummer.

Das als Gratisbeilage in 7. Ausgabe erscheinende
„Deutsche Banquier-Buch66 wird im nächsten Quartal
in unveränderter Weise fortgesetzt.

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durch
die .,Berliner Börsen-Zeitüng 1 * die weiteste Verbreitung in ge¬
schäftlichen Kreisen, Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
„BerlinerBörsen=Zeitung 6 S Berlin W., Kronenstrasse 37.

QOOOOOOOOOOOO

§ Apparat §
SVernichtung * Motten 8
8

in Polstermöbeln,
Teppichen, Pelzwaaren, A

u. des Holzwurms in Möbeln.
U Garantie des sicheren Erfolges. U

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-
qgJF waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

geschlossen.
Benutzung unter billigster Berechnung.o

OFr. Hege,
8

Möbelfabrik,
Bromher g. (126

OOOOQOOOOOOt
S#ki riigtnfni j»t tlristfaifo«:

NtttWres. Suiegel, Kammgarnitureu, grottiecfadjcn,
somit sehr hübsche Sorniuechitlsocheu für Kiubtr. tbol
in leisest, und sämtliche Toiletteurlikel für Soit«.
Nueutbebrtich für Die Reise: Puderpouier. frunzöfisch.

A. lediger, Damenfrisirsalon

9—11 Zminer
auch getheilt, möglichst m. Gartem
antheil, zu miethen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter M. W.

n die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Luden
mit Wohn. Bahnhofstr.89 zu beritt.

Laden
Danzigerftrahe 20.

Luden
mit Wohn. Bahnhfft.63 z. verm.

herrschaftliche Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon und Gartenantheil, vom
1- Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Danzigerft20

Zu vermiethen
Gamm- I 1 Wohnung, 4 Zim.,

strahe 19 1 parterre,
Gamm- jm»Ü«.,33im,6L

eventuell mit Pferdeftall.
Näheres Bahnhofstrahe 89,

Comtoir, Hos rechts. ( 80

herrschastl. Wohnungen,
5 u. 7 Zimmer. Zubehör, Garten,
aus Wunsch Pferdestall p. 1. Ok¬
tober d.
strahe

I. zu verm. Bahnhof-
62. C. G, Banaelow.

Whn, 4Z. mall. Zb., a.Pfdst.,
v. 1. Okt. z. b. Näh. Mittelst. H5

II. Etage

herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon.
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
ErnstSchmidt,$Btt hnhofstr.93.

Eine Balkonrnohnung
Fricdrichftrahe 5, 1 Treppe,
4 Stuben, Küche und Zubehör
zu vermiethen. Julius Lewin.

Ane Wohnung
und Küche per

(275
Herrn. Wolff, Wollmarkt 3.

von 3 Zimmern
1. Oktober zu vermiethen.

Sedanftr. 17, 3 St., Kabinet,
Küche, Gart:, Zubehör f. 285 Mk.

1 Hofwohnuna, parterre,
best, iil 3 schönen Zimmern, Küche
Entree, Speisekammer, Keller —

neu eingerichtet — ist v. 1. Juli
er. event!, auch früher zu verm.
G.Lehming.Kornmarktft.Nr. 2.

la-ReineÜeuweiu, JO Flsch^ 4 Mk.
A.Wegner. §rb.-Schleuse»au.Tel.335.
en gros. en detail.

keräncherten Speis,
fetten u. magereü,

owie jede Woche mehrere Zentner

fcischen Sgeck
hat noch abzugeben (280

Eduard RcecK,
M ittelstr 59. * Telephon 534.

Das allergrößte Brot
SchöndyrferBrotfabrik

Kujawierftrahe 25.
F. Scheiba. (5816

übenkreude, ä Pfd. 18 Pfg.,** ff.CuaL Vers. p.Post u Bahn.
A. Wegner, Lchleusenau.

Feinsten

Tafel-Mostrich
in Gebinden, Emaille-Eimern

und diversen Glas- u. Porzellan¬
packungen offertri billigst

Dampf-Mostrich-Fabrik
F. Wolter, Jiiornrazlm.

Trautvetter, Tremeffen.
Au- und Verkauf von preis-
werthen Gütern in Posen,
besonders 300—600 Morgen. —

Anzahlung 20000-50 000 Mark.
Gute Wintersaat für d. Jahr.

Für Landwirthe! Hotel i. kl.
Stadt ohne Konk. m.Landwirthsch.,
foto. einige gt. Gastwirthschaftenu.
Mühleugrdstcke. m.Ld.s.günst.?ibz.d.
P. Loebel, ZromliergFriitzerchöhe 32.

gilt Grundstück,
Materialwaarengesch., ist umzugs¬
halber zu verkfli. in Prinzenthal.
Off. n. Nr. 222 a. d. Geschäftsst.

Gut verzinst. Hausgrundft.
(Vorst.) mit ca. 10 Mrg. Garten-
Land bei kl. Anzahl, z. verkaufen.

J. Barkusky, Bahnhosstr. 13.

Mk Waffkmöhle
in guter Gegend, mit circa.200
Morgen guten Wiesen, 100 Morg.
Land, kompletem todten u. lebend.
Inventar, vorzüglichen massiven
Gebäuden, ist sehr Preiswerth zu

verkaufen. Offerten unt. A. B. 20
an die Geschäftsst. d. Ostd. Presse.

Wegzugshalber ist ein gutgehen¬
des Borkoftgeschäft m. Drehrolle
ver sof. ob. 1. Okt zu verkf. Dorts.
steht auch 1 Flug. lTafelinstr.) z.
Berks. Näh. u. M. L. 55 a. d. Gft.

Ueber lOO
gebrauchte aber noch gut erhaltene

Lalwvödev
habe von 20 Mark an auch aus

Theilzahlung zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofstrahe 95 a.

Bitte genau auf Firma zu achten.

1 großes Wnrffischneh
verkauft billig (282

0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

1 Drehbank mit Support,
1 Autoniot (Musik),
1 Süß Kegel <SW

zum Verkauf.
Hermann Lewin,

Neue Pfarrstratze Nr 19.

Hierzu eine Beilage.
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Stabt tmb tanb.
Bromberg, 20. Juni.

* Von dem Herrn Stadtverordneten-Vor-
steher Professor Dr. Bocksch geht uns

folgende Mittheilung zu: „In der Stadtverordneten¬
versammlung am 15. d. M. ist von mir unter den
Städten des Ostens, die eine Petition gegen die Er¬
höhung der Getreidezölle beschlossen hätten, irrthüm-
licherweise auch Thorn genannt worden. Durch Mit¬
theilung aus Thorn werde ich benachrichtigt, daß da¬
selbst eine von Königsberg aus angeregte Petition gegen
Getreidezollerhöhung auf Antrag des Magistrats mit
allen gegen eine Stimme von der Stadtverordneten¬
versammlung abgelehnt worden ist.“

* Bei den Posthülfstelleu in I a r u s ch i n,

Nieder-Strelitz und Ober-Strelitz bei
Fordon wird am 20. Juni der Telegraphenbetrieb mit
öffentlicher Fernsprech stelle und. in Verbindung damit
der telegraphische Unfallmeldedienst (auch für die Nacht)
eröffnet.

* Gepäckbeförderung tu Berlin. Um den
in Berlin ankommenden Reisenden die Möglichkeit zu
geben, sich die Zuführung ihres Gepäcks unmittelbar
in die Wohnungen oder Gasthäuser zu sichern, so daß
Gepäckträger und Droschken entbehrt werden können,
hat die königliche Eisenbahndirektion zu Berlin mit der
Berliner Packetfahrtgesellschaft Starke u. Co. folgendes
vereinbart: Die Zuführung des auf Gepäckschein ab¬
gefertigten Gepäcks in die Wohnung in Berlin kann
bereits auf der Fahrt nach Berlin bei dem Zugschaffner
beantragt werden. Zu diesem Zwecke geben letztere
auf Erfordern unentgeltliche Antragsformulare aus,
nach deren Ausfüllung die Gepäckscheine den Reisen-'
den gegen Quittung abgenommen werden. Die
Eisenbahnverwaltung veranlaßt alsdann auf dem be¬
treffenden Berliner Eingangsbahnhofe — Schlesischer
Bahnhof, Alexanderplatz, Friedrichstraße, Anhakter,
Potsdamer, Lehrter, Stettiner, Görlitzer Bahnhof —

die Aushändigung der Gepäckstücke der Reisenden an

die Packetfahrtgesellschaft Starke u. Co., welche die Zu¬
führung des Gepäcks in die Wohnungen oder Gast¬
häuser derartig schnell besorgt, daß das in der Zeit
von 7 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends auf den
Berliner Bahnhöfen eintreffende Gepäck regelmäßig
innerhalb zwei, längstens aber innerhalb drei Stunden
sich im Besitz der Reisenden befindet. Das in der Zeit
von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens in Berlin an¬

langende Gepäck wird spätestens bis 10 Uhr des
nächsten Vormittags ausgeliefert. Diese Regelung ist
für den ganzen Postbestellbezirk Berlin getroffen.
Nach den Vororten Charlottenburg, Friedenau,
Friedrichsberg, Lichtenberg, Pankow-Schönhausen, Rix-
dorf, Schöneberg, Steglitz und Wilmersdorf erfolgt mit
Ausnahme der Sonn- und Festtage täglich zweimalige Be¬
stellung. An Sonntagen fällt für vie Vororte die
Nachmittagsbestellung aus. Etwaiges Handgepäck,
welches die Reisenden durch die Packetfahrt zugeführt
wissen wollen, ist von ihnen unmittelbar bei delr auf
den oben bezeichneten Berliner Eingangsbahnhöfen ein¬
gerichteten Annahmestellen der Packetfahrt abzuliefern,
in diesem Falle findet eine Vermittelung durch das
Zugpersonal nicht statt. Wünschen Reisende umgekehrt
ihre Gepäckstücke aus den Berliner Wohnungen oder
Gasthäusern nach den Bahnhöfen daselbst befördern zu
lassen, so haben sie dies bei der Berliner Packetfahrt-
gesellschaft Starke u. Co., Berlin 8., Ritterstraße 98/99,
so rechtzeitig zu beantragen, daß die Karte mit der ge¬
nauen Angabe derWohnung, der Zahl und des ungefähren
Gewichts der Gepäckstücke, des Abgangsbahnhofs und
der Abfahrtszeit 5 Tagesstunden vor Abgang des
Zuges in den Besitz der Gesellschaft gelangt. Als
Tagesstunden gilt die Zeit von 7 Uhr morgens bis
7 Uhr abends. Die Abholung des Gepäcks und seine
Niederlegung bei der amtlichen Gepäckabfertigungs¬
stelle des Abgangsbahnhofs erfolgt alsdann spätestens
bis 2 Stunden vor Abgang des angegebenen Zuges.
Bei Zügen, deren Abfahrtszeit zwischen 10 Uhr nachts
und 10 Uhr morgens fällt, erfolgt die Abholung zwischen
6 und 6 Uhr abends deS vorhergehenden Tages. Der
Tarif für die Beförderung des Gepäcks von und nach
den Bahnhöfen ist ein niedriger. Für die genaue
Jnnehaltung ihrer vertraglichen Verpflichtungen hat die
Packetfahrtgesellschaft der Eisenbahnverwaltung aus¬
reichende Sicherheit bestellt.

if Annahme der Schützenkönigswürde. Bei
dem diesjährigen Pfingstschießen der Bromberger
Schützengilde hat, wie mitgetheilt, Herr Richard
Franke den Königsschuß für den Prinzen Heinrich ab-
ge ; eben. Jetzt ist die Nachricht eingegangen, daß
seitens des Prinzen Heinrich die Schützenkönigswürde
angenommen worden ist.

§ Der Verein junger Kaufleute veranstaltet
am nächsten Sonntag, 23. Juni, im Walde bei Jesuiter-
see ein Waldfest. Die Restauration ist Herrn Gabriel
(Hohenzollernquelle) übertragen worden. Die Fahrt
dorthin erfolgt per Bahn.

p. Ostrometzko, 18. Juni. (M i s s i o n 8 -

f e st.) Am Sonnabend, 29. Juni, nachmittags 28/i
Uhr, findet in Ostrometzko ein Missionsfest statt mit
Nachfeier im Marienpark.

A Crone a. B., 19. Juni. (Bestrafung.
Standesamt A l t h o f. Schulfest.) Im
hiesigen Grabinawäldchen wurden häufig an den für
die Spaziergänger aufgestellten Bänken Beschädigungen
wahrgenommen, ohne daß man der Thäter habhaft
werden konnte. Durch Zufall wurde eines Tages der
Zimmerlehrling Mröz und der Schlosserlehrling Wehna
bei dem Zerstörungswerk abgefaßt. Die beiden Uebel¬
thäter wurden heute mit Rücksicht auf ihre Jugend
vom Schöffengericht zu einer Geldstrafe von 60 Mark
event, zu 30 Tagen Haft verurtheilt. Der Amts¬
anwalt hatte 6 Wochen Gefängniß beantragt. — Das
Standesamt „Althof“, das eine Reihe ländlicher Ort¬
schaften umfaßt, hat nach wie vor am hiesigen Ort
seinen Sitz. Standesbeamter ist Lehrer a. D. Kußmann.
— Die hiesige katholische Schule begeht am 9. Juli
ihr diesjähriges Schulfest.

«. Jnowrazlaw, 19. Juni. (Ausflüge.
Aufregender Vorfall.) Die Oberklassen des
Gnesener Gymnasiums und die Schüler der dortigen
Gewerbeschule machten heute einen Ausflug nach hier.
Die Gymnasiasten haben den Vormittag dazu benutzt,
die Sehenswürdigkeiten unserer Stadt zu besichtigen
und sind mit dem Mittagszuge nach Kruschwitz ge¬
fahren. Die Gewerbeschüler wollen nachmittags in den
Schacht des Salzbergwerks einfahren. — Zwei dem
Viehhändler Alexander gehörige Bullen haben sich auf
dem Transport in Montwy von ihren Führern los¬

gerissen. DaS ganze Dorf wurde durch die wild dahin
stürmenden Thiere in Schrecken gesetzt. Erst nach
großen Anstrengungen gelang es, die Ausreißer wieder
zu fesseln.

a. Iuowrazlaw, 19. Juni. (Militärisches.
Sängerfest.) Eine größere Anzahl Offiziere der
Bromberger Garnison und des 149. Infanterie-Regi¬
ments unternahm heute früh V28 Uhr mit den Offi¬
zieren des hiesigen Infanterie-Regiments Nr. 140
Uebungsntte über Argenau bis an die Grenze. — Das
Sängerfest der Kujawischen Gesangvereine wird an

diesem Sonntag, den 23. d. Mts., in unserm Nachbar¬
städtchen Kruschwitz in festlicher Weise gefeiert werden.
Da auch viele Jnowrazlawer daran theilnehmen werden,
so geht um 11 Uhr vormittags von hier ein Extrazug
nach Kruschwitz ab.

—z. Weihenhöhe, 19. Juni. (Das Schieds¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt gestern eine Sitzung ab, an

welcher als Vorsitzender Regierungsassessor Dr.
von Gottschall, als Beisitzer Hoflieferant Böhme-
Bromberg, Gutsbesitzer Pieper-Wilhelmseichen, Ad¬
ministrator Emde-Klein-Suchorenz und Schmiedemeister
Fischer-Weißenhöhe theilnahmen. Es kamen 13 land-
wirthschastliche und 2 Gewerbeunfallsachen zur Ver¬
handlung. In 10 Fällen wurde die Berufung als un¬

begründet zurückgewiesen, in 3 Fällen Beweisaufnahme
beschlossen und in 1 Falle eine einstweilige Verfügung
erlassen. Dem Käthner Friedrich Schulz zu Czarnum
ist eine 50prozentige Unfallrente zugesprochen worden.

z. Labischm, 19. Juni. (Vom Thurm¬
bau. Wahl. Verkauf. Vom Schlacht-
Haus.) Gestern fand in der evangelischen Kirche
eine Sitzung der vereinigten Gemeindekörperschaften
statt, in der der Kirchenumbau und Thurmbau zur Be¬
rathung stand. An derselben nahmen theil als Ver¬
treter des königlichen Konsistoriums Konsistorialassessor
Dr. Richter - Posen und der königliche Regierungs—
Baurath Moritz - Bromberg. Nachdem die dringende
Nothwendigkeit eines Umbaues von allen Seiten an¬

erkannt war, wurde beschlossen, an der Südfeite der Kirche
eine Absis und Sakristei anzubauen und am nördlichen
Eingänge einen Kirchthurm zu errichten, der die Glocken
tn sich aufnehmen soll. Die beiden hölzernen Treppen
im Innern, die viel Platz wegnahmen, sollen durch
massive ersetzt werden, die in 2 Treppenhäusern zu
beiden Seiten des Thurmes angebracht werden. Die
Kosten sind auf etwa 12 000 Mark veranschlagt. Bei
der Gelegenheit wählten die Gemeindeorgane zum Mit-
gliede der Kreissynode Molkereipächter Leonhardt. —

Der Bäckermeister Jakob Markus hat sein Grundstück
Bartschin Nr. 8 für 12 500 Mark an den Landwirth
Johann Pilarski verkauft. — Im Mai d. I. wurden
im hiesigen Schlachthause geschlachtet: 28 Rinder,
51 Kälber, 10 Schafe. 81 Schweine, 6 Ziegen. An
Schlachtgebühren kamen ein 556 Mark.

tz. Wisset, 19. Juni. (Missionsfest.)
Am Sonntag, den 30. Juni, nachmittags 3l/2 Uhr,
soll, wie in früheren Jahren, im Czayczer Walde ein
Volksmissionsfest gefeiert werden, bei dem Hof¬
prediger a. D. Stöcker aus Berlin die Festpredigt
halten wird.

a. Mogilno, 19. Juni. (Personalien.
Polnischer Einkaufs- und Absatz¬
verein. Exzeß.) Gerichtskassenrendant Haase
ist vom 1. Juli ab als Gerichtskassen-Kontrolleur nach
Schneidemühl versetzt. Assessor Brüll ist zum Amts¬
richter bei dem hiesigen königlichen Amtsgericht er¬

nannt worden. — Hier hat sich ein polnischer Ein¬
kaufs- und Absatzverein, E. G. nt. b. H.. gebildet.
Die erste außerordentliche Generalversamrplung
der Genossenschaft findet am 29. Juni, nach¬
mittags, int Prälatensaale statt. — Am Sonn¬
tag wurde in Königstreu bei dem dortigen Gast-
wirth ein Sommervergnügen abgehalten, wobei auch
fleißig getanzt wurde. Als am Albend mehrere Ar¬
beiter beim Tanzen die Hüte nicht abnahmen, machte
der Ortsschulze M. dieselben auf dies ungebührliche
Verhalten aufmerksam und ersuchte sie. der Anordnung
Folge zu leisten oder sich vom Tanzplatz zu entfernen.
Hierüber geriethen die Betreffenden in große Wuth
und einer derselben versetzte dem M. mit einem Messer
einen derartigen Stich in den Rücken, daß der Ge¬
troffene besinnungslos zu Boden sank und nach seiner
Wohnung getragen werden mußte.

P. Wougrowitz» 18. Juni, (Kirchliches.
S ch u l f e st.) In der am 16. d. M. abgehaltenen
gemeinsamen Sitzung der beiden Körperschaften der
hiesigen evangelischen Kirchengemeinde, die der Vor¬
sitzende, Herr Supermtendent Schulz, leitete, wurde
als Gemeindekirchenvertreter anstelle des verzogenen
Maurermeisters Amelung Uhrmacher Noack, und als
Mitglieder der Synode Forstmeister Fintelmann, Post¬
meister a. D. Hillmer, Gutsbesitzer Nisto-Bukowitz
wiedergewählt. Auf gründ des vom Herrn Vorsitzen¬
den vorgetragenen Kassenberichtes wurde dem Rendanten
Entlastung ertheilt. Im weiteren wurde beschlossen,
die Gehbahn auf dem Bürgersteig längs des Pfarr-
grundstücks mit Kunststeinfliesen zu belegen und den
Zaun längs der evangelischen Kirche mit Oelfarbe an¬

streichen zu lassen. — Die christlichen Volksschulen —

900 Kinder — unternahmen gestern ihren Spazier¬
gang nach dem Spielplätze im königlichen Eich¬
walde. Der Ausflug war vom Wetter begünstigt.
Auf dem Festplatze wurden die Kinder reichlich mit
Speise und Trank bewirthet, dann unterhielten sie sich
durch allerlei: Jugendspiele, Gesänge und Reigen.
Eltern und sonstige Angehörige der Kinder hatten sich
recht zahlreich auf dem Festplatze eingefunden. Der
Rückmarsch fand mit Fackelbeleuchtung statt. Am
Schluß des schönen Festes dankte dann Herr Kantor
Kroll den Veranstaltern desselben und brachte ein
Kaiserhoch auS.

8. Flatow, 19. Juni. (Deserteur.) Ein
Kürassier aus der Garnison Königsberg hatte sich von
einem seiner Kameraden einen Extraanzug geliehen
unter der Vorgabe, daß er zum Besuch seiner Eltern
in der Neumark beurlaubt sei. In diesem Anzuge
desertirte er von seinem Truppentheil und kam theils
mit der Eisenbahn, theils zu Fuß bis nach Poln.-
Wisniewke hiesigen Kreises, aber nicht in der Kürassier¬
uniform, sondern in einem schäbigen Zivilanzuge. In¬
folge angeschwollener Füße und wegen gänzlicher
Mittellosigkeit konnte er ferne Reise nicht fortsetzen.
Er gab sich zu erkennen und wurde am Montag dem
hiesigen Meldeamte zugeführt. Heute früh wurde der
Deserteur wieder nach Königsberg zurückgebracht.

Bunte
— Berlins. Juni“. Bon einem Säbel¬

duell zu schwersten Bedingungen und
mit ernstem Ausgange wird dem „Berl. Tagebl.“ in
verschiedenen, zunächst noch unkontrollirbaren Zuschriften
gemeldet. Dasselbe soll am Montag Nachmittag in
den Vereinsräumen einer hiesigen Burschenschaft aus-
gefochten worden sein. Der eine der beiden Paukanten,
ein durch die Esser- nnd Liebert-Affäre bekannt ge¬
wordener Redakteur, erhielt nach dreißig Minuten einen
so gefährlichen Kopfhieb, daß an seinem Aufkommen
gezweifelt wird, während der andere Paukant der Haupt¬
redakteur eines hiesigen Antisemitenblattes, dessen Name
schon früher bei einem Pistolenduell eine ernste Rolle
spielte, unberührt blieb. Der Säbelschlägerei sollen
übrigens, wenn der Paukant wieder aufkommt, noch
mindestens fünf weirereSäbel- undPistolenduelle zwischen
Burschenschaftern und alldeutschen Redakteuren und
Politikern folgen, die alle ihre Entstehung der Liebert-
affäre verdanken. Professor Hasse allerdings hat ab¬
gelehnt mit Hinweis auf sein Alter und seine par¬
lamentarische Immunität, weswegen er in Burschen¬
schaftsverruf erklärt sein soll, aber ein ihm sehr nahe
stehender Redakteur würde, so erzählt man, demnächst
zweimal antreten müssen. — Wir geben diese Mit¬
theilungen, die uns besonders in ihrem letzten Theil
etwas sehr abenteuerlich klingen, mit allem Vorbehalt
wieder.

— Was ein viel gelesener Roman¬
dichter verdient. Aus Paris wird berichtet:
Ein ganz gewöhnlicher Schadenersatzprozeß, der dieser
Tage vor der ersten Kammer des Seine-Zivilgerichts
zur Verhandlung kam, hat ans Licht gebracht, wie be¬
deutende Verfassergebühren im Laufe der Jahre an

einen vielgelesenen Romanschreiber gezahlt werden.
Es handelt sich in dem Prozesse um den „volksthüm-
lichen“ Roman „La Dame en Noir“ von Emile Riche-
bourg. Die Verleger Rouff u. Komp, behaupten, auf
„La Dame en Noir“ ein ausschließliches Eigenthums¬
recht zu haben und fordern von dem Verleger Geffroy,
der die „Dame in Schwarz“ in die von ihm heraus¬
gegebene Romanbibliothek der „Romanciers populaires“
aufgenommen hat, 50 000 Francs Entschädigung: als

Nebenkläger gegen Geffroy haben sich Frau Emile
Richebourg und der Schriftstellerverband angeschlossen.
Aus den Reden der Advokaten erfuhr man, daß Emile
Richebourg, ein Vielschreiber ohne jede litterarische Be¬
deutung, für acht Romane 800 000 Francs Verfasser¬
gebühren erhalten hat. Bei seinem Tode hinter¬
ließ der Verfasser der „Dame in Schwarz“ ein
Vermögen von zwei Millionen. Man kann es also
auch int Litteraturgeschäft zu etwas bringen — man

muß den Handel nur verstehen!
— Paris, 19. Juni. Aus Belfort wird ge¬

meldet. daß der Elsässer Belchen gestern mit Schnee
bedeckt war. In Pontarlier an der schweizerisch¬
französischen Grenze herrschte gestern Abend heftiges
Schneetreiben; auch aus Chambery wird be¬
richtet, daß die Berge int Departement Savoie bis tief
herunter mit Schnee bedeckt sind.

— Petersburg 19. Juni. Die Kommission
zur Verhütung und Bekämpfung die P e st e p i d e m i e

erklärt Egypten mit Ausnahme von Port Seid, dem
Kanalgebiet und Suez für verpestet.

. Vslk«u»i>vthseh«ft.
Koukm sstatistik. Noch der vorläufigen Mit¬

theilung des Kaiserlichen Statistischen Amts zur Kon¬
kursstatistik gelangten im ersten Vierteljahr 1901 im
deutschen Reich 2663 neue Konkurse zur Zählung, gegen
2266 im ersten Vierteljahr 1900. Es wurden 281
Anträge auf Konkurseröffnung wegen Mangels eines
auch nur die Kosten des Verfahrens deckenden Masse¬
betrages abgewiesen und 2382 Konkursverfahren er¬

öffnet; von letzteren hatte der Gemeinschuldner in 1524
Fällen ausschließlich die Konkurseröffnung beantragt.
Beendet wurden int ersten Vierteljahr 1901: 1604
(1. Vierteljahr 1899: 1392) Konkursverfahren, und
zwar durch Schlußvertheilung 1105, durch Zwangs¬
vergleich 347, infolge allgemeiner Einwilligung 41 und
wegen Wassermangels 111. In 562 beendeten Kon¬
kursverfahren war ein Gläubigerausschuß bestellt.

Von den 2663 neuen und den 1604 beendeten
Konkursverfahren

betrafen:
Physische Personen 2151 1354
Nachlässe ... 360 169
Handelsgesellschaften 112 63
Genossenschaften .6 1
andere Gemein¬

schuldner ... 34 17

Briefkasten der Redaktion.
Abonnent. Daß über den Antrag Rosen¬

feld resp. über die Vorfrage dazu in der Stadt¬
verordnetenversammlung namentlich abge-
ft i nt tn t worden sei, ist ein I r r t h u nt. Da eine
namentliche Abstimmung nicht stattgefunden hat, läßt
sich auch nicht offiziell feststellen, wer für oder
wer dagegen gestimmt hat.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 21. Juni,
abends 7 Uhr 30 Minuten. Sonnabend, 22. Juni,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 9 Uhr
30 Minuten. Mtncha 4 Uhr, Sabbathausgang 9 Uhr
21 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 19. Juni.
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Waarenmarkt.
Bromberg, 20. Juni. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 170 — 174 Mark, abfallend blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 134 — 142 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Fntterwaare ttorn. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

New-York, 19. Juni.
Weizen per Juli - D. 76% C.
per — D. 74Va C.

Schillrio vassirte stromab:
Von L. Zinamann per M. Zinamann, 2 l/2 Traften:

1291 kieferne Rundhölzer.
Von Fr. Haase per Beckec, 4 Traften: 2344 fies.

Rundhölzer.
Von Schutzki per Kaplan, 6 Traften: 2654 kieferne

Rundhölzer, 307 samtene Rundhölzer.
Von Lehn per Ortel, 7 Traften: 3423 kieferne Rund¬

hölzer, 557 tannene Rundhölzer.
Von Endelmann per Eisenberg, 4V2 Traften: 100

kieferne Riegelhölzer, 600 kieferne Balken. Mauerlatten
und Timber, 900 kieferne Sleeper. 3600 kieferne einfache
Schwellen, 450 kieferne zweifache Schwellen, 900 kieferne
Weichenschwcllen, 1360 eichene Rundschwellen, 4160 eichene
einfache Schwellen, 1100 eichene Pferd^bahnschwellen, 42
eichene Weichenschwellen, 115 eichene zweifache Weichen«
schwellen.

Von Broide per Eisenberg: 741 kieferne Rundhölzer,
122 kieferne Balken, Mauerlatten nnd Timber, 323
kieferne Sleeper, 42 eichene Plancons, 25 eichene einfache
Schwellen.

Von Lütig per Eisenberg: 2 kieferne Rundhölzer, 41
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. 7 kieferne
Sleeper, 74 kieferne einfache Schwellen, 69 Rundelsen-

Von Horowitz per Lemberger, 2 Traften: 2579
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2000 kieferne
einfache Schwellen, 54 tannene Rundhölzer, 332 tannene
Balken.

Von Reich per Advocat, 4 Traften: 1449 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 750 tannene Rund¬
hölzer. 320 tannene Balken, 548 eichene Rundhölzer.

Von Selig Salomon für sich, 3 Traften: 200 fies.
Rundhölzer, 620 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
545 kieferne Sleeper, 34 kieferne einfache Schwellen,
1-968 Rundelseu.

Von Tuchmann für sich, Va Traft: 80 kieferne Rund¬
hölzer, 287 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
235 kieferne Sleeper, 15 kieferne einfache Schwellen, 884
Rundelsen.

Von Machatschek für sich, 1 Traft: 52 kieferne
Rundhölzer, 711 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 230 kief. Sleeper, 25 kieferne einfache Schwellen,
1641 Rundelsen, 79 Rundeschen.

Von Lütig u. Steinberg für sich, 1/2 Traft: 27 lief.
Rundhölzer, 600 kief. Balken, Mauerlatten und Timber,
1200 kieferne Sleeper, 285 eichene Kanthölzer, 348 Rund-
elsen.

Von Rosenstein u. Frop per Rosenstein, 4 Traften:
1815 kieferne Rundhölzer.

Von Rosertblum per Marcus, 2 Traften: 17 kieferne
Rundhölzer, 577 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
247 kieferne Sleeper, 459 eichene Plancons, 210 eichene
Rundhölzer, 219 eichene Rundschwellen. 275 eichene ein¬
fache Schwellen, 220 eichene Pferdebahnschwellen, 53 eichene
dreifache Pferdebahnschwellen.

Witterungsbericht $u Bromberg.
Beoabchtnngsstation: Kyrumarktstraste.

Tageskaleuder fite Freitag, 21. Juni.
Sonnenatrfgang 3 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 45 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 27'. Mond
zunehmend. Mondanfgang vor V2 IO Uhr vormittags.
Untergang gegen */4ll Uhr nachts.

UebrrstchtStabelle.

Zeit
Monat

der Beobachtung.
Tag | Stunde

Luftdruck auf
0 Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe-IFeuch.
ratur n. tigkeit.
Celsius frei. '/,

Wind.
rich-

tung.

Be-
wöl.
kung

6. 19 mittags 1 Uhr 757. 9 I 21,5 22 O 1
6. 19 abends 9 Uhr! 758,7 i 16,9 40 SO 0
6. 20 früh 9 Uhr 1 762,i 20,„ 32 O 0
Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 = leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 19,5 Grad Reaumur
----- 24,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
9,3 Grad Sicaumur — 11,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Meist heiteres, trockenes, tagsüber warmes
Wetter.

Unbefugter
Nachdruck

wird gericht,
lich verfolgtWktter.Ausjichte»

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte
und zwar für das nordöstliche Deutschland.

21. Juni: Veränderlich, wolkig mit Sonnenschein,
kühler. Regenschauer und Gewitter.

22. Jnni: Heiter bei Wolkenzug, strichweise Regen mit
Gewittern. Normale Temperatur.

Berlin, 19. Juni. Städtischer Schlachtvkehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 722, Kälber 3148,

Schafe 2951, Schweine 9554. — Bez. würd. für
100 Pfd. od.50ü^ Schlachtgew. inM. (f. 1 Pfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . .
—

2. mäßig genährte jüngere 11. gut genährte ältere —

3. gering genährte 48—52
Färsen u. Kühe: 1. a)vllfl.auSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüug. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 47—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42—45
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Kälber: l.ffte. Mast?. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 70—73
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 61—64
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) .

Schafe: 1. Mastlämmer u.jttng.M asthammel.
2. ältere Masthammel ....

^
S.mäßig gen. Hammeln. Schafe^Merzschafe)^.t. Raffen

56-59
. 40-45
. 62—65
. 57-61

53—56

#1 i M 8U
. ^ 3

.

4t
; 65

S w ! b) schwere, 280 Pfund und darüber Ms«) -

jc) fleischige ••• ••••• , 53—64
“Ä /ck) genug entwickelte ..... . 60—62
ifcS 1 ®) Sauen 49—51

Vom Rmderauftrteb blieben nur 80 Stück un¬
verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig und
wird kaum geräumt. Bei dpn Schafen fanden ungefähr
800 Stück Absatz. Der Schweinemarkt war ruhig und
wird vorausftchtltch geräumt. .



tlsss ftrtW und Lund.
Bromberg, 20. Juni.

8 Personalien. Anstelle des nach Aurich ver¬
setzten KreissekretärS Arndt ist der Regierungs-
Zivilsupernumerar Plessen mit der Vertretung der
Kreissekretärstelle in Witkowo beauftragt worden.

* Umschulungen. Vom 1. Juli ab werden
die evangelischen Hausväter des Guts- und Gemeinde¬
bezirks Potschanowo und des Gutsbezirks Wlokno,
Kreis Obernik, aus der Schulsozietät Potschanowo aus¬

geschult und der evangelischen Schulgemeinde in Smo-
lary Hauland eingeschult werden. Vom 1. April d. I.
ab sind die evangelischen und katholischen Hausväter
des in kommunaler Beziehung zum Gutsbezirke Rakwitz,
Kreis Bomst, gehörigen Vorwerkes Tarnowo in die
evangelische Schulsozietät Tarnowo eingeschult und aus
der evangelischen Schulsozietät, mit dem Sitze der
Schule in Rakwitz ausgeschult worden.

* Bestrafte GuLmüthigkeit. Wie sich die Ge¬
wohnheit mancher Dienstherrschaften, entlasienen Dienst¬
boten auf alle Fälle ein gutes Zeugniß auszustellen,
unter Umständen gegen sie selber richten kann, zeigt
folgender lehrreicher Fall, der kürzlich dem Amts¬
gericht einer Stadt Westpreußens zur Entscheidung
vorlag. Eine gegen ein Monatsgehalt von 20 Mark
nebst freier Kost und Logis angestellt gewesene Köchin
war von ihrem Dienstherrn plötzlich entlassen worden,
weil sie diesem angeblich Rum entwendet und
auf Vorhalten laut räsonnirt hatte. Der
Dienstherr schrieb der Köchin ein gutes Zeugniß
aus und zahlte ihr auch für den vollen Monat
Lohn. Die Köchin war damit aber nicht zu¬
frieden , sie strengte vielmehr eine Klage
gegen den Dienstherrn an wegen Entschädigung
für Kost und LogiS bis zum Schlüsse des betreffenden
Monats. Sie hat obgesiegt. In dem Urtheil heißt
es: Aus dem Verhalten des Beklagten war zu schließen,
daß er aus dem angeblichen Vorfalle nicht ein n Ent-
laffungSgrund herleiten wollte. Die Gesindedienst¬
bücher sind an und für sich dazu da, daß wahrheits¬
gemäße Zeugnisse eingetragen werden. Es ergiebt sich
das außer der selbstverständlichen Pflicht jedes Menschen

ur Wahrheit für das praktische Leben auch daraus,
aß die Zeugnisse anderen als Unterlage für die Fähig¬

keiten und Zuverlässigkeit des Dienstboten dienen sollen.
Wenn selbst die Sachdarstellung des Beklagten als
richtig vorausgesetzt wird, jo hat er dadurch, daß er

der Klägerin ein wahrheitswidrig gutes Zeugniß er¬

theilte, zu erkennen gegeben, daß er der Klägerin den
Fehler verziehen hat und durch die Fassung des Zeug¬
nisses derselben ganz unzweifelhaft bescheinigt, daß er

das Betragen der Klägerin nicht als Entlassungsgrund
verwerthen wollre.

* Personalien arrS der Garnison. Zum
Generalmajor befördert: Oberst von Tresckow, Kom¬
mandeur der 7. Kavalleriebrigade. Wolfinger, Major
und Bataillonskommandeur im Pommerschen Füsilier¬
regiment Nr. 34, mit der gesetzlichen Pension zur
Disposition gestellt und zum Kommandeur des Land¬
wehrbezirks Jnowrazlaw ernannt. Freiherr von Stein,
Major aggregirt oem Infanterieregiment Nr. 156,
als Bataillonskommandeur in das Pommersche Füsilier¬
regiment Nr. 34 versetzt, von Glasenapp, Major und
Bataillonskommandeur im Infanterieregiment Nr. 129,

»r Di- *»th- £at«?vne. W
Roman von Ewald August König.

»Ich glaubte nicht, daß Sie so ungeduldig mich er¬

warten würden“, erwiderte Reiser gelaffen, „übrigens
konnte ich auch nicht früher von Hause fortkommen.
Was giebts denn Wichtiges?“

„Der Brief aus der Residenz ist da!“
„Schon?“
„Jawohl, heute Morgen angekommen“, nickte

Abraham mit triumphirender Miene, „ich sagte Ihnen
ja, daß mein Freund den Brief augenblicklich schicken
würde. Sie müssen heute Nachmittag noch hinaus —“

„Wollen Sie das nicht übernehmen?“
„Haben Sie Angst?“
„Na, wenn ich mich der Behandlung erinnere,

die meinem Schwiegersöhne dort widerfahren ist, so —“

Er brach ab, Susanne trat ein, um ihn zu be¬
dienen, Abraham ließ sein Bierglas noch einmal füllen.

„Ich kann's nicht,“ sagte der Kammerdiener, als
sie wieder allein waren. „Jemand, den der Baron
nicht kennt, muß es übernehmen. Sie kennt der Baron
nicht. Sie dürfen dreist Ihren Namen nennen; daß
Sie damals den Brief an ihn geschrieben haben, weiß
er nicht mehr, er hat ja Ihre Unterschrift kaum gelesen.
Hier ist der Brief,“ fuhr er fort, indem er das
Schreiben aus der Tasche holte und vor sich hinlegte,
„seinen Inhalt kennen Sie, aber ich will Sie noch
einmal instruiren, damit Sie keinen Mißgriff begehen.
Ein Freund in der Residenz schreibt Ihnen, er

kenne den Jäger, der als Zeuge in dem Prozeß
gegen den Wilderer Friedrich Poll vom Untersuchungs¬
gericht gesucht werde. Er fragt Sie, wie er sich in
dieser Sache verhalten solle, der Mann wolle aus¬
wandern, habe aber nicht die nöthigen Mittel; er be¬
haupte. der Baron von Lindenthal müsse sie ihm
schicken, aber er wage nicht, an ihn zu schreiben, weil
er fürchte, der Brief könne in unrichtige Hände fallen.
Darüber wünsche nun Ihr Freund Auskunft, er wolle
den Zeugen für immer verschwinden lassen, wenn es
dem Herrn Baron auf einige tausend Thaler nicht an¬

komme. Sie haben also weiter nichts zu thun, als den
Brief vorzulesen und die Antwort zu hören.“

Der alte Herr rührte gedankenvoll mit dem
Löffel in seiner Suppe, bedenklich wiegte er das kahle
Haupt.

„Und wenn er nun die Falle durchschaut und
nicht hinemgeht?“ fragte er. „Dann bin ich der
Blamirte!*'

„Unsinn! Bedenken Sie doch die Angst, die er
vor der Entdeckung des Zeugen haben muß!“

„Der Untersuchungsrichter glaubt nicht an diesen
Zeugen!“

„Weil er ihn nicht finden kann! Denken Sie an

daS Sprichwort, daß man die kleinen Diebe hängt und
die großen laufen läßt! Der Untersuchungsrichter ist
froh, wenn der Herr Baron von Lindenthal nickt in
den Prozeß verwickelt wird, einen so vornehmen Herrn
sieht man nicht gern auf der Verbrecherbank!“

„Die Untersuchung soll gar nichts gegen den
Herrn Baron ergeben haben, ich weiß das von dem
Schreiber Schwertmacher, einem früheren Kollegen
Sandforts, der jetzt beim Staatsanwalt schreibt.“

„Natürlich nicht!“ spottete Abraham; „waS man

nicht suchen will, das findet man auch nicht. Trotz¬
dem bleiben die Thatsachen bestehen! Der Jäger ist
gleich nach dem Morde aus dem Walde herausgekommen
und von einem glaubwürdigen Zeugen gesehen worden;
mehrmals öffentlich aufgefordert, sich als Zeuge zu
melden, läßt er nichts von sich hören, ein sicheres
Zeichen, daß er ein böses Gewissen hat. Das
Testament bleibt verschwunden, und der Baron be-

zur Wahrnehmung der Geschäfte als Kommandeur deS
Landwehrbezirks Stolp kommandirt. Ein Patent
seines Dienstgrades vom 22. Juni d. I. verliehen:
dem Leutnant Prowe im Pommerschen Füsilierregiment
Nr. 34.

* Zur Bekämpfung der Zwergeikade schreibt
Äm „Geselliaen“ Herr Inspektor M. Hennig aus

Lanzen bei Pielburg in Pommern: „Auch hier ist die
Zwergcikade aufgetreten. Sie haben sich außerordent¬
lich schnell vermehrt und sind sogar bereits zum zweiten
Schlag Hafer übergegangen. Was nun die Fang¬
maschine anbetrifft, so habe ich diese am Sonnabend
probirt; an eine Hungerharke ließ ich eine mit Theer
gut beschmierte Schleppe anbringet am untersten Ende
mit einer leichten Stange durchzogen. Dies nützte aber
gar nichts, da die Cikaden bereits beim Pferdehufschlag
davonstoben. Ich versuchte es langsam und trab, alles
ohne Erfolg, mit der Mütze ließen sie sich besser fangen.
Dagegen ließ ich vor bereits fünf Tagen ein Stück von
den Insekten befallenes Land mit Asche gut bestreuen,
und dieses Mittel hat auf diesem Stücke, welches für
sich liegt, geholfen, indem man jetzt fast gar keine
solchen Thiere darauf mehr entdeckt.“

* Der hiesige Naturheilverein begeh! am

Sonntag, 30. d. M., sein Sommerfest in Gestalt eines
Ausfluges.

* Kaisermanöver. Zu den Truppenübungen
in diesem Jahre hat der Kaiser in Abänderung der
Ordre vom 12. Februar 1901 bestimmt: Anstelle des
Feldartillerieregiments Nr. 20 aus Posen wird dem
17. Armeekorps das Feldartillerieregiment Nr. 17 aus

Bromberg zur Bildung der 3. Jnfanteredivision über¬
wiesen. Statt der reitenden Abtheilurg des Feld-
artillerieregiwens Nr. 5 aus Sagan und der Pionier¬
abtheilung vom 5. Armeekorps aus Glogau nehmen
die reitende Abtheilung des Feldartillerieregiments
Nr. 35 aus Deutsch-Eylau und eine Pionierabtheilung
des 17. Armeekorps aus Thorn an den Uebungen der
Kavalleriedivision B theil.

* Personalien. Dem Landrath Freiherrn von
Zedlitz und Neukirch zu Konitz ist vom 1. Juli d.I.
ab die kommissarische Verwaltung des Landrathsamts
im Landkreise Linden, Regierungsbezirk Hannover,
übertragen worden. Dem Regierungsassessor Hage¬
mann zu Liegnitz ist die kommissarische Verwaltung
des Landrathsamts im Kreise Carthaus, Regierungs¬
bezirk Danzig, übertragen worden. Der Regierungs-
affeffor Dr? Schweighoffer zu Eschwege ist vom
1. Juli d. I. ab der königlichen Regierung zu Marien¬
werder zur weiteren dienstlichen Verwendung über¬
wiesen worden.

A Crone a. Br.» 16. Juni. (Personalien.
Revision. Generalversammlung.) An¬
stelle des nach Znin versetzten Gerichtssekretärs Paw-
licki ist der Aktuar und Dolmetscher Gnensch aus Znin
dem hiesigen Amtsgerichte zur Beschäftigung überwiesen
worden. — Zur Revision der Betriebsmittel sowie des
gesammten Inventars d?r Kleinbahn traf heute mittels
Sonderzuges ein Oberbeamter der Staatsbahn hier
ein. — Am nächsten Sonntag hält die Bauhandwerker-
Krankenkaffe im Jeszkeschen Saale eine Generalversamm¬
lung ab, in welcher u. a. die Neuwahl des gesammten
Vorstandes erfolgen soll.

Posen, 18. Juni. (Eine seltene Ver¬
steigerung.) In den Forsten bei Stknschewo

hauptet sich in einem Erbe, das ihm nicht gehört.
Baronesse Gisela, die rechtmäßige Erbin, wagt keinen
Prozeß gegen ihn; ich meine, und viele meinen es
mit mir, daß die Sache so klar wie das Sonnen¬
licht sei! Ich hatte dem Baron den Tag geschrieben,
an dem der Rauschenberg sich in Hohenlinden ein¬
finden sollte, um das Testament auszufertigen, er

hat daraufhin den Mörder gedungen und hierher
geschickt: der Notar mußte fallen, das Testament
ihm geraubt werden, die Aufregung darüber tödtete
voraussichtlich den alten Baron, dann konnte dem un-

gerathenen Sohn niemand das Erbe streitig machen.
Jener unbekannte Jäger war das Werkzeug, die That
ist ihm gelungen, er hat dem Baron das Testament
ausgeliefert, und ein günstiger Zufall fügte es, daß
der Verdacht allein auf den rothen Fritz fiel, dem die
Schuld bis heute noch nicht bewiesen werden konnte.“

Reiser hatte seine Suppe ausgelöffelt, er schob
den Teller zurück und griff nach dem Bierglase.

»Ich gebe zu, daß dies Wahrheit sein kann,“ sagte
er, „aber einstweilen sind es nur Vermuthungen —“

„Sie werden hören, was der Baron antwortet,“
fuhr Abraham fort, „es ist möglich, sogar wahrschein¬
lich, daß er grob wird und jede Unterhandlung ab¬
lehnt, das aber soll uns nicht zurückschrecken.
Seinem schuldbeladenen Gewissen können wir das weitere
überlasten, er wird nachdenken und einsehen, daß er

nichts Besseres thun kann, als den Vorschlag Ihres
Freundes in der Residenz anzunehmen. Daun muß
er uns kommen, und dann werden wir unsere Bedin¬
gungen stellen.“

„Und wenn er nun dennoch schuldlos wäre?“
fragte der alte Herr. „Wenn trotz alledem der rothe
Fritz allein die That begangen hätte?“

„Damit bleibt das Verschwinden des Testaments
immer noch ein verdächtiger Punkt. Der Bruder
Ihres Schwiegersohnes ließ vor einigen Tagen eine
Aeußerung fallen, die mich überraschte, weil ich
an diese Möglichkeit nicht mehr gedacht hatte. Ec wollte
sich nicht Näher erklären aber mir ging aus seiner
Aeußerung hervor, daß er unter den hinterlassenen
Papieren des ermordeten Notars ein Dokument ge¬
funden hat, mit dem wir dem Baron den Daumen
auf die Kehle setzen können. Still!“ fuhr der
Kammerdiener leise fort, als er die plötzliche Erregung
Peisers bemerkte, „das muß ganz unter uns bleiben.
Sie dürfen kein Wort davon verlieren. Sandfort ist
ein vorsichtiger Mann, er will mich sondiren, wie weit
er mir vertrauen darf; und ob ich verschwiegen sein
kann, überlassen Sie es nun mir allein, ihn aus¬
zuforschen und das Geschäft mit ihm zu machen!“

„Aber das ist ja Unterschlagung!“ warf Reiser
ein, „das kann ihn ins Zuchthaus bringen!“

„WennS an den Tag kommt, allerdings ! Aber wer
soll es verrathen? Der Baron sicher nicht, denn ihm
muß daran liegen, auch dieses Dokument zu ver¬
nichten ! Machen Sie sich keine Skrupel, alter Freund,
wenn wir Geld verdienen können, müssen wir mit
beiden Händen zugreifen, denn oft wird uns die Ge¬
legenheit dazu nicht geboten. Na, nun brechen Sie
auf, nehmen Sie einen Wagen und fahren Sie hinaus,
heute abend will ich Sie hier erwarten, ich hoffe, Sie
bringen gute Nachrichten.“

„Fahren?“ fragte Reiser zögernd. »Das ist leicht
gesagt, nur habe ich nicht das Geld, um einen Wagen
zu bezahlen.“

Der Kammerdiener holte seine Börse aus der
Tasche und legte einen Thaler auf den Tisch.

„Mehr kostet der Wagen nicht, wenn Sie akkordiren,“
sagte er; „nun aber vorwärts, damit Sie noch vor
Abend hinkommen!“

Der alte Mann nickte zustimmend, steckte Brief
und Geld in die Tasche, knüpfte seinen schäbigen Rock

wurden kürzlich zwei herrenlose Bären aufgegriffen.
Da der Eigenthümer der Thiere sich nicht gemeldet
hat, so gelangen dieselben am Freitag „unter den
Hammer“ des Gerichtsvollziehers. Ob wohl viele
Reflektanten erscheinen werden?

Meseritz, 17. Juni. (DaS Gesangsfest)
ist gestern in allen seinen Theilen sehr gelungen ver¬

laufen. Schon am Vormittag herrschte Festestreiben
in unserer Stadt, die, entgegen sonstigen Gepflogen¬
heiten, auf Wunsch nicht geschmückt war. Nach dem
Begrüßungsschoppen versammelten sich die Sänger,
über 200 an der Zahl, zur Generalprobe, worauf in
der geschmückten Halle das gemeinsame Mahl einge¬
nommen wurde. Nachmittags war das Gartenfest.
Mit blonderer Spannung sah man dem Preissingen
entgegen, wo die Vereine aus Schwiebus, „Liedertafel“,
„Cäcilia“ und „Frohsinn“, Gesangverein „Harmonik“
Brätz, Verein Bauchwitz und Tirschtiegel in Wettbewerb
traten; die beiden Ortsvereine „Männer-Gesangverein“
und „Germania“ blieben außer Korkurrenz. Zum
Wettbewerb waren vom Männergesangverein zwei
Ehrenpreise, ein Taktstock und eine Medaille aus

massivem Silber gewidmet. Nach Schluß der befriedi¬
genden Leistungen sprach Gymnasialdirektor Professor
Quade vom Pceisrichterkollegium, der nach dem all¬
gemeinen Urtheil die Leistungen des Vereins „Cäcilia“-
Schwiebus und der „Harmonie“-Brätz als die besten
bezeichnete.

Czempin, 16. Juni. (Trauriger Un -

g l ü ck s f a l l.) Gestern wurde auf dem Bahnhöfe
ein Arbeiterkind überfahren, so daß auf der Stelle der
Tod eintrat. Die Mutter des Kindes sammelte in der
Nähe der leerstehenden Kohlenwaggons Kohlenftückchen,
während ihr Kind unbeaufsichtigt zwischen den Waggons
spielte. Ein Rangirzug kam heran, stieß an die Wagen,
deren Räder das Kind erfaßten und vor den Augen
der Mutter zermalmten.

Fraustadt, 17. Juni. (Visitation.) Am
Sonnabend hat der evangelische Armee-Feldpropst
Herr D. Richter die Seelsorge der Garnison inspizirt
und begab sich darauf zu gleichem Zweck nach Glogau.

Wöllstein, 17. Juni. (Rau b.) Der Arbeiter
Patallas aus der Gegend von Rakwitz hatte
heute 1800 Mk. als Kaufpreis für eine Parzelle er¬

halten. Um sich nach dem Abgang seines Zuges
zu erkundigen, begab er sich zur Bahn. Dort traf er

mit zwei Leuten zusammen, denen gegenüber er mit
seinem Vermögen prahlte. Bei dem Gespräch kam es

zu einem Wortwechsel und darauf zu einer Schlägerei,
bei der die unbekannten Männer ihm das Geld
abnahmen. Bis jetzt konnten die Leute nicht er¬

mittelt werden. (Ges.)
Birnbaum, 17. Juni. ( S e lb st Mordver¬

such eines Geisteskranken. Rabiater
Gefangener.) Gestern Nachmittag warf sich in
der Nähe des hiesigen Bahnhofes“ der Arbeiter
Szawolski aus Neugörtzig in selbstmörderischer Absicht
vor den um 5 Uhr 30 Minuten von Posen hier an¬

kommenden Personenzug, um sich überfahren zu lassen.
Er wurde jedoch von dem Weichensteller Reinfarth Hier¬
selbst rechtzeitig bemerkt und von dem Bahngleise fort¬
gebracht. Hier stellte es sich heraus, daß Szawolski
geistig nicht normal ist, so daß er in Polizeigewahrsam
genommen werden mußte. — Der Arbeiter Luczak
Hierselbst zertrümmerte gestern in einem Wuthanfall

zu und entfernte sich mit dem Versprechen, sofort nach
seiner Rückkehr in der Speisewirthschaft sich wieder
einfinden zu wollen.

Zweites Kapitel.
In Hohenlinden saß Baron Wolfgang vor dem

Schreibtisch Brunos, um die Rechnungen und Bücher
seines Verwalters durchzusehen, wie dies in jedem
Monat zu geschehen pflegte.

Bruno hatte neben ihm Platz genommen, der
Major Albert von Greifenberg machte in dem geräumigen
Zimmer, wie er scherzend bemerkte, seine „Verdauungs¬
promenade“.

„Ich danke Ihnen, alles in gewohnter Weise in
bester Ordnung.“ sagte Wolfgang, nachdem er das
letzte Papier geprüft hatte. „Ich kann Dir die Ver¬
sicherung geben, daß Du einen vorzüglichen Lehrmeister
hast.“

„Das weiß ich längst!“ antwortete der Major
in heiterem Tone. „Ich kann Dir nur gratuliren,
daß die Verwaltung Deines Gutes in so treuen Händen
liegt.“

„Die Herren beschämen mich“ sagte Bruno, während
er die Papiere ordnete, „ich thue meine Pflicht, das ist
keines Lobes werth.“

„Schwerenoth, das ist gerade im Verwaltungsfache
sehr viel werth!“ erwiderte der Major. „Strenge
Pflichterfüllung findet man selten, dem Herrn Baron
wird der Unterschied schon fühlbar werden, wenn Sie
ihn verlassen haben.“

„Wie ist es damit?“ fragte Wolfgang. „Sie
sagten mir doch vor einigen Monaten, daß Sie im
Frühjahr ein Gut pachten wollten, gedenken Sie, diese
Absicht schon bald auszuführen?“

„Ich werde wohl noch einige Zeit damit warten
müssen“, entgegnete Bruno mit einem leisen Seufzer;
„wenn ich ein Gut pachte, so will ich auch meine Braut
heimführen, und dazu , ist einstweilen noch keine Aus¬
sicht vorhanden.“

„Grollt der Oberförster Ihnen noch immer?“
„Wir haben uns vollständig entzweit, seine Wohnung

darf ich nicht mehr betreten.“
„Aber Ihre Braut bleibt Ihnen treu?“
„Von ihrer Treue darf ich überzeugt sein, aber

wenn sie endgiltig wählen muß zwischen ihrem Vater
und mir, so fürchte ich, daß der Gehorsam des Kindes
den Sieg davontragen wird.“

Ueber das Antlitz Wolfgangs glitt ein dunkler
Schatten, er fuhr mit der Hand langsam über seine
Augen.

„Ist es nicht genug, daß diese boshafte Ver¬
leumdung mir das Leben verbittert?“ klagte er.

„Müssen auch diejenigen, die unbeirrt zu mir halten,
darunter leiden? Wenn ich Ihrem Glück im Wege
stehe, so verlassen Sie mich, ich werde es Ihnen nicht
übel nehmen, ich bitte Sie sogar darum.“

„Nein, Herr Baron!“ unterbrach Bruno ihn in
entschlossenem Tone, „das wäre meiner unwürdig!
Wenn ich Sie jetzt verließe, so würde jedermann darin
eine neue Bestätigung jener Verleumdung finden! Ich
habe meinem Schwiegervater gesagt, daß ich bei Ihnen
ausharren werde, meine Ehre gebietet mir, dieses Ge¬
lübde zu halten, möchten auch Jahre darüber vergehen!
Es muß ja dock einmal die Stunde kommen, in der
Sie über diese Verleumdung triumphiren, dann wird
der Oberförster als ehrlicher Mann seinen Irrthum
bekennen und mich in Gnaden wieder aufnehmen.“

„Brav gesprochen!“ ries der Major.
„Jene Stunde kann noch lange auf sich warten

lassen,“ sagte Wolsgang kopfschüttelnd, .„vielleicht kommt
sie nie.“

„Ich setze meine Hoffnung auf die Verhandlung
vor dem Schwurgericht,“ erwiderte Bruno ruhig.
„Der rothe Fritz muß verurtheilt werden, das unter»

seine gesammte Wohnungseinrichtung und bedrohte
seine Frau mit Todtschsag. Seiner Festnahme setzte er

solchen Widerstand entgegen, daß er nur von mehreren
zu Hülfe geeilten Personen in§ Polizeigefängniß
geschleppt werden konnte. Dort riß er noch den
Ofen ein, schlug das Fenster und Eisengitter ent¬
zwei und zertrümmerte alles, was ihm in die
Hand kam. (Pos. Tgbl.)

Podgorz, 17. Juni. (Eine Prämie) von
25 Mark hat der Arbeiter Marian Kaminski aus Piaske
vom Herrn Regierungspräsidenten dafür erhalten, daß
er die beiden Söhne des Schuhmachers Skowronski
vom Tode des Ertrinkens mit Muth und Entschloffen-
heit gerettet hat.

Hammerstein, 16. Juni. (Erschlagen.)
Gestern Abend versetzte auf dem Truppenübungsplatz
ein Gemeiner vom Artillerie - Regiment Nr. 35
einem Gefreiten von demselben Regiment einen
Schlag mit einem Spaten auf den Kopf, so daß der
Tod des Gefreiten nach wenigen Stunden eintrat.

Marienburg, 17. Juni. (Mit unglaub¬
licher Frechheit) verfuhren Diebe, welche in der
vergangenen Nacht dem Wachtbüdner Gehrmann am

Galgenberge einen Besuch abstatteten. Sie schlachteten
im Stalle einen Bullen, zogen dem Thiere das Ftll
regelrecht ab und entfernten sich dann unter Mitnahme
deS Fleisches.

Danzig, 18. Juni. (Zum Kirchenbau
in Schidlitz.) Wie man der „Danz. Ztg.“ mit¬
theilt, soll nach einem kürzlich dem evangelischen Ge-
meindekirchenrath in Schidlitz aus dem Zivilkainet der
Kaiserin zugegangenen Schreiben der Bau der „Heilands¬
kirche“ in Schidlitz derart gefördert werden, daß die
Einweihung derselben, zu welcher die Kaiserin ihr Er¬
scheinen in Aussicht gestellt hat, bereits zu Anfang
September d. I. — ursprünglich war die Einweihung
erst für den Monat Oktober d. I. in Aussicht genom¬
men — stattfinden kann.

Danzig, 18. Juni. (F ü r die große
Musikserenade) und den Zapfenstreich vor dem
Kaiser in Danzig bei dem Kaisermanöver ist jetzt das
Programm vom Kaiser genehmigt worden. An der
Musikaufführung nehmen etwa dreißig Kapellen unter
Leitung des Armee-Musikinspizienten Professor Roßberg
theil.

Danzig, 18. Juni. (Für diekaiserliche
Werft) wird ein schwimmender Dampfkrahn be¬
schafft, welcher bei einer Länge von 47 und einer
Breite von 21 Metern einen Tiefgang von .nur 2,5
Metern haben soll. Die Tragfähigkeit wird rund
10 000 Zentner betragen. Weiter soll noch in diesem
Herbst mit dem Bau einer festen Gordonswand, an

welcher die Kriegsschiffe anlegen können, begonnen
werden.

D anzig, 17. Juni. (E fln e n frechen
Straßenraub) haben zwei russische Matrosen
von dem hier liegenden Kreuzer „Nowik“ verübt.
Die beiden Matrosen traten abends auf dem Markt¬
platz in Langfuhr an den Baugewerksmeister Sch.
heran und fragten ihn nach der Zeit. Als Sch. er¬

widerte, es sei IV2 Uhr, ersuchten die Matrosen- ihn,
doch genau nach der Uhr zu sehen, ob es auch richtig
wäre. Kaum hatte Sch. seine Uhr vorgezogen, als
einer der Russen sie ihm wegriß und beide das Weite
suchten. Der Beraubte Sch. machte gleich am anderen

liegt keinem Zweifel, vielleicht wird er dann ver¬

rathen, wo er die Dokumente versteckt hat. Kommt
das -Testament wieder zum Vorschein, so muß die Ver¬
leumdung schweigen, der einzige Grund, auf den sie sich
stützen kann, bricht dann zusammen.“

„Wenn ich nur einmal den rothen Fritz unter
vier Augen auf den Zahn fühlen könnte!“ knurrte der
Major, „ich glaube, ich würde sein Geheimniß bald
heraus haben!“

„So lange er auf seine Freisprechung hofft, wird er
es nicht verrathen,“ versetzte Bruno, „ich kenne den
schlauen Patron, er hat uns als Wilderer schon viel
zu schaffen gemacht. Apropos, Herr Baron, ich habe
heute morgen eine interessante Neuigkeit vernommen:

Komtesse von Wilmersdorf hat gestern plötzlich mit
Sack und Back die Familie Mengeborn verlassen, die
projektirte Verlobung ist vollständig zu Wasser ge¬
worden.“

„Woher wissen Sie das?“ fragte Wolfgang über¬
rascht.

' „Man sprach doch von dieser Verlobung mit
einer Gewißheit, die keinen Zweifel aufkommen ließ!“

„Ich habe meine Quellen, und Sie dürfen darauf
vertrauen, daß sie zuverlässig sind,“ fuhr Bruno mit
einem selbstbewußten Lächeln fort, Herr v. Mengeborn
ist stark verschuldet, er hat das bisher geheim zu
halten gewußt, ich kenne mehrere seiner Gläubiger, die
bedeutende Forderungen an ihn haben. Sie schwiegen,
weil er ihnen die Versicherung gegeben hatte, daß er
das Gut Hohenlinden erben werde. Als er in dieser
Hoffnung

^

sich getäuscht sah, ,
lud seine Mutter

ein, sie sollte mit ihrem großen Vermögen in den Riß
treten, und es schien anfangs auch, als ob dieses Pro¬
jekt gelingen werde. Aber die Gräfin muß doch wohl
Wind davon erhalten haben und nicht gewillt gewesen
sein, dieses Opfer zu bringen, durch das sie selbst mög¬
licherweise verarmen konnte; nach einer heftigen Aus¬
einandersetzung mit Frau von Mengeborn ist sie
auf Nimmerwiederkehr abgereist. Sie hat ihrer Zofe
gegenüber aus den Gründen dieser auffallenden Ab¬
reise kein Hehl gemacht, durch die Zofe ist das übrige
Dienstpersonal unterrichtet worden, und schon jetzt
geht das Gerücht, daß Herr v. Mengeborn sein schönes
Gut verkaufen müsse, weil er bankerott sei.“

„Geschieht ihm recht!“ sagte der Major, der
mit verschränkten Armen am Fenster stehen ge¬
blieben war. „Das ist die gerechte Strafe
für seine ehrlose Handlungsweise. Und Dir kann
es auch nur angenehm sein, Wolfgang, wenn Du
diesen Gutsnachbar verlierst, mit dem Du ja nie wieder
freundschaftliche Beziehungen hättest anknüpfen können.
Ich habe Dir auch eine Mittheilung zu machen,“ fuhr
er fort, und sein Blick ruhte dabei erwartungsvoll auf
dem Freunde, der nachdenklich vor sich hinschaute,
„meine Schwester will uns in einigen Tagen ver¬

lassen.“
Wolfgang schrak aus seinem Sinnen empor, Be¬

stürzung .sprach auS seinem erbleichenden Antlitz.
„Aus welchen Gründen nur?“ fragte er mit ge¬

preßter Stimme.
„Je nun, die Gründe liegen nahe. Du wirft sie

begreiflich finden. Hedwig muß an ihre Zukunft
denken, sie will eine Stelle als Gesellschafterin an¬

nehmen.“
„Hat sie diese Stelle schon gefunden?“
„Noch nicht, sie würde auch hier vergeblich sich

darum bemühen. Eine mit unS verwandte Dame hat
sie vor kurzem eingeladen —“

Der Major mußte abbrechen, der Kammerdiener,
der bald nach Abrahams Entlassung engagirt worden
war, trat ein und überreichte dem Baron eine Karte.

(Fortsetzung folgt.)



Morgen bei der Polizei Anzeige von diesem Vorfall. Der
erste Kommandant des russischen Kreuzers aber wollte
sich auf nichts einlassen. Nunmehr wandte sich Sch.
beschwerdeführend an das russische Generalkonsulat in

Danzig und schon nach wenigen Tagen erhielt er eine

Vorladung vor dem zweiten Kommandanten des
„Nowik“. Nachdem er von diesem vernommen worden
war, wurde ihm die Mannschaft des Schiffes gegen¬
übergestellt und auch bald einer der Thäter wieder er¬

kannt. Dieser wurde sofort festgenommen, auch sein
Genosse wurde bald ermittelt. Sie gestanden den

Raubanfall auch ein und sind über die russische Grenze
nach Rußland geschickt worden, wo sie einer schweren
Strafe entgegensehen. Die Uhr wurde nicht mehr vor¬

gefunden, doch wurde Sch. ihr Werth im Betrage von

36 Mark zurückerstattet.
Bartenstein, 16. Juni. (S e l b st m o r d.)

Heute Vormittag sagte sich ein in Damerau beschäftigter
Bäckergeselle mittels Revolvers eine Kugel in die rechte
Schläfe. Der Lebensmüde wurde schwerverletzt in das

hiesige Krankenhaus gebracht. Verschmähte Liebe hat
ihn zu der unseligen That veranlaßt.

—ä. Königsberg, 18. Juni. (Das Gerücht
von einer Mordtha t), welche in der Nacht
zu Sonntag an der 5jährigen Johanna Sadowski ver¬

übt sein sollte, hatte in unsere Stadt große Aufregung
hervorgerufen. Das Gerücht hat sich indessen nicht
bestätigt; Thatsache ist nur, daß die Leiche der Ge¬
nannten in einem versteck en Straßenwinkel aufgefunden
wurde, heute wurde in der Anatomie die Sektion der

Leiche vorgenommen. Die Obduktion hat ergeben, daß
das Kind eines natürlichen Todes gestorben ist. Als

Todesursache wurde Lungenödem festgestellt. Es ist
anzunehmen, daß das Mädchen, welches sich am Sonn¬
abend in den Straßen der Stadt herumgetrieben hat,
vor Erschöpfung an der Stelle, wo die Leiche gefunden
wurde, niedergesunken und bort alsbald verstorben ist.

Myslowitz, 15. Juni. (Attentat i m

Eisenbahnzuge.) Gestern Abend hörten Passa¬
giere des zwischen Zombkowice und Granica, Russisch-
Polen, verkehrenden Personenzuges aus einem Wagen¬
abtheil zweiter Klasse Hülserufe einer weiblichen
Stimme, und schließlich das Geräusch eines Hand¬
gemenges. Noch bevor der Zug auf das sofort ge¬
gebene Nothsignal stille stand, sprang aus einem
Wagen eine zwanzigjährige Dame auf den Bahndamm
herunter, wo sie bewußtlos liegen blieb. Als der Zug
hielt, wurde festgestellt, daß die Dame — eine Bres¬
lauerin — außer einigen leichten Verletzungen an

Armen und Beinen keinen Schaden erlitten. Stint
Bewußtsein zurückgekehrt, erzählte sie, daß ein Herr,
der auf einer Zwischenstation in das von ihr bis
dahin allein benutzte Koupee zugestiegen sei, sie nach
kurzer Unterhaltung zu vergewaltigen versucht, daß sie
ihm aber mit Erfolg Widerstand geleistet und schließlich
aus dem Zuge gesprungen sei, um ihrem Peiniger zu
entgehen. Dieser selbst hatte die durch das Geschehniß
unter den Passagieren hervorgerufene Verwirrung dazu
benutzt, durch die entgegengesetzte Thür des Wagen-
abtheilS zu entfliehen.

Bromberg, 19. Juni. (S t r a f k a m m e r.)
In der gestrigen Sitzung wurde zunächst wegen Körper¬
verletzung gegen den Stellmacher Johann Lewandowski
aus Adl. Brühlsdorf verhandelt. Am 1. Februar
1900 befand sich der Angeklagte mit anderen Personen
darunter auch der Arbeiter Köpernik, int Gasthause zu
Kl. Walde. Es kam zwischen dem Angeklagten und
dem Köpernik zu Streitigkeiten, wobei letzterer dem
Angeklagten durch einen Wurf mit einem Glase eine
blutige Verletzung am Kopfe beibrachte. Später soll
nun der Angeklagte,'als man das Lokal verlassen hatte,
dem Köpernik einen Stich in die linke Hand versetzt
haben, infolge dessen K. eine nicht unerheblich Ver¬
letzung davon trug. Lewandowski wurde deshalb
angeklagt und von der Strafkammer zu einer
mehrmonatlichen Gefängnißstrafe verurtheilt. Hiergegen
legte der Angeklagte Revision ein und die Sache wurde
in die erste Instanz zurückgewiesen. In der gestrigen
Sitzung bestritt der Angeklagte, dem Köpernik einen
Stich versetzt zu haben. Da dem L.
die strafbare Handlung nicht bewiesen werden
kann, so erkannte der Gerichtshof auf -Frei¬
sprechung. — Der Pferdeknecht Stefan Rinka
aus Godowv ist wegen fahrlässiger Körperverletzung
angeklagt. Am 14. Januar d. I. wurde auf den Feld¬
marken von Godowy und Marcinkowo ein Treiben ab¬
gehalten. Der Angeklagte hatte mit einem Kartoffel¬
wagen gegen 20 Treiber, Männer, Frauen und Mäd¬
chen von Godowy nach Mareinkowo zu befördern.
Unterwegs bog er um, wie er behauptet, einem Milch¬
wagen auszuweichen, links aus, wodurch der Wagen
umstürzte. Mehrere Personen auf seinem Fuhrwerk
trugen erhebliche Verletzungen durch den Sturz davon.
Der Gärtner Gomachowski und eine der Frauen er¬
litten Armbrüche, eines der Mädchen eine so schwere
Verletzung an den Hüften, daß sie drei Wochen
krank lag, mehrere andere Frauen erhielten Verletzungen
am Kopfe und an den Händen. Dauernde schlimme
Folgen haben diese Verletzungen für die betreffenden
Personen jedoch nicht gehabt. Der Staatsanwalt bean¬
tragte gegen den Angeklagten 2 Monate, der Gerichtshof
erkannte auf 6 Wochen Gefängniß. — Aus der Haft vor¬

geführt erscheint nunmehr der Agent Gottfried Schott
aus Graudenz auf der Anklagebank, um sich wegen
zweier Fahrraddiebstähle zu verantworten. Am
11. April d. I. wurde dem Lehrling Gohlke von hier
ein Fahrrad gestohlen, und zwar aus der Vorhalle deS
Schalterraumes int hiesigen Postamt. Zwei Tage
darauf wurde ein gleicher Diebstahl dort ausgeführt.
Der Geschädigte war diesmal der Buchhalter Körnig,
der sein Fahrrad ebenfalls in der Vorhalle Hattestehen
lassen und nach dem Postschalter gegangen war. Der
Handschuhmacher Vollmer jun., welcher der Post gegen-
überwohnt, hatte nun, wie seinerzeit berichtet,
einen Mann beobachtet, der vor dem Post¬
gebäude auf- und abging, dann sich in das
Postgebäude begab, mit einem Fahrrad heraus¬
kam und auf diesem davonfuhr. Es war der An¬
geklagte, der auch bald darauf in Graudenz ermittelt,
verhaftet und nach hier gebracht wurde. Derselbe räumt
die beiden Fahrraddiebstähle ein. Auf dem ersten Rade
habe er sich nach Graudenz und von dort nach Marien¬
burg begeben, woselbst er es an einen Gastwirth für
50 Mark verkauft habe. Nach Bromberg zurückgekehrt,
habe er den zweiten Diebstahl ausgeführt und sei da¬
mit ebenfalls nach Graudenz gefahren. Dort hat er

es in einem Walde versteckt, wo es bald darauf ein
Arbeiter gesunden und der Polizei übergeben hat.
Ter Staatsanwalt beantragte eine Zuchthausstrafe von
l Jahr 6 Monaten. Der Angeklagte, welcher sich

durch große Noth, in der er sich zur Zeit befunden
habe, entschuldigt, bittet um eine mildere Strafe. Der
Gerichtshof billigte ihm indeß keine mildernden Um¬
stände zu und erkannte dem Antrage gemäß.

□ Griefen, 18. Juni. (Strafkammer,)
Unter der Anklage, der Gefängnißverwaltung zu Gnesen

gehörige Sachen als Strafgefangener entwendet zu
haben, stand der Schneider Konstantin Klepiszewski
aus Kletzko. K. wurde während einer längeren Straf¬
haft, die er im hiesigen Justizgefängniß verbüßte, mit
Arbeiten in seinem Fach beschäftigt. Dies benutzte er,
um sich aus Zeugreften eine Tuchhose, Weste, Stulpen
aus Wollatlas und Zeugschuhe anzufertigen, die er am

Tage seiner Entlassung geschickt unter seinen Kleidern
verbarg. Bei der Leibesvisitation, mit der er nicht
gerechnet hatte, kam der Diebstahl noch im letzten
Augenblick ans Tageslicht. K. wurde von der Straf¬
kammer zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt — Der

Beleidigung von Beamten während sie sich in Aus¬
übung ihres Amtes befanden, hatte sich der Schuh¬
macher Kornatowski dadurch schuldig gemacht, daß er

dem Schöffengericht, das ihn in einer Strafsache Der*

urtheilte, zurief: „Wenn ich Hakatist wäre, würde man

mich nicht bestrafen. .Alle Beamten sind schlecht. Nur
der Kaiser ist gut.“ Die Strafkammer verurtheilte
ihn mit Rücksicht auf seine wiederholten Vorstrafen zu
6 Monaten Gefängniß.

2tns de« Bäde*«.
Ostseebad Nügcnwaldermünde, guter und

häufiger Wellenschlag infolge seiner günstigen geographi¬
schen Lage. Angenehme Strandverhältnisse, Strand¬
promenade und Parkanlagen am Strande, breiter ge¬
pflasterter S raßendamm zum Herrenbade. Warme See-
und Soolbäderaustalt bei eigener direkter Seeleitung tut

Strandschloß,' welches unmittelbar am Strand und Hafen
belegen, vollständige Pension bei mäßigen Preisen,
sämmtliche Logirzimmer haben Aussicht auf See. Regel¬
mäßige Knrkonzerte, Wasserkorso, Reunion und Kinderfeste,
Lawntennis-Platz.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
E b e s ch l i e ß it u g e u. Maurerpolier Friedrich

Schütz, Schöndorf, separirte Marie Schütz g?b. Wojcie-
chowski, Schöndorf. Wirthschaftsinspektor Emil Hoher,
Piotrowo, Auguste Krause, Klein-Bartelsee.

Geburten. Arbeiter Karl Schmidt, Nen-Beelitz,
1 T. Arbeiter Karl Mahnte, Hohenholm, 1 S. Arbeiter
Martin Marchlewski, Schwedenhöhc, IS. BesitzerGnstav
Strohschein, Groß-Bartelsee, 1 S. Arbeiter Wladislans
Wolski, Klein-Barlelsee, 1 S.

Sterbefälle. Willy Weiland, Dt. Fordon. 3 I.
Wittwe Karoline Ziemke, Dt. Kruschin, 86 I. Martha
Z'iehlke, Kl. Bartelsee. 14 I. Arbeiter Thomas Lewan¬
dowski, Schwedenhöhe, 65/ Z. Erna Steppke, Schwedcn-
höhe, 1 I. Bronislawa Kaniecki, Schwedenhöhe, 2V2 I.

Waaren m a r k t.

Danzlg, 19. Juni. Weizen unverändert.^ Be¬
zahlt wurde für inländischen rothbnnt 756 Gr. 172 M.,
seht weiß 777 Gr. 176 M„ für russischen zum Transit
Ghirka 777 Gr. 173 M. per Tonne. — Roggen un¬

verändert. Bezahlt wurde für inländischen 732 Gr.
131,50 M., 732, 750 und 753 Gr. 131 M., für russischen
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste ist gehandelt inländische — M., russische zum
Transit besetzt 616 Gr. 95 M. per Tonne. — Hafer
inländ. 132 M per Tonne bezahlt. — Wetter: Schön.
— Temperatur: + 16 Grad Reanmnr. — Wind: NO.

Königsberg, 19. Juni. Weizen hochbunter — M.
— Roggen iul. geh. per 714 Gr. jede 6 Gr. ntetir oder
weniger mit 1 M.. über 738 Gr. mit V» M. per Tonne
zu regnliren, 127,50 M., von gestern Konsum 127,50 M.,
in Auktion franko Bord per 714 Gr. 127,00 M. nur

bis 738 Gr. zu bezahlen, russische gehandelt jede
6 Gr. mehr ob. weniaer mit V» M. per Tonne zu regit*
titelt, M. per Tonne. •— Gerste große mit Geruch
— M. — Hafer unverändert, inländischer 130, 131 M.
— Wicken mit Geruch — M. — Leinsaat feine russische
250,00 M. — Wetter: Prachtvoll. —- Wind: NW.
Thermometer: + 18 Grad Reaumur.

Magdeburg, 19. Juni. (Znckerberlcht.)' Kornzucker
88 Prozent o. Sack 10,40-10,60. Nachprodnkte 75 Pro,,
ohne Sack —,—.

— Ruhig. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotraffinade l. o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
Aobznclcrl. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per
Juni 9,32 l/a Gd„ 9,37V« Br., per Juli 9.35 Gd.,
9,37V« Br., per August 9,40 bez., 9,42'/« Br., per
Oktober - Dezember 8,85 Gd,. 8,90 Br., per Januar-
März 8,95 Gd.. 9,00 Br. — Stetig.

_

Hamburg, 19. Juni. (Getreidemarkt.! Weizen
ruhig, Holstein, loco 172 — 175. — Laplata 183 —134.
— Ro gen ruhig, südrnss. flau, cif. Hamburg 101—107,
do. loco 103 — 108, mecklenburgischer 138 bis 147. —

Mais matt, 114,00. — Laplata per Juni-Juli
86.00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — RübSl

ruhig. loco 58,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig,
per Juni 14,00 -13,50, per Juni-Juli 14,00-13,50,
per Juli-August 14,25-135/8, Per August - September
14,25 — 135 /8.

— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. —

Petroleum träge, Standard wbite loco 6,80. — Wetter!'
Schön.

Köln,' 19. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Oktober 55,50. - Wetter: Heiter.

Pest, 19. Juni. (Prodnkienmarkt.) Weizen loco

besser, per Juni — Gd., — Br., per Oktober 8,07
Gd., 8,08 Br. — Roggen per Oktober 6,86 Gd., 6,88
Br. — Hafer per Oktober 6,24 Gd., 6,25 Br. —

Mais per >Juni Gd., Br., do. per Juli
5.46 Gd., 5,47 Br., per Mai 1902 5,12 Gd., 5,13 Br.
— Kohlraps per August 13,20 Gd., 13,30 Br. - Wetter:
Schön.

Paris, l!9. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Juni 20,35, per Juli 20,60, per
Juli-August 20,80, per September-Dezember 21,15. —

Roggen ruhig, per Jnni 15,50, September - Dezember
14,50. - Mehl fest, per Juni 25,65, per Juli
25,90, per Juli-August 26,00, per September-Dezember
27.00. — Rüböl ruhig, per Juni 61,00, per Juli
61,75, per Juli,August 61,76, per September-Dezember
62,25. — Spiritus ruhig, per Juni 26,75, per Juli
27.00. per Juli * August 27,25, per September * De¬
zember 28,25. — Wetter: Veränderlich.

Amsterdam, 19. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine fest,
per Oktober 129. — Rüböl loco 34l/<, per September-
Dezember 27Vr.

London, 19. Juni. An der Küste — Weizeuladungen
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 19. Juni. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt fest aber ruhig. Schwimmender Weizen per Juli-
August V« sh. niedriger gehandelt; schwimmende Gerste
besser begehrt.

New - York, 18. Juni. (Waarenbericht.) Baum«
wollenvretS tu New * g)ort SV», do. für Lieferung
per August 7,67, Lieferung per Oktober 7,33. — Baum-
wollepreis tu New • Orleans 8Vg. — Petroleum
Standard white in New-York 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6,-85, do. Refined (in CaseS) 7,90, do Credit Bal-
ances nt Oil City 105. — Schmalz Western Steam 9,00,
do. Rohe u, Brothers 9,20. — Mais Tendenz —

per Juli 47Vs, do. per August —, do. per September
48Va- — Weizen Tendenz —, Rother Winterweizen
loco 78V», Weizen per Juli 767/a, do per September
74V*, do. per Oktober 743/,, do. per Dezember 757/e. —

Getreidefracht nach Liverpool ll/$. — 5taffe fair Rio
Nr. 7 6,00, do. Rio Nr. 7 per Juli 5,00, do.
per September 5,15. — Mehl Spring-Wheat clears 2,90.
— Zucker 3Vs- - Zinn 27, 75. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,45, Pork per Juli
14, 87Va-

Der Werth der in der vergangenen Woche auZgefürh-

ten Produkte betrug 9174216 Dollars gegen 11103 761
Dollars in der Vorwoche.

Berlin, 19. Juni. Die heutige Börse machte im
großen und ganzen eineu besseren Eindruck als ihre letzten
Vorgängerinnen, wenn auch der Verkehr noch größerer
Regsamkeit entbehrte. Es machte sich nicht nur Deckungs-
bedürfniß geltend, sondern die gewichenen Kurse schienen
auch auf manchen Gebieten Meinungskäufe zu veranlassen,
und Abgeber beobachteten int Gegensatz zu den vergange¬
nen Tagen Zurückhaltung. Im späteren Verlaufe
schwächte sich die Haltung indessen zumtheil wieder ab,
namentlich die Eisenwerthe und die österretchischeu Arbi¬
tragepapiere, von denen Kreditaktien bis 2Q73/e, Franzosen
bis 140,75 nachgaben, während auf anderen Märkten sich
eine festere Tendenz behauptete. Nachbörslich durch¬
weg fest.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 207,50—8,25 bez. Franzosen
140.75- 41 bez. Lombarden 24,10 bez. Meridional 136,30
bez. Mittelmeer 100,10 bez. Warschau-Wiener Eisenb.
— bez. Buenos-Aires 40,60 bez. Diskonto-Kommandit-
Ges. 179,25-V8

-7/8 bez. G. Därmstädter Bank 128,60 bez.
Nationalbank f. D. 118,10-50 bez. Berliner Handelsges.
142,50 - 3,25 bez. Deutsche Bank 194,25 — 5 bez.
Dresdener Bank 137,70—8,75 bez. Dortmnnd-Gronan-
Enschede 151,00 bez. Lübeck-Buchener Eisenbahn —bez.
Marieubnrg - Mlawkaer Eisenbahn —,— bez. Ost-
preußische Südbahn —bez. Gotthard 153,25 bez.
Jura - Simvlon —bez. Schweizer Zentral — bez.
Schweizer Nordost 102,75 bez. Schweizer Union — bez.
Transvaal 173—4 bez. Canada - Pacific « Eisenbahn
98.75—9 bez. Northern Pacific prf. 96,75 bez. Luxem¬
burger Prince Henry 92,40—50 bez. Hamburg-Amerika
122,90 bez. Norddeutscher Lloyd 1.15,90 bez. Dynamit-
Trust 154,00 bez. Italienische Rente 97 00 bez. Spanier
7l,25—707/8 bez. 4VrProzent. Chinesen 83^8 bez. Russische
Bank —bez. Türkenloose 109,00—25 bez. — Tendenz:
Fest.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 19. Juni. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 208,50, Franzosen —, —, Lom¬
barden 24, 20, Gotthardbahn —, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank 139, 20, Diskonto - Komman-
dit 180, 00, Helios 50, 60, Bochumer Gnßstahl —, —,

Gelsenkirchen 170,95, Harpe,rer 174, 50, Hib.rnia 166, 75,
Saurnfiittte 199, 50, Portugiesen 26, 20, Anatolier 87, 20,
Allgemeine Elektrizitätsgeiellschaft 190, 30. — Fest, Elek¬
trizitätswerke schwach.

Wien, 19. Juni. Ungarische Kreditaktien 668, 00,
Oesterrei.bische Kreditaktien 664, 25, Franzosen 662, 75,
Lombarden 103, 00, Elbethalbahu 490,25, Oesterreich!!che
Papierrente 98, 25, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen*

mtitilie 92, 80, Marknoten i 17, 56, Bankverein 476, 50,
Stab afntüeii —, —, Land erbau k 409, 50, Türkische Loosc
106, 00, Buschtierad <r Littr. B. 1060, Brüxer —,

Alpine Montan 460, 50. — Ruhig.
Paris, 19. Juni. Zprozent. Rente 100,25, Italiener

98, 35, Spanier äußere Anleihe 72,42V», Türken 25,12Vs,
Türkeuloose —, —, Ottomanbank 549, 00, Rio Tinto
1421,' Suezkanal-Aktien —Zprozentige Portugiesen
25, 85. — Unentschieden.

Marktbericht der Stadt Bromberg

Lhorner Weichsel - Schiff-rapport.
Thor«, 18. Juni. Wasserstand: 1,41 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Theilweise hewölkt. — Baro¬
meterstand : Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
deS Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Polaszewski
Gurski

Kahn
do.

Weizen
do.

Wloclaw.-Thorn
do.

Ulm do. Kleie Warschau-Thorn
Wisniewski do. do» do.
Riester do. do. do.
SwiersinSki do. do. do.
Kalwazinski do. do. do.
Czarra do. do. Warschau Magdb
Nochlitz do. do. do.
Großmanu do. Weizen Wloclaw Bromb
Kalkowski do. do. do.
Skiderski do. Melasse Wloclaw-Danzig
Kap. Witt D. Thorn Rohzucker Thorn-Danzig
Kap. Mu- D. Alice Mehl

^

do.
rawski

Mielke Kahn Harz Danzig-Wloclaw
Drapiewski do. do. do.

Kähna do. do. do.
Smigelski do. Farbholz Danzig Warschau
Bosenaner do. Güter do.
Dembski do. do. do.

- 19. Juni. Wasserstand 1,28
Wind: SW. — Wetter: Heiter.
Schön. — Schiffsverkehr:

Goyer
Kittay
Szisniewski
Kap. Bibbert
L. Feld
G. Feld
Wulsch
Boß
Frede
Nettlauf

Meter über 0. —

— Barometerstand:

Kahn Weizen
do. Kleie
do. do.

D. Meta
Kahn

Spiritus
Rohzücker

do. do.
do. do.
do. do.
do. do.
do. do.

do.
^...,chan-Thorn
ThornKönigsbg.
Thorn-Danzig

do.
do.
do.
do.
do.

Netzdamm, 18. Juni. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 75, Wegener, mit 44 Flotten.
— 19. Juni. Es sind heute von vier abgeschwommen:

Tour Nr. 76, Lehn. mit 24 Flotten; Tour Nr. 34—35
(Oberbrahe), Habermann u. Moritz, mit 10 Flotten.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 19. Jttni.

Höckfl.

H
Jliebr.

rs
Höchst.
Preis.
A A.

-Riebt.
Preis.
A ®f.

Weizen nenlOO Kg. 17 6'' 16 80 Butter 1 Kg. 2 00 160

Roggen 100 , 14 40 13 60 fielt 100 « 12 00 1000

Gerste 100 * 15 60 13 00 Stroh 100 - 12 00 1000

Hafer 100 - 15 30 14 30 Krummstroh - 700 6,50

Erbsen 100 - 19 00 18 00 Spiritus pr.Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 « 4 00 3 20 Eier per Schock 2170 2|60

Hotel zum Adler (Direktor Trillhose). Se. Ex¬
zellenz Landwirthschaftsminister Freiherr v. Podbielskt,
Se. Exzellenz M nister des Innern Freiherr v. Hammer-
stein, Se. Exzellenz Finanzminister Freiherr v. Rhem-
baben, Oberfinanzrath Dr. Günther, die Geheimen Re-

aiernngsräthe Dr. Müller und Kapp, Regierungsassessor
Semper, sämmtlich Berlin. - Exzellenz Oberprastdent
von Bitter, Posen. — Kaufmann Karl Poll, Stettin. —

Generallandschaftsrath von Massenbach, Posen. — Landes¬

hauptmann von Dziembowski, Posen. — Generalland-
schaftsdirektor von Staubt). Posen. — Landrath von

Bethe, Czarnikau. — Die Kaufleute: Bernhard, Schwarz,
W. Baum, Berlin - Friebel, Danzig - Knauth, Orla-
mitnbe — Wagner und Frau. Nürnberg. — Ritterguts¬
besitzer von Unruh, Klein Münche. - Rittergutsbesitzer
Vogt, Breslau.

Etattonen.

Barometer auf!
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

89 hi b. SBettee.
Grab

Celsius

I

fallUlt!!
764
763
764
761
767

O
NW
NW
N
S

heiter
halb bedeckt
heiter
Regen
wolkig

18
13
14
12
17

Bölkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwasser
Memel

764
765
764
763
763

NNW
NW

still
still

SW

heiter
heiter
heiter
Dunst
bedeckt

13
13
15
15
11

Scilly
Frankfurt a.M.
München
Chemnitz
Berlin
fiannover
Breslau

767 .

765
763
765
764
765
764

S
WNW
W
O
NW

still
SO

bedeckt
bedeckt
Regen
halb bedeckt
wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos

14
11

6
12
15
12
14

Stornoway 761 SSW bedeckt 11

Amtl. Marktbericht der stadt.MarkthaNendirektio«
Berlin, 19. Juni.

Wild p. Vs kg
Rehböcke . . .

do. Ila . .

«rlchlacht. (Stflüatl
Gänse junge, p. St.

do. per V» kg
Hühner.altep.Stck.
Hühner, jnng.p.St.
Tauben . . .

0,60-
0,40-

-0,75
-0,60

3,00—5,50

0,90-
0,45-
0,30-

-2,00
-1,00
-0,50

Butter.
Preise frc. Berlin

inel. Provision,
ta p. 60 kg . .

Ila do. . . .

Abfalleitde. . .

Landbntter . ,

Eier p. Schock. -

Landeier . . .

101-104
98-100
96-98
80-90

Bank-DiSkonto. Berlin kU/riLomb.
4 resp. 4Vs). Amsterdam 3. Brüssel
3. Lond. 3. Paris 3. PeterSb.

5. Wien 4. It. Pl. 5 pC.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. eons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.

3Vii 99.90b
3
4

»V.
3

Staats-Schldsch. 31/»
Berl.St.Obl.abg.
Bromb.St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berlin.Pfdbr.

do. do.
LandschZentr.
Knr-n.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do.
Westpreuß. ,

. do. land sch..
iPosensche .

do.

^Preußische.MKfZächsische.

3V» .

3Vz 93,25b
3‘/a 94,406

3
4

3V»
3V»
3V»

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
LübeckerPr.-Anl.
Meitting.L. 7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

88,70b®

99J0b@
88,70b®

99.706®

84,25b
104,96b
100,20b
97,dB

3Vr 97,G
3

sv#
3
4

3Va
8 V»

3
8V»

3
4

V
4

4
3'

3
SV»

87,50b®
96.90b
35.90b
102,109
96,h0b

68,®
96,®
85,50®
102,10®
95,50b®
102,10®

160,6®
129,30®

/a 131,80®
“

132,50b
132,60b
26,9069
130,50b

«»om 19. 3uni
Hypotheken-

Pfandbriefe.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4»20 M.
100 FrcS.^0 M. 1 Guld. öst. W.
= 1,70 M. 100 Rub. rnff. W. =

216 M. 1 Lid. Steel. — 20,40 M.

Ausländische
Staatspapiere.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. mif.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.u.b.1905
do. (XVH.) 1905
bo.(x ran 1908
bo. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi)1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do.Kleinb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

3V
4
4
4

sv»|r
4

3Va
3 V*

4
4
4

3'/a
4

SV»
4

94,i®
98, bG

82,506®
82, t®

4,30 ®
96,90®
90,401©
90,506®
98,80b®
98,80b®
99, b®
94,10®
102,®
92,®

Argent. G.-A .1 5
do. innere''
do. kleine

Gr. A. 81 it.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente jjr..
Lissab.St.,Anl.
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L-
do. 1864er L.

In- it. ausl. Eiseubahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.-Mk.IlI.^.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtaltenische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^ Lomb.
Denv. u. Rio Gr.

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII.VJII.U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Ptbr.l.
do. do. II.
Hbg. H.-Ps. 1905
Drein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.lII
Pomm.HypV.Vl
do. unk.dis 1904

do. do. 1906.
do. • • i do.

PrCrtrb.n.POO
do. unkb. 1900

4
SV»

4
3V»

4
3%
m
3Vr
3 V»

4
4
4
4
4

3 V»
4

3V»

47,256®
44,50ij®

98,6®
90,25b®
116,25b®
108,®
90,50b®
98, u®
98,60b®
86,40b®
86.4obG
86,40 G
82,6®

SV»
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

98,10b
101 , 6 ®
59,406®

94,
#

606®
32,40®
66,50®
95,90®

99,20b
95,50®

90,20®
73,40®

Eiseub.-Stamm-Aktieu.

Franks. Güterb.
Gotthardbah».
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wiert

ltzjjzt!
91,50®

25,dB

4 2420b

Gifenl
Stamm - Pr

l,ahn
riorii

t

täten»)
ltzsizf

Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbhn.

5 4
5 |4

112,6®
111,75b®

*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung
von Linsen.

Portug.St.-Anl.
Nnmätt. Rente .

do. fund. Still,
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.,A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk. 400-Fr.-L.
Ungar 8.100 Fl.

do. Goldrente

298,506®
116,906

69,20b®
108,75b

99^20'oB
Die mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

r.

6*
4
5
5
4
6
6
4

4Vb
4

f7
5
5
5
4
4
5
5
4
5

4V»
4V»

4
fr.

77,106®
77,306®
40,®
30,606®
97,G
97,®

97^256
68,106
100,406

361,756
37,256®

90 30b®
77,6®
99,6

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
“löther do.

ir. Berl. Strb.
liberum
inetor. Sah
aurahütte
do. ult.

O^S. Eis.-B.
Pomm.M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

Bank-
Aktien. ltzj.

Berl.Kassenver 8 1/» 4
do.Handelsges. 8 4
Bresl.Disk.-B 4 4

Darmst.Bauk 6 4

Deutsche Bank 11 4

do.Genofsettsch. 5 4
DiSk. - Komm. 9 4

do. litt.
DreSd. Bank . 8 4

Goth. Privatb. 7 4
do. Grnndkr. 7 4
do. junge 4 4

Oest.Kr.-A.nlt. - -

Ostb.s.H. n.G. 7 4

Pomm H.-B.. — 1

Pr. B.-Kr.-A. 7 4
do. C.B -Kred. 9 4

do. Hyp.-A.-B. 0 4
do. Pfdbr.-B. 7 4
Sieichsb. ,«nth. 10 4
Schl. Bankver. 7 4

142,706
88,75b®

194,506
103,756®
178,606
179.25b
138,b
127,50®
121,906®

207,50b

44'b®
129,6®
159,75b®
3,25 ®
135,60b®
154,70b®
143.50®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzj 3 f|

UV»

10
3

3
11
15

* 4V»

9

22

14

4!-.-
4 201,80®

190,6®
220, 6 ®
166,75®
132,b®

181.638
10, 6 ®
92.50 G
89,258
199.bG
165,506®
112, 6 ®
198,506
198,106
106,b

4 336,18 .

4 19),b®
194,9069
247,69

Wechsel-Kurfe.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

«rüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
do. do.

PeterSb. 100R.
do. do.

Marsch. lOOSr.

8T.
2Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
6T.

169,05b
168,3 G
80,856
80,60b
20,386
20,2556®
30,906®
80,70®
84,956

213,45b
215,80®

Gold, Silber und
Banknoten.

20,3756
16.245b
4,1856®

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . ,

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten 20,3856
Französische Bankn. 80,956
Oesterreich. Bankn.. 85,106

do. Silbergl. G. 65,106
Russische Banknoten 216,6®
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Statt besonderer Meldung i u|
Kräftiger Junge 1

i aeboren. (4 44 D
Max Rosenthal |

und Frau
Aona geborene Seemann. 8

Exin, den 20. Juni 1001.1
tmmrnm mmmmmmti

Allen denen guten Freunden u.

Bekannten, die mich zu meinem
l gestrigen Geburtstage durch Ge¬

schenke rc. angenehm überrascht
haben, auf die'em Wege meinen

besten Dank.
284) Treff.

Heute Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft

nach langem schweren Leiden (177

der Kaufmann

Emil Glatzel
im 55. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
KakeL den 19. Juni 1001.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, nach¬
mittags 4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Verlobt : Frl. Nanny Raßmus
mit Hrn Hermann Sporleder.
Magdeburg. —- Frl. Elisabeth
Hennig mit Hrn. Wilhelm
Körner, Weimar—Magdeburg.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Hermann Geisler, Königsberg
i. Pr.

Gestorben: Hr. Gustav Kowa-
lewsky. Königsberg i. Pr. —

Hr. Friedrich Adalbert Meyer, j
Königsberg i. Pr. — Frau 1

Auguste Pusch geb. Weidner,
Rauschwitz.

itlisfiousffft |
in Simtife.

Das diesjährige

rmssisosf-st
bei welchem ein Heiden¬
missionar predigen wird,
findet wie alljährlich w

w ii 29. b. MtS., 2
- nachmittags 3 Uhr, Q

in der Kirche
zu Ostrometzko statt.

Die Nachfeier wird im
Marienpark abgehalten.

Graf von Alvsnsieben,
WW W ^

Technikum Äeustadt i. fleckt
Ingenieur-, Techniker

Werkmeister-Schule.
Maschinenbau. •' *

Elektrotechh.

Tischler-Fach-

Den geehrten Damen Brom¬
bergs ergebenst zur Anzeige, daß
ich mich Hierselbst als (5941

niedergelassen habe und bitte um

gütigen Zuspruch.
Frau Hedwig Spiering,

Neue Pfarrftr. 18.

Gewinnlisten
groben Stettiner
Iferbe^ertoojnng

liegen zur Einsicht aus und sind
anch käuflich zu haben bei

LJarchow.EWUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Silb. Herr.-Remont.-Uhr,
Nr. 78 517/ 0.800, v. d. Sedanst.
bis Königst. 28 verl. geg. Abzg.
bei W. Stawski, Schwedenhöhe,
Weidenft. 1. Vor Ankf. wd. gew.

Fll
Briiekenstr. i

[Trauer
CostumesJ
fertig u.nach Maas»,

Blusen,
Capes,
Kleider-

Böcke.
\Mmm «Offs1“

[in grösster Auswahl.

Verein junger Kaufleute.
Heute Abend: Central-Hotel.

Während des Sommers finden die

Sereiiibieriiiilnttgen
an jedem ersten und dritten Don¬
nerstag des Monats im Central-
Hotel, an den übrigen Donners¬
tagen im Garten des Herrn Grey
statt. Der Vorstand.

Anhalts sehe Städtische, vom Staate beaufsichtigte
| R und subventionirte Lehranstalt.
. PJilSiS 1 Getrennte Abteilungen für ,

1 ™ Hoehbauteehniker u. Steinmetze.
® IlSte • Reifeprüfungen, Regierungskommissar.

”1 Lehrpläne kostenfrei. Der Direktor: Opderbeoke, Professor f”*““**’*“**

Junges Dienstmädchen
zum 1. Juli gesucht. (5981

Bahnhofstraße 13, part. rechts.
Köchin, Stubenmädchen,

Mädchens. All. finden dauernde
Stellung. Ebenso empf. Mädchen
all. Art. Hausdiener erhalten
sogleich Stellung. (281
Bahnhofstr. 55, Verm.-Comt.

Schlesier! 20. 6. Diekmann.

Naturheilverein.
Freitag, den 21. Juni, abds. 8 Uhr
Sitzung im Garten des Cafe Grey.

Gäste willkommen. (5589

Cäcilien-Verein.
Die Bons für die Wagen-

uiib Bahnfahrt zu dem am
23. d. Mts. nach Schubin statt¬
findenden Ausflüge sind bis
Sonnabend, den 22. hnj.,
abends 6 Uhr, bei Herrn Rentier
Theil, Bahnhofstr. 17, sowie am

Freitag, den 21., von 7 Uhr
abends m Wichert’s Restaurant
zn haben, resp. einzulösen. (283

Der Vorstand.

Brnekenstr. I

SonfursBcrfftlrcit.
In dem Konkursverfahren über

das Gesammtgut der in fort¬
gesetzter Gütergemeinschaft leben¬
den Wittwe und Kinder des ver¬

storbenen Kaufmanns

Vincent Bucinski
(Firma: W. Bucinski)

in Znin
wird zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
auf den 8. Juli 1901,

mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier, Zimmer 12, anberaumt.

Znin, den 14. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekannt gemacht:
Der Gerichtöschreiber.

Wäsche-Fabrik

Gfoiiöwi&Wol

Hugo Dohrin,
Tilsit,

Getreide-Saat.-Commissions-
Geschäst empfiehlt sich zum

An- unb Verkauf
von stimmt!. Getreide, Saaten.
Futtermitteln, Heu, Stroh,

Häcksel. (257
Hugo Dohrin, Tilsit.

Telephon 9h. 41.

Geldmarkt

7500 Mark
werden auf sichere Hypothek ge¬
sucht. Off. erb. Wegner’s Hotel.

Z. Ablös. 550 Thlr. a. 2. Stelle ev.
2150 Thlr. st. 1. Stelle z. 1. Juli ob.
15.Sept. gef. Off. u.K.2 a. d.Geschst.

soflomt. äää
ii. Nr. 3990 a. d. Geschäftsstelle.

vgb
20-24 000 M. a.geth. z.I Stll.z.
;b. Off. 11 . A. K. 0 . d. Geschäftsft.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Mauer-

st e i n e n für verschiedene Bau¬
ausführungen im Bezirk der Be¬
triebsinspektion I «chneidemühl
soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung in 2 Loosen und zwar:

Loos I: 180 Tausend Helle
Mauersteine,

Loos II: 166 Tausend rothe
Mauersteine

vergeben werden.
Angebote sind versiegelt mit der

Aufschrift „Mauersteinlieferung“
bis zum 4. Juli d. I., vorm.

10V2 Uhr, an die unterzeichnete
Betriebsinspektion einzusenden,
von wo auch Angebotsformulare
gegen postfreie Einsendung von
40 Pfennigen für jedes Loos be¬
zogen werden können.

3 Probesteine sind gleichfalls
bis zum Verdingungstermin ein¬
zusenden. ^ (16

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Schneidemühl, den 17. Juni 1901.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 22. Juni er.,

vormittags von 10l/2 Uhr ab,
werde ich in meinem Geschäfts¬
lokale Hosftraße 5 Hierselbst

verschiedene Möbel
gegen gleich baare Zahlung öffent-
lich meistbietend zwangsweise ver¬

steigern. (514
Hofflnann, Gerichtsvollzieher.

Täglich frischen

Treber
zu haben.

Brauerei Grmwalfls Erben
Nächst. (283

W Pferdehöcksel,
verkaufe jetzt zu sehr billig. PreisW

Max Jacob, Bromberg,
5986) Kusawierstr. 62.

Iimmiblifni
ßnnltiiiiliispii

weiße 11 . sch«,
(s oftiimrödir

um zu räumen, diese Woche
mit (12

19%
Erälllßlgvtlg.

Nu Imib«
Friebrichsplatz 9 .

NvllWe killiisliiitkige!
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend

zur gest. Mittheilung, daß wir mit unserem deutschen und wirk¬
lich großartigen (283

Circus
Unternehmen

im Juni d. I. direkt ab Posen—Inorvrazlaw per Exlrazug Hierselbst
eintreffen werden, um nur 4 Tage Vorstellungen in dem 4200 Personen
fassenden, mit eigener elektrischer Beleuchtung Versebenen Zelt-
Circus zu geben, so ausgezeichnet u. großartig, wie dies nur

Cirens Busch oder Schumann zu leisten im Stande ist.
Außer einem großen, nur erstklassigen Künstlerpersonal besitzen wir
110 dressirte Pferde, welche nur für die Vorstellungen ge¬
braucht, nicht aber, daß die meisten zu Speditionszwecken benutzt
werden, wie es bei so verschiedenen anderen Unternehmen der Fall
ist. Nufer Unternehmen besteht schon über 100 Jahre;
vom Urgroßvater auf uns sortgepstanzt, ist dasselbe renom-
mirt in allen Kreisen der Bevölkerung Deutschlands, und
finden wir in allen den Städten, in welchen w ir bisher ge¬
weilt haben, für unser Streben, nur das allerbeste
zu bieten, gebührende Anerkennung. Wir werden auch der
Stadt Bromberg und Umgegend den glänzenden Beweis geben,
daß ein gut geleiteter deutscher Circus hoch über solchen
Unternehmungen steht, in welchen der Circus nur als Neben¬
fach behandelt wird. Wir werden hierselbft ein Programm
bieten, wie es in eanestrischer Kunst nicht besser in Berlin ge¬
boten werden kaun. Rcitpieceu u. Pferdedressuren, Massendressuren,
Reiterspiele werden zur Aufführung gelangen, wie solche kein
zweiter Cirens der Welt besser bieten kann. Wir besitzen
keine Schanstettung, sondern einen wirklichen Circus, und
nur, wenn dieser auch wirklich Circus bleibt, kann man

überzeugt sein, nur wirklich Gutes «. Großartiges geboten
zu erhalten. Unser Circus wurde durch zweimalig-:: Allerhöchsten
Besuch Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg-
Schwerin ausgezeichnet: ebenso gereicht es uns zur besonderen
Ehre, unseren Mitdirektor A. Blumenfeld als Ehrenmitglied
des K. K. Reitklubs in Prag zn wissen, und ist außerdem unsere
Direktion Mitglied des Wiesbadener Rennvereins. Nur durch das
Zusammenwirken von 6 Brüdern ist es möglich gewesen, daß der
Circus die höchste Stufe erreicht hat, auf welcher er sich
jetzt befindet. Wir freuen uns, den sehr geehrten Bewohnern von
Bromberg und Umgegend ein solches Unternehmen vor Augen führen
zu können, bitten um gütiges Wohlwollen und Unterstützung und
empfehlen uns.

Gebr. Blamenfeld
(Circus E. Bliimenfeld Wwe.)

Pf $ir|tlnngttt am 1., 1, 3. unb 4. Znli tr.

ans dein Platze des Hrn. Herrn. Löhnert, Danzigerstr.,
vis-ä-vis der Artilleriekaserue.

2 Wirrhschaftsfräul., 1 Ver¬
käuferin, 2 HanSdiener empf.
v. sogl. Fr. Liebig, Karlstraße 13.

Ein Mädchen für Alles, das
kochen kann, ein Stubenmädchen
und ein Buffetmädchen mit sehr
guten Zeugnissen sind vom 1. Juli
zu vermiethen. Bahnhofstr. 5.

SF Fr. WaM-Eröeerei,
frische sastreiche Ananas,
iöstl. franz. Eiel-Pfimohe,
jgpggr recht preisn. Bowlen»

Weine* Sect, “HWW

Borsdf. Gesunäii-Apfelwein
in bek. Güte, 10 FI. excl. f. 3 M.
empf. Emil Mazur.

Stützen, SLubenmädch. f. Güter,
die koch. u. plätten, Mädchen f. A.
empf. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Epf Kch., Msl., Stbm., jg.Mdch.
f. A., Kellnerlehrl. kinderl. Portier.

Fr. Kuhale, Bahnhofstr. 84,
Landwirthin, ält.Stütze m. g. Zgn.,
Hausmädchen sofort ges, ebendas.

Pa. Rauchlachs,
Pa. Rauchaale,
Frische Flundern,
Feinste Matjesheringe,
Gutkoch, neue Kartoffeln

empfiehlt (431
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Süßrahm-Natur - Tafelbutter
Postkolli ä 5Kilo f. 8M. franko geg.
Nachn. sendet Meierei und Molkerei
Simmat, Jugnaten Ostpreußen.

5—6 jimtnecige Wvtznnng
zum 1. Oktober 1901 gesucht, mit
Gärtchen bevorzugt. Off. nt. Preis¬
angabe u B.A. a.d.Geschst. d Z. erb.

1 ®o|nnng von L Zimmern
(wovon eins nach vornheraus
liegen muß) mit Küche u. Entree
wird per bald, spätestens bis
1* September gesucht. Offerten
mit Preisangabe werden unter
1. E. SO an die Geschäft stelle
dieser Zeitung erbeten. (283

nebst Wurst¬
macherei,

bequem eingericht., p. I.Okt. ander¬
weitig z verm. Danzigerstr. 65.

GysumtMter.
Heute zum letzten Male:

Fastnacht.
Znm Einsiedler.

Freitag, den 21. Juni 1901:
Zum letzten Male:

Das Opferlamm.
Schi 3. Akt.v. O.Walter u. L.Stein.

Sonnabend, den 22. Juni 1901:
Volksthümliche Vorstellung.

Zwei glückliche Tage.
Lustspiel in 4 Akten v. F. v. Schön-

than u. G. Kadelburg.

Ane Herrschaft!. Beinling
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartenbenutzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Magenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmstraße 11. (260

aernmarttür. 8
Laden m. u. oh. Wohn., sowie
3 srdl. Zimmer, Küche und
Zub. p.l. Oktober. J. Crohn.

1. Etage
meines Hauses Elisabethstr. 52a
zu verm. 7 Zimmer mit all. Zub.

Karl Bergner, Architekt.

Jae. Dame wünscht Danziger-
straße ruhige, freundl. Penston.
Off. m. Preis 11 . A. F. 13 a. Exped.

Adsmiemrnts-Einladimg
auf die dreimal wöchentlich, im
größten ZeitungSformatc er¬

scheinende

„Kreis-Zeilmg
und General - Anzeiger für
den Kreis Samter und an¬

grenzende Kreise“
(Unparteiische Zeitung für

Jedermann)
nebst den 5 Gratisbeilagen:

„Jllust. 8seit. Unterhaltungsblatt“
— „Deutsche Mode“ — „Feld und
Garten“ — „Spiel und Sport“ —

„Handel u. Wandel“.
Die „Kreis - Zeitung“ bringt

neben gediegenen Leitartikeln eine
politische Rundschau, Lokal- und
Provinzialnachrichten,Vermischtes,
Lotteriegewinnliste, Börsen- und
Marktberichte, Hopfenberichte,
literarisches, ein sorgfältig ge¬
wähltes Feuilleton, Familien-
nachrichten, Geschäftsanzergen aller

machungen:c. rc.

als auch polnischen Bevölkerung
des Kreises und der Umgegend
die größte Sympathie erworben
und eignet sich daher am besten
zu allen Arten von Annoncen
für Stadt und Land. Der aus¬
gedehnte und stets wachsende
Abonnentenkreis der Zeitung ist
die beste Garantie für die größt¬
möglichste Verbreitung der In¬
serate. Jnsertionspreis für die
5gespaltene Petitzeile 10 Pfg. —

Bei Wiederholungen wird höchster
Rabatt bewilligt. —Probe-
nummern gratis u. franko.

Der Abonnementspreis beträgt
bei allen Postanstalten des deutschen
Reiches nur 1,25 M., mit Bringer¬
lohn 1,50 M.

Um rechtzeitige Ausgabe des
Abonnements bittet

die Expedition
der „Kreis - Zeitung“.

Double br 0 wn Stout & Imperial Stout
aus der Brauerei von:

Barclay Perkins & Co., London,
Watney, Comhe, Heid tfc Co., London.

EngLPaleAle,Engl.StrongAle
aus der Brauerei von:

8. Allsopp «fc Sons, London
in flaschenreifer Qualität.

Ferner für Wiederverkäufer in Gebinden stets auf Lager;
Oxhoft ..... 240 Liter Inhalt
Barrel ..... 160 „

Kilderkin .... 80 „ „

Firkin ..... 40 „ ,,

empfehle und stehe mit Offerten gern zu Diensten. (283

J. es. Croerdcl, Weinhandlung.

Arbeitsmarit

1 Bsreallgehilse«
mit guter Handschrift verl. sofort

Wanroalt Littaner.

Z3
Zum 26. und 27. d. Mts. werden

Fuhrleute
gesucht. F. Wodtke, Spediteur.

Sottlergehilfe«,
die aufWagenarbeit geübt sind, find
von sof. dauernde Beschäftigung.

Carl »ohrindt,
Sattler u. Wagenbauer,

Kouitz Westpr., Bahnhofstraße.

Molergehilseo
sucht von sofort (176

G. Kusserow, Fordon.

Tapezier-Lehrling
kann sofort eintreten. (5982

A. 8chrne11ug, Möbelfabrik.
Lehrlinge aus achlbar.Familie,

die die Wurstfabrikat. (Dampfbetr.)
u.das Schlacht, erlern woll., könn.
sich meld. b G.Dürr. ^^ctf^^erm^^..
Schleusenau, Chausseestraße Nr 5 .

M sauberer Saufburfile,
welcher gleichzeitig im Geschäft
mit thätig sein muß, kann sofort
eintreten. Arwed MüHer,
284) Viehhofs - Restaurant.

in SMiener
findet per 1. Juli Stellung.
284) Wegners Hdtel.

Srbtnttilien Sanfhntfdien
zum 1. Juli verlangt (275
J. Sandmann, Fröhnerft. 13.

Eine Wittwe i. d.30er Jahren,
sucht per Juli Stellung z. selbst¬
ständigen Führung des Haushalts
bei einem älteren Herrn. Off. u.
M. A. postlagernd Thor» I.

vkllMklill
bei kleinem Anfangs - Gehalt,
Kenntniß deS Geschäfts nicht er¬

forderlich, kann sich melden bei

C. longa, BatznWr. 75.
Ein anständiges, junges, evang.

Mädchen,
welches tüchtig ist, in Küche und
Haus Bescheid weiß, Handarbeiten
und nähen versteht, wird von sof.
als Stütze der Hausfrau ges.
Selbstgeschr. Offert., Photographie
und Gehaltsansprüche unter 305
postl. Argeuau erbeten. (177

Suche für mein Kurzwaaren
Geschäft zum 1. Juli ein (5977

junges Mädchen
aus anständiger Familie zur Er¬
lernung d.Gefchäfts. Mit Vergütig
Emma Schenck, Elisabethm. 26.

1 lalming, Tr.
5 Zimmer und Zubehör Elisa-
bethftraße 17 zu vermiethen.

Aiie Wotzniiiig
v. 3 Zimmern u. Zubeh , im schön.
Garten gelegen, zum 1 Oktober zu
vermiethen, am liebsten an kinder¬
loses Ehepaar oder alleinstehende
Damen. Naklerstraße 19.

IriebrWtr. 57 öS
neuem Hause 5-6 Zimmer mit allem
Zubeb , sofort od. Oktober zu verm.

Zlvilkasino.
Bis auf Weiteres

jeden Donnerstag,
abends von 7V2 Uhr an

Menfoiiiert
für die Mitglieder.

Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Bei ungünstiger Witterung

finden die Konzerte im Saale statt.

283) Der B 0 r st a n d.

J. Kramer’s
Festsäle i>. Coiceitgarten

Wilhelmstraße 5. (263

Heute Donnerstag, den 20. Juni:

Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

Watzimiige«
v. 2 Stuben, Kabinek u. Zub. sind
zu vermiet ien. Bahnhofstr. 97.

Petersaiistratze 10
herrsch Wohn. v. 6 Z., Badez.
u. reich!. Zubh. per I.Okt. z verm.

Babnungctt, 3 u. Zimmer,
1 u. 2 Tr., zum 1. Oktober 1901
Elisabethstraße 26 z. vermieth.

Beinling, 3 Zimmer,
Küche u. Zub. v. 1. Okt. z. verm.

Korthals, Kujawierstraße 68.

Solnimg, 5 Zimmer
und reicht. Zubehör eventl. auch
Pferdestall p.' 1. Okt. Wilhelm¬
straße 59 zu vermiethen. (274

SSoIpiig 0.5 Zimmern,
Bade'zim., Mädchen- u. Burschen,
gelaß, von sofort zu vermiethen
Rinkauerstraße 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

1 Stube u. Küche nur an

einzelne anst. Leute z. verm. Korn-
marktftraße 2. 0. Lehming.
Alexanderst 101 kl. Wohn. v. 1.10
z. verm. Besicht, v. 3—5 Uhr nachm.

1 kleine Hofwohnung sogl.
zu vermieth. Fischerstr. 4, 1 Tr.

Wilhelmstr. 52, 1 Tr. rechts.
Friedrichstraße 57,1 Treppe,

herrschaftlich möbl. Zimmer
mit auch ohne Pianino sofort od.
1. Juli zu vermiethen. (282

2 elegant möbl. Zimmer
per 1. Juli zu vermiethen. (5908

Fröhuerstraße 9, Part.

elegant moMirtes
Wehn- unb Schlafzimmer

preisw.z. verm. Danzigerstr.56.
Z. 1. Juli 2 feit gut möbl.

Zimmer in g. Hause, aparter
Eingang, ungenirt, vorm. z. erf.

Lindenftraße 11, 1 Treppe.
1 g. möbl. Borderzimm. v. gl.

zu verm. Elisabethmarkt 12. Part.

Gambrinus-Garten,
Bürgerliches Brauhaiis,
Bromberg, Bahnhofstr. 35

Freitag, den 21. Juni er.:

Zweites großes
Militär-Konzert,

ausgeführt von der Kapelle
des Grenadier-Regiments z. Pferde

unter Leitung des Dirigenten
Herrn Karlipp.

SBW Anfang abends 8 Uhr.
Eintrittspreis ä Person 20 Pfg.

UW- Diese Konzerte finden
jeden Freitag statt. (284

F. Steffen.

Diclmain’s Restaurant.
Freitag, den 21. Juni 1991:

MWSl-Koniklt
von. der Kapelle des Pomm. Füsil -

Rgts. Nr. 34 unter Leitung des

Dirigenten Herrn A. Bils.

Entree 30 Pf. - Anfang 8 Uhr.

Concordla.
Heute Abend:

? ? ? ?
Ii 1 1 1

o o 0
* • • •

Der Meister der Ent-
I fesselungskunst. Löst die

schwierigsten Berbrccher-
sesseln in wenigen Se-

I künden. (507

Senfatianelte
Sarfnlrungen!

ÄSPlSiilB
•8«ute: Gartenfest.
Freitag, den 21. Juni 1901:

Erst. Auftreten d. Operetten-
teüors Herrn Siedepo

Der Zigennerbaron,
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
i. V. derselbe, für das Feuilleton,

ten,' Anzeigen
archom, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanersche Kuchdruckerci
Otto Grnnwaid in Bromberg.
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